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1.Kapitel

	 

	Ryder Hook hörte zum ersten Mal ein Gerücht über das sogenannte Männlichkeits-Gen während eines Gezänks in einem Tiefgefriersatelliten. Der Satellit befand sich im Orbit um einen Planeten des Enares-Systems, dem nichts Besseres geschehen könnte, als daß er in Vergessenheit geriete. Das Gezänk eskalierte sich auf unerfreuliche Weise. Hook zog den Kopf aus der Bahn eines Explosivgeschosses, das das Schott mit Pockennarben übersäte. Die Knöpfe waren bereits gedrückt, um eine Ladung Passagiere auf die für einen Sternenflug in der billigsten Klasse notwendige Temperatur einzufrieren. Draußen wirbelten die Sterne der Galaxis dahin, und hier drinnen in dieser Luftblase sah es ganz so aus, als werde Ryder Hook für nichts und wieder nichts sein Leben verlieren.

	»Laß deinen Kopf unten, Flakey«, riet er dem Drossaner, dessen Kleider aus Metallgewebe einen behenden, aalähnlichen Körper verbargen und dessen vier sehnige Arme sich um einen Schlagstock, eine metallene Kette, ein fünfundzwanzig Zentimeter langes Messer und ein drossanisches Gebetbuch schlangen.

	»Ich wollte mich doch nur für den Flug einfrieren lassen«, sagte Flakey. Der Schlitz, der ihm als Mund diente, zeigte absolute Verärgerung, seine Augen, auf langen, beweglichen Stielen sitzend, bebten. Sein Hals schlängelte sich in seiner ganzen Länge von einem und einem halben Meter nach unten, um seinen glatten Kopf auf eine Höhe mit dem Hooks zu bringen. »Diese Gonils haben überhaupt keinen Begriff von Höflichkeit. «

	»Du läßt deinen Kopf unten, oder sie werden ihn dir wegpusten. «

	Hook war ebenfalls verärgert, und doch akzeptierte er teils resignierend, teils erbost, daß niemand erwarten konnte, in dieser Galaxis des einhundertundersten Jahrhunderts durchs Leben zu gehen, ohne hier und da Arger zu bekommen. Er versuchte stets, sich aus Schwierigkeiten herauszuhalten. Doch andere Leute, die noch weniger Skrupel hatten als er — und seine Skrupel würden, auf einem Mikrofilm untergebracht, noch Platz für die Galaktische Enzyklopädie lassen —, konnten einfach nicht damit aufhören, ihn in diese Art von Auseinandersetzungen hineinzuziehen.

	Der Kampf setzte für einen Augenblick aus, und Hook machte es sich hinter einer umgestürzten Computer-Konsole bequem und zog ein vorgepacktes Sandwich heraus. Er und Flakey teilten es freundschaftlich. Von Zeit zu Zeit knallte ein Schuß oder spritzte eine Disgel-Ladung, und manchmal ertönte von da, wo die jedes organische Gewebe zersetzende Ladung auftraf, ein Schmerzensschrei oder ein Kreischen des Entsetzens.

	Dann erzählte Flakey, der Drossaner, Hook etwas über das Männlichkeits-Gen. Er hatte gehört, es werde auf einem Planeten gefunden, über dessen Lage ihm zu seinem unendlichen Bedauern zur Zeit nichts bekannt sei, und die Leute, die es besaßen, anbauten, abbauten oder einfach chemisch herstellten, hielten den Export im Würgegriff. »Wenn man nur die Hälfte von dem glaubt, was man zwischen den Sternen über dies Potenz-Gen hört, Hook«, sagte Flakey und schängelte sich in eine bequemere Lage, »dann würdest du dir über Parseks hinweg den Schwanz abrennen. «

	»Zufällig gehöre ich zu einer Rasse, die nicht mit Schwänzen gesegnet ist. «

	»Ach ja? Das war mir noch nicht aufgefallen. «

	»Und, Flakey, ich habe dich schon dreimal gewarnt. Diese Idioten da hinten schießen aufeinander. Ich verspüre nicht die geringste Lust, herauszufinden, warum. Sobald die planetare Polizei eintrifft und die Lage klärt, können wir uns einfrieren lassen. Jetzt warne ich dich noch einmal: laß dein ständig hochschnellendes Köpfchen unten. « »Du willst nach Lakaschimi, Hook, nicht wahr?« »Ja. «

	Ein Schauer Disgel spritzte um die Ecke der Konsole, und beide Männer duckten sich weg. Bekam man nur einen einzigen Tropfen auf die Haut, schmolz der Körper auf der Stelle und hinterließ nichts als eine Pfütze. Und dann würde sogar die Pfütze verschwinden.

	»Ein Junge namens Gaines war von Lakaschimi. Komischer Kerl. «

	Vielleicht war es die Erinnerung an den von Lakaschimi stammenden komischen Kerl namens Gaines, die Flakey zu einer Schlängelbewegung veranlaßte. Sein glatter, geschmeidiger Körper wand sich hinter der ComputerKonsole hervor.

	Hook, an dessen linkem Handgelenk seine eigene DisgelWaffe mit den Nervenenden verbunden war, brüllte.

	Er hätte sich seinen Atem sparen können.

	Flakeys bezaubernder Kopf verschwand in der Explosion eines Geschosses aus einer Swan-Durk Magnum.

	Rauch brodelte in dem Gefrier-Komplex. Hook glitt an dem noch zuckenden Körper Flakeys vorbei. Er entdeckte den Riffianer, der Flakey erschossen hatte. Wilde Blicke um sich werfend, hielt er die große Swan-Durk noch in der Faust. Hooks Disgel-Waffe sprang ihm in die Hand, und er feuerte. Der Riffinaner bekam die Ladung ins Gesicht. Er schrie auf und schlug sich die Fingernägel ins eigene Fleisch. Er wußte, daß er nur noch Sekunden zu leben hatte.

	Hook sah zu, wie er zusammenschrumpfte und schmolz und sich auflöste.

	»Blödmann«, sagte Ryder Hook. »Ein Gonil ohne Manieren, wer eine interessante Konversation unterbricht. «

	Das war das erste Mal, daß Hook von dem Potenz-Gen hörte. Das zweite Mal, daß Hook von dem Potenz-Gen hörte, war in einem üppig-dekadenten Vergnügungspalast drüben im abgelegenen Usica-Haufen. Obwohl Hook nicht viel von dem dick aufgetragenen, vielgepriesenen Charme der Schaschmiri-Tanzmädchen hielt — die ganz aus langen weißen Beinen und unmöglich pneumatischen Brüsten und ausladenden Hüften bestanden -, mußte er zugeben, daß das Mädchen, das soeben tanzte, eine wirkliche Künstlerin war. Im Programm war sie als Schoschanna, der Kolibri, angekündigt. Hook hatte sich in einen Sessel sinken lassen, spielte mit seinem Schnapsglas, hielt die Augen offen und überlegte, wie er an ein paar Rollen Metallgeld kommen könne.

	Manchmal war Hook es müde, ein Einzelgänger in der Galaxis mit keinerlei Bindung — ausgenommen vielleicht die an Shaeel, den Hermaphroditen — zu sein. Immer hatte er es von sich gewiesen, irgendeinem Multisystem- Konglomerat beizutreten, und in den meisten Fällen machte ihm das das Leben schwer.

	Wie er vorausgesehen hatte, mußte er eingreifen und Schoschanna, den Kolibri, aus dem Vergnügungspalast bringen, bevor die aufgegeilten Männer über sie herfallen konnten. Sie schien völlig verwirrt zu sein. Das erweckte Hooks Interesse. Schaschmiri-Tanzmädchen waren berüchtigt für ihre Sinnlichkeit.

	Ein Höllenlärm brach los. Männer aus einem Dutzend verschiedener Rassen riefen und brüllten, sprangen von den Sitzen, rissen sich die Kleider herunter und prügelten sich darum, der erste zu sein. Schoschanna wich zurück. Sie bedeckte die enormen Brüste, jede mit einem winzigen Glitzersternchen geziert, mit den Händen. Ihre großen Augen wurden noch größer, als sie mit angewidertem Entsetzen auf den Tumult starrte, den sie entfesselt hatte. Hook knallte einem Mann die Faust ins Gesicht, schlug einem Krif-Mann den Schädel ein, trat einem Jernja die Füße unter dem Leib weg — Jernjas sind außer mit einem Schwanz mit fünf Beinen pro Person ausgestattet —, schnappte sich Schoschanna und trug sie weg. Sie versuchte, ihm die Augen auszukratzen. Er gab ihr einen Klaps auf den so schön gepolsterten Rumpf und knurrte: »Ruhig!«

	Irgend etwas an diesem braunhaarigen, braunäugigen Terraner mußte das absolute Entsetzen in ihrer Brust hervorgerufen haben, denn sie verlor das Bewußtsein. Hook lächelte nicht. Er drosch auf ein paar weitere Köpfe ein, stieg über ein halbes Dutzend auf dem Boden liegender Körper und floh hinaus in die Nacht von Sonleary. Sobald er Schoschanna, in ihrer Behausung angelangt, davon überzeugt hatte, daß ihre Tugend bei ihm nicht in Gefahr war, und das Mädchen sich erholt hatte, wollte Hook sich unter irgendeinem Vorwand verdrücken. Schoschanna versuchte, sich ihren Lebensunterhalt wie jedes Schaschmiri-Tanzmädchen zu verdienen — mit Tanzen.

	»Such dir das nächste Mal ein besseres Lokal aus, Kolibri. «

	»Du kannst mir glauben, Hook, das werde ich!«

	Ihr Mann hatte alles verkauft, was sie besaßen, einschließlich Schoschannas Kleidern, so daß sie für den Weg zur und von der Arbeit ihren fast nackten Körper in einen zerlumpten alten Plastisamt-Mantel hüllen mußten. »Er wußte, du würdest in deiner Branche keine Kleider brauchen. «

	»Aber er wird zurückkommen! Er hat von einem KrifMann eine Karte gekauft. Stafiri — das ist mein Mann — ist gegangen, um einen großen Vorrat von dem Männlichkeits-Gen zu besorgen. Wir werden reich sein! Ungeheuer reich!«

	»Das hoffe ich«, sagte Ryder Hook. »Wohin ist er gegangen?« Aber Schoschanna, der Kolibri, hatte keine Ahnung, wohin Stafiri, ihr Mann, gegangen war, um diesen Vorrat des Männlichkeits-Gens zu besorgen.

	»Aber er wird zurückkommen, Hook. Ich weiß es!«

	»Glaube nur fest daran, Mädchen. «

	Sie bereitete ein Abendessen, eine wohlschmeckende, leichte Mahlzeit, die sich aus in Plastik verpackten Würfeln im Ultraschallkocher entwickelte. Sie aßen einträchtig zusammen. Den Wein, einen Rose, fand Hook nicht allzu widerwärtig. Die Produktionsanlage in Schoschannas Mietblock gestattete nur eine begrenzte Auswahl. Doch Schjoschonna wurde lebhaft und aufgeregt, und es war offensichtlich, daß Hooks kraftvoller Körper und seine klaren braunen Augen in ihr sehnsüchtige Gedanken an Stafiri, den verschwundenen Gatten, erweckten.

	Hook merkte, daß er könnte, wenn er wollte. Doch, wie gesagt, er bevorzugte Mädchen, die wie menschliche Mädchen von der guten alten Erde aussahen. Er löste ihre weißen Arme und entfernte sein Ohr von ihren sich nähernden Lippen. Sie waren weich und einladend, und ihre Zuge war ein Wunder. Wenn sie ein richtiges Mädchen gewesen wäre...

	Ganz verblüfft sagte sie ihm gute Nacht. Sie zog ein Schnütchen, sie war richtig gekränkt, und sie sah mit den beiden silbernen Glitzersternchen in der Hand rührend aus.

	Ryder Hook hörte Gerüchte über das sogenannte Männlichkeits-Gen zum dritten Mal an Bord des StellroutesSternenschiffs Vandeneuf unterwegs nach Jundersborg im Carnairean-Haufen. Diesmal reiste er vornehmer, zusammen mit Shaeel und Karg. Wie gewöhnlich, war er der Justiz einen Schritt voraus, und den Projektmännern nur einen halben Schritt. Wenn er es in einem Stück bis Jundersborg schaffte, glaubte er, lange genug in einem Stück bleiben zu können, um wieder zu Atem zu kommen.

	Er saß im Salon und hörte der müßigen Konversation zu. Die Bezeichnung Männlichkeits-Gen war natürlich nicht ganz glücklich gewählt. Benutzt wurde sie hauptsächlich von jenen Medien, die nur in Wirtschaftsorganisationen geringeren Ranges eine Rolle spielten. Aber wie Hook bei dieser Gelegenheit durch die Reden des kleinen Pelzwesens von Cailiang mitbekam, paßte der Name in gewisser Weise doch ganz gut.

	Von der Gewohnheit, ständig über seine Schulter zu blicken, konnte Hook nicht ohne weiteres lassen - er wollte auch gar nicht von ihr lassen, denn er wollte am Leben bleiben —, und selbst hier, in dem gepflegten Salon des Sternenschiffs Vandeneuf, war er auf der Hut. Hook hätte sich in guter Gesellschaft, mit Getränken und Musik und sieben terrestrischen Tagen der Muße vor sich wohlfühlen müssen, aber er tat es nicht. Stellroutes war ein relativ kleines Multisystem-Konglomerat und ein wenig auf der schattigen Seite gelegen, und das paßte Hook ausgezeichnet.

	»Es ist da irgendwo, Taynor Klark«, sagte der kleine Cai- Hang-Mann zu Hook. »Ein Proton-Spekulant hat es mir erzählt, und diese Leute sind keine Dummköpfe. «

	Hook wandte den Blick von dem gekrümmten Spiegel ab, in dem er die Tür zur Linken sehen konnte. »Ganz meiner Meinung. Das sind sie nicht. Aber man hört so viel über Potenz-Gene — wie kann man da die Wahrheit von Phantastereien unterscheiden?«

	Ein ihnen gegenübersitzender Mal zeigte durch seine Gesichtsbewegungen und die Art, wie er sein Röhrenohr zwirbelte, daß dies Gerede über unerhörten Reichtum bei ihm einen Anfall von Habgier ausgelöst hatte.

	»Und dieser Proton-Spekulant setzte darauf?«

	Der Cailiang strich seinen in Pink und Indigo eingefärbten Pelz glatt, damit das Muster zur Geltung kam. »Das tat er. « »Das hat gar nichts zu bedeuten«, röhrte ein Krif-Mann von mächtigem Körperbau und autoritärem Gehabe, der sich in einem massiven, pneumo-gepolsterten Sessel lümmelte. »Wo es um Potenz geht, kann man sich von einer Spekulation immer etwas erhoffen. «

	Der Cailiang lachte, und der Mal nickte, während er sein Ohr bearbeitete. Der Krif-Mann war sich bewußt, welche Wirkung er erzielt hatte. Er fuhr fort: »Und jede Wirtschaftsorganisation würde mitziehen. Die erkennen eine gute Sache, wenn sie sie sehen. «

	Für Hook stellten diese Leute — nicht alle gehörten der Rasse Homo sapiens an - das Establishment der Galaxis dar. Sie besaßen Kreditkarten und fette Bankkonten bei den Wirtschaftsorganisationen ihrer Wahl. Diese Leute würden keinerlei Gewissensbisse verspüren, über ihn wegzutrampeln. Er lehnte sich ein wenig zurück, hörte zu und mischte sich nicht in das Gespräch ein. Aber die Unterhaltung wandte sich den Wirtschaftsorganisationen und ihren Methoden zu. Über das Potenz-Gen wurde im Augenblick nicht mehr gesprochen, aber in aller Köpfe spukte es weiter.

	Nur aus dem interessanten und sehr menschlichen Grund wurde nun von etwas anderem geplaudert, so stellte Hook belustigt fest, daß jeder einzelne, der hier saß, die Absicht hatte, später unter vier Augen mit dem Cailiang zu reden. Sie waren wie Kritchuks, die um ein Stück Fleisch herumschnüffeln. Jeder wartete, bis einer der anderen sich vorwärtsbewegte, damit er von der Flanke her angreifen, den Rivalen vernichten und die Beute selbst schnappen konnte.

	Hook bestellte noch ein Glas — ein einfaches Orangenbier — und hielt seine Augen weiter auf den Spiegel und die Tür gerichtet.

	Die Flugkarten für Shaeel, Karg und Hook waren von Tayniss Thentel bezahlt worden. Sie war nicht so schlecht, wie die Leute ihr Bild malten und sie ihr eigenes Gesicht. So hatte sich Shaeel, der Hermaphrodit, in seiner ätzenden Weise ausgedrückt. Hook war nur mit knapper Not von Sykoris entkommen, die Agenten der rachsüchtigen Projektmänner auf den Fersen. Alles, was Ryder Hook sich in der Galaxis wünschte, war, seine eigene Haut heil zu halten, zu überleben, irgendwie ein eigenes Leben zu führen, zu leben.

	Die Nova-Männer hatten andere Vorstellungen.

	Hook war es für immer versagt, ein Nova-Mann zu werden, und das konnte ihn mehr als alles andere in Wut versetzen. Für gewöhnlich machte er um die Projektmänner den größtmöglichen Bogen.

	Shaeel kam in den Salon. Hook sah ihn im Spiegel.

	Shaeels nicht männliches und nicht weibliches Gesicht verriet eine Anspannung, die — abgesehen davon, daß sie für Shaeel ungewöhnlich war — Hook beunruhigte. Hook gab für niemanden in der Galaxis einen Pfifferling, ausgenommen vielleicht Shaeel, wenn der Maph nicht sein normales sarkastisches Selbst war.

	Eine Gewißheit hatte Ryder Hook, als er sich erhob und dahinterschlenderte, als überlege er, ob er noch ein Glas bestellen oder einen Rundgang um das Promenadendeck machen solle, und das war, daß sich an Bord des Sternenschiffs Vandeneuf kein Projektmann befand.

	Einen solchen Fehler würde er nicht machen. Beziehungsweise — er hatte bisher noch nie einen solchen Fehler gemacht.

	Als sie zusammen durch die Plastiglas-Tür und weiter zum Promenadendeck schritten, das zu dieser Zeit der Schiffsnacht so gut wie verlassen dalag, sagte Shaeel:

	»Mein lieber 'ook! Du sitzt da und trinkst, wie? Und Karg observiert einen Typ von höchst zweifelhafter... « »Irgendwer ist uns von Sykoris gefolgt. Damit war zu rechnen. «

	Du denkst zu eingleisig, mein großer haariger maskuliner Affe. Meiner Meinung nach hat es die bemalte Tayniss Thentel geschafft, bei unserer Flucht jeden Verfolger von unserer Fährte abzubringen. « Der Hermaphrodit pflegte jedes einzelne Wort zu betonen. »Meiner Meinung nach, mein lieber alter Bertie Bashti, ist das eine ganz neue Sache. Und sie richtet sich gegen uns alle drei. «

	»Und um was geht es?«

	Die anmutige Bewegung, die Shaeels Schultern unter dem blauen Overall vollführten, konnte nur einem Wesen eigen sein, das weder Mann noch Frau war. »Das, mein lieber 'ook, bleibt eins der großen ungelösten Probleme. «

	»Hat Karg denn noch nicht herausgefunden, wer es ist?« »Der gute Karg machte einen bestürzend sanften Eindruck, als ich ihn zuletzt sah. «

	Wenn Karg, der ein F'lovett war, wütend aussah, bedeutete das, daß er glücklich war. Regte er sich auf oder wurde er zornig, nahm sein Gesicht einen friedlichen und träge fröhlichen Ausdruck an.

	Ein vergnügtes Paar Erdenmenschen kam vorbei, offensichtlich sehr verliebt ineinander. Sie achteten nicht auf Hook und den Hermaphroditen. Hook sah sie, schätzte sie ab, entließ sie aus seinen argwöhnischen Überlegungen. Schlichte Liebe dieser Art schien ihm versagt zu sein, dachte er. Es gab sie nur für die anderen.

	»Gehen wir, Shaeel. Wir wollen einmal feststellen, wer das Krebsgeschwür ist. «

	»Mit dem größten Vergnügen. «

	Hook blickte mit einigem Wohlgefallen auf Shaeel. Seine Arme und Schultern waren glatt und kräftig, seine Taille war schmal, und seine Hüften wiegten sich auf unverschämt feminine Art. Die Brüste, die ihrer Beziehung soviel Lebendigkeit gaben, waren von dem blauen Overall dezent bedeckt, aber das Metallgewebe konnte ihre berauschenden Kurven nicht verbergen. Ja, entschied Hook — nicht zum ersten Mal -, es war ein großer Tag für die Galaxis gewesen, als die Genetiker der alten Erde diese wundervolle Rasse der Hermaphroditen schufen.

	Es gab immer noch unwissende Lümmel, die einen Hermaphroditen ein Neutrum nannten. Das war er auf keinen Fall.

	Die kleine Disgel-Waffe, die unter Hooks linkem Ärmel steckte, konnte durch eine leichte Anspannung der Muskeln zum Vorschein gebracht werden, da sie neurochirurgisch an das Handgelenk angeschlossen war. Shaeel trug zu dieser Zeit an der gleichen Stelle eine Delling. Die Waffen waren so allgemein in Gebrauch, daß sie keine Bemerkung hervorriefen. Ihre großen Energie-Waffen waren der Sicherheit wegen im Waffenraum des Schiffs verschlossen worden. Nur ein Idiot würde auf den Gedanken kommen, innerhalb eines Raumschiffs eine Energie-Waffe abzufeuern. Hook hatte solche Idioten schon kennengelernt. Er fragte sich, nicht ohne Gereiztheit über die Zeitverschwendung, ob der Fremde, den Karg beobachtete, sich als ein weiterer erweisen würde.

	Sie bogen in den G-drei-Korridor ein, der leer und sauber unter der Deckenbeleuchtung dalag.

	»Da ist Karg. «

	Eben noch war der Korridor leer gewesen, und nun erschien der untersetzte Körper des F'lovetts. Kark winkte ihnen und verschwand sofort wieder im Schrank des Reinigungsroboters.

	Eine Tür öffnete sich, und ein Krif-Mann trat heraus.

	Die Krif-Männer waren eine Rasse, die sich selbst für die erste der Galaxis hielt: rauh, zäh, arrogant, außerordentlich selbstbewußt. Im allgemeinen kam Hook ganz gut mit ihnen aus. Einem oder zweien hatte er schon einmal einen Dämpfer geben müssen. Er und Shaeel gingen ruhig weiter und wechselten ein paar beiläufige Redensarten.

	Der Krif-Mann trug einen Auszug aus Metallgewebe, der dicht übersät mit Glitzerpunkten war, so daß er, wenn er dahinschritt, das Auge blendete. Sein kurzer roter Mantel hing ihm nach der neusten Mode von der einen Schulter zur Taille. Am Gürtel trug er im Hoster eine Zag, eine Projektilwaffe, die mit relativ geringer Geschwindigkeit eine große Kugel abfeuerte - ideal für Arbeit an Bord eines Raumschiffs. Bestimmt war an sein linkes Handgelenk eine Kreditkarte durch Neurochirurgie angeschlossen, und es ließ sich kaum daran zweifeln, daß ein rechtes Handgelenk auf gleiche Weise mit einer Disgel-Waffe versehen war. Der Krif-Mann trampelte den Korridor entlang, als gehöre das Stellroutes-Sternenschiff Vandeneuf ihm.

	»Das muß er sein, mein lieber 'ook — ich meine Abel. « Abel Klark war ein Alias, das Hook schon früher benutzt hatte. Er hatte viele »Alias« zwischen den Sternen.

	»Sicher. Laß ihn laufen. «

	»Aber... «

	»Hören wir uns erst an, was Charlie zu berichten hat. « Charlie war Karg.

	Der Krif-Mann marschierte weiter, ganz offensichtlich in der festen Überzeugung, daß jeder, der ihm begegnete, beiseitetreten werde. Er war so an Ehrerbietung gewöhnt, daß er sich nicht vorzustellen vermochte, es könne ihm auch einmal etwas anderes zuteil werden. Hook vermutete, daß er ein hoher Funktionär einer mächtigen Wirtschaftsorganisation war, obwohl er kein Abzeichen oder Ähnliches trug. Ein gefährlicher Mann, wenn man ihn sich zum Feind machte.

	Hook trat beiseite.

	Shaeel, der einen Augenblick brauchte, bis er das glauben konnte, trat ebenfalls beiseite.

	Sie sahen den roten Mantel — eher ein Cape in der kunstvollen Art, wie er von der Schulter flatterte — über dem Glitzeranzug um die Ecke verschwinden, wo es weiter zum Korridor G-vier ging. Karg platzte aus seinem Schrank heraus.

	Er lächelte, als belustige ihn etwas sehr.

	»Ich an deiner Stelle hätte ihm den Garaus gemacht, Hook... «

	»Die Frage ist, Karg, alter Freund: Was hat er getan, um ein solches Schicksal zu verdienen?«

	Kargs stämmiger Körper, der Hook bis zum Gürtel reichte, übertraf ihn in der Breite beträchtlich. Oft malte Hook sich das fesselnde Bild aus, wie Karg mit seinen Armen ein Bierfaß zerquetschte.

	»Er hat uns beobachtet. Seit er an Bord gekommen ist. « Karg war allein an Bord gekommen. Hook hatte gemeint, wenn ein Hermaphrodit und ein F'lovett zusammen reisten, werde das jedem im Gedächtnis haften bleiben und eventuellen Verfolgern Hinweise geben. Ein menschliches Wesen mit dem nichtsagenden Äußeren, das Hook kultivierte, würde kein solches Interesse erregen. Doch der Vorsicht halber war Shaeel auf der Passagierliste als Balson eingetragen.

	»Sein Name ist Carshder. Er ist Produktionsdirektor bei SAJ... «

	»Dieser elende Haufen!« erklärte Shaeel mit angemessener Verachtung.

	»SAJ ist eine Wirtschaftsorganisation, die in diesem Abschnitt der Galaxis beträchtliche Macht hat«, warf Hook mit einer Milde ein, die die anderen sofort mißtrauisch machte.

	»Ja«, fuhr Karg in seiner ruhigen Art fort. »Er ist unterwegs nach Junderborg. Er hat euch beide beobachtet — ich glaube nicht, daß ich ihm schon aufgefallen bin - aber, wenn ihr meine Meinung hören wollt... «

	»Nichts wäre uns angenehmer, mein hübsches Faß«, warf Shaeel in dem überheblichen Ton ein, der schon so manchen in Rage gebracht hatte.

	Karg bedachte den Hermaphroditen mit einem grimmigen Blick — der anzeigte, daß er die Bemerkung als spaßhaft auffaßte - und endete: »Also, ich nehme an, daß er mit unsern Abenteuern auf Sykoris nichts zu tun hat. « Hook hatte einigen Respekt vor Kargs erwiesener Tüchtigkeit bei Nachforschungen. So abgebrüht er war, verspürte er doch einen Augenblick der Erleichterung, daß die Projektmänner ihm keinen ihrer eigenen Agenten nachgeschickt hatten - der vielleicht eine ihrer gehirnlosen, auf ein Ziel programmierten Marionetten hätte sein können, einer der Doorn. Er mußte jede Verbindung zu den Projektmännern hinter sich lassen.

	Dann schlug Karg dies ganze Wunschdenken Hook mit einem Satz um die Ohren.

	»Der Agent von Sykoris ist oben auf Korridor C-fünf. «

	Shaeel fragte: »Bist du sicher, mein Freund?«

	»Ganz sicher. «

	Hook sagte: »Immer eins nach dem anderen. Mir gefällt es gar nicht, daß irgendwer von Sykoris uns in den Nacken pustet. «

	Darüber mußte Shaeel kichern, und Hook wußte, der Maph dachte daran, wie wenig Nacken Karg besaß, in den man pusten konnte.

	»Dann gehen wir jetzt nach oben und kümmern uns um den Gonil, ja?«

	»Oh, selbstredend, mein lieber Freund. Wie ausgemacht. « »Er ist ein Homo sapiens wie du, Hook. « Kargs Fröhlichkeit war nun nicht mehr zu übersehen. »Er hat drei Gorillas bei sich. Riffianer. «

	»Das ist geeignet, unserm Leben die richtige Würze zu verleihen«, bemerkte Shaeel.

	»Er plant, uns kurz vor der Landung zu erledigen«, sagte Hook. »Dann können er und seine Männer das Schiff sicher verlassen. Greift er uns zu früh an, würden alle Passagiere für eine Untersuchung festgehalten. Das würde ihm nicht passen. « Hook sah Shaeel und Karg bedeutungsvoll an. »Und uns auch nicht. «

	Karg blickte entschieden glücklich drein, was bedeutete, daß er vor Frustration überlief.

	»Oh, mein lieber 'ook! Aber — einen Augenblick, mein haariger maskuliner Affe«, wandte Shaeel ein. »Wenn wir sie in Ruhe lassen, werden wir nicht wissen, wann sie zuschlagen wollen. «

	»Hauen wir ihnen sofort auf den Kopf«, schlug Karg mit munterer Stimme vor.

	»Es gibt eine Möglichkeit. « Hook war ein Gedanke gekommen. »Wir können die Gonils angreifen und dafür sorgen, daß der Verdacht auf den Krif-Mann fällt. « »Genial!« stellte Shaeel fest.

	


2.Kapitel

	 

	Sie betraten den Korridor C-fünf wie zwei Träume und ein Nachtmahr. Der Nachtmahr, führte Hook den Gedanken mit herber Überzeugung fort, konnte nur er selbst sein.

	Und Ryder Hook würde seine Drohung ausführen. Er würde die Männer von Sykoris überfallen und die Tat Carshder, dem Krif-Mann, anlasten. Der Krif-Mann war eine so gewichtige Persönlichkeit, daß er mit Ärger dieser Art fertig wurde, und höchstwahrscheinlich konnte er sowieso nachweisen, daß er zu dieser Zeit nicht einmal in der Nähe gewesen war. Aber in dem Durcheinander konnte das Trio aus Träumen und Nachtmahren entschlüpfen.

	Der Korridor war noch fürstlicher ausgestattet als die Gänge auf den unteren Decks. Wer auch immer der Mann und seine drei riffianischen Gorillas geschickt hatte, war mit Credits nicht geizig gewesen. Karg sagte, der Name des Homo sapiens sei Michael Michael, und er fügte mit sehr demütiger Stimme hinzu, der Bursche sehe auf interessante Weise gefährlich aus.

	Shaeel ließ bei diesen Worten seine Delling ein paarmal in die Hand gleiten und überzeugte sich so, daß die Verbindung zwischen Elektronik und Nerven zufriedenstellend funktionierte.

	Hook dachte bei sich, er müsse Shaeel doch eines Tages veranlassen, sich eine der winzigen Waffen implantieren zu lassen, die wie ein ganz kleiner Auswuchs aussahen und auf das leiseste Muskelzucken hin feuerten. Hook selbst hatte schon so oft in der Klemme gesessen, daß er es vorzog, alles, was er besaß, nötigenfalls versetzen zu können.

	Der Hermaphrodit merkte, daß Hook ihn beobachtete. Mit der seiner Rasse eigenen Empathie lächelte er: »Ich weiß, mein lieber Freund. Und vielleicht wirst du dir eines Tages eine in die Stirn implantierte Waffe anschaffen, die der Richtung des Auges folgt. Garantiert unfehlbar. «

	»Das bezweifle ich. Jedenfalls würde das Ding nicht so unfehlbar sein, daß ein Scharfschütze, wenn er schnell genug ist, es nicht treffen könnte. «

	»Kabine Zwölf-elf«, sagte Karg. Seine Stimme klang, als führe er eine Gruppe von Priestern durch eine große Kathedrale, und Hook nahm es als Mahnung, sich um die gerade anliegende Sache zu kümmern.

	»Wir können nicht einfach hineinstürmen, 'ook!«

	»Der Meinung bin ich auch. «

	»Locken wir den Gonil heraus«, schlug Karg honigsüß vor.

	»Er hat, mein wohlgerundeter Freund, drei Gorillas bei sich. Möchtest du, daß ich ihm meine Visitenkarte hineinschicke?«

	Karg lachte. »Die Elternschaft hat dir den Verstand vernebelt, Shaeel. «

	Hook wollte nicht, daß die beiden wieder anfingen, sich wegen Shaeels hermaphroditischen Sprößlings zu häkeln. Er hatte sein Baby bei Thalleyr, dem hermaphroditischen Vater, zurückgelassen, und wie Shaeel erzählte, vertrug sich Thalleyrs Baby, dessen Vater Shaeel war, prächtig mit seinem Zwilling. Beide konnten jetzt schon laufen...

	Nun ja, Thalleyr war Mitglied einer Wirtschaftsorganisation, auch wenn es nur HMPA war, und Hook fragte sich oft - er war zu vorsichtig, es in Worte zu kleiden -, wie ein organisierter Maph mit dem Einzelgänger Shaeel zurechtkam. Hook fand es nicht nur bemerkenswert, er fand es geradezu verblüffend, daß Shaeel die Gesellschaft von einsamen Wölfen wie Karg und Hook der Gesellschaft seiner eigenen Leute vorzog.

	Karg verzichtete darauf, Shaeel weiter aufzuziehen, und forderte aus einem in Orange farbkodierten Beutel an seinem Gürtel einen winzigen Zylinder zu Tage, der in dem strahlend erhellten Korridor golden schimmerte. Karg hielt ihn zwischen den Fingern — erstaunlich geschickten Fingern für einen so massigen Körper — und blickte Hook an. Hook nickte.

	»Aber tritt sofort zurück, Karg. Wahrscheinlich haben sie einen Schutzschirm da drinnen. «

	»Das haben sie bestimmt, lieber Freund«, fiel Shaeel ein.

	»Ist das klug?«

	Hook antwortete nicht. Karg drehte den Zylinder in die richtige Lage und drückte ihn gegen die Tür. Im gleichen Augenblick trat er zurück und zur Seite.

	Aus dem Zylinder erklangen Stimmen.

	Eine davon hatte all die Obertöne rücksichtsloser Autorität, die Hook jedesmal auf die Nerven ging. Es war eine barsche, anmaßende, dröhnende Stimme.

	»Wir machen es dann, wenn ich es sage, Schwachkopf! Hat man dich nicht gewarnt? Dies Krebsgeschwür Hook ist mörderisch gefährlich. «

	Eine zweite Stimme erklang in dem weichen Zischeln eines Riffianers.

	»Das habe ich gehört, Michael Michael. Du hast die Leitung der Operation, aber wir sind bei Win Fareng, dem Doorn, angestellt... «

	»Und ihr seid hier, um mir zu helfen, du Gonil!«

	Noch eine riffianische Stimme, die scharf und aufgeregt klang und verriet, daß dem Wort die Tat folgen werde, rief: »Die Anzeige! An der Tür ist eine Wanze!«

	In der nächsten Sekunde flog die Tür auf und die Männer rasten in den Korridor. Die drei Riffianer, borstenhaarige Wesen, die oberflächlich der Rasse Homo sapiens ähnlich sahen, kamen zuerst. Sie trugen mit Metallgewebe verstärkte Anzüge, Die Helme waren geschlossen, sie hatten Handschuhe und Stiefel an. Kein Disgel konnte sie auflösen. Das Metallgewebe würde auch jedes Projektil aufhalten, falls es sich nicht um die Höchstgeschwindigkeitsmunition einer Magnum handelte, und Nadeln blieben darin wie in einem Nadelkissen stecken. Shaeel fand noch Zeit zu lamentieren: »Was habe ich euch gesagt?«

	Karg bückte sich noch tiefer und prallte mit dem zweiten Riffianer zusammen. Er umschlang ihn und drückte ihm die Arme so fest an die Seiten, daß der Mann seine Waffe nicht benutzen konnte. Der erste Riffianer segelte bereits, von Hooks Schlag getroffen, durch den Korridor und knallte gegen die andere Wand. Sein Hals war gebrochen. Shaeel hörte auf zu meckern und trat dem dritten vor den Bauch, und Hook kam zurück und drehte ihm den Hals um.

	Noch drang das Trio nicht in die Kabine ein.

	Kargs Riffianer lag mit zerquetschten Rippen da, aber er blieb vielleicht am Leben.

	Hook hob den Riffianer hoch, ohne auf das Stöhnen des Mannes Rücksicht zu nehmen, und stellte ihn auf die Füße. Mit einer einzigen Anspannung seiner Muskeln und Sehnen schleuderte Hook ihn durch die Tür.

	Der Körper des Mannes wurde von einer Salve aus einer Magnum zerfetzt.

	Noch ehe er zu Boden fiel, folgte Hook ihm ins Innere. Mit einem Blick nahm er die Kabine in sich auf. Michael Michael stand am Tisch. Sein Hand mit der Magnum sank zitternd herab, als er erkannte, wen er soeben in Stücke geschossen hatte. Auch wenn Hook sich in einem Tempo bewegte, das für einen Projektmann langsam war, hatte Michael Michael keine Chance. Hook schoß gebückt nach vorn. Er traf den Mann in der Mitte. Hook zerschmetterte ihm das Handgelenk. Knochen schimmerten rosa. Michael Michael schrie auf, und dann fuhr Hooks Faust nach oben und Michael Michael gegen die Kehle.

	Shaeel und Karg zerrten die beiden anderen Leichen herein und stapelten sie an der Seite auf. Karg erklärte zornig: »Sie haben keinen Augenblick gewartet, um festzustellen, was eigentlich los war. Die Bastarde hätten uns auf der Stelle abgeknallt. «

	»Das hätten sie«, antwortete Ryder Hook. »Ja, das hätten sie. «

	Shaeel sah sich in der Kabine um. Er zog die Nase kraus und strich sich das kastanienbraune Haar aus dem Gesicht. »Diese San-Durk Magnums sollen schallgedämpft sein, aber ich glaube, es ist genug Lärm gemacht worden, um den Alarm auszulösen, mein lieber 'ook. «

	»Ja«, sagte Hook. »Alles hinaus!«

	Draußen blickte Karg wieder fröhlich drein. »Wie fangen wir es jetzt an, daß dieser blöde Krif-Mann Carshder in Verdacht gerät?«

	Hook verschloß eilends die Kabinentür.

	»Das werden wir in der nächsten Stunde erledigen. «

	»In einer Stunde?« wunderte sich Shaeel. »Aber bis dahin wird Michael Michael aufgewacht sein. «

	»Gerade darauf verlasse ich mich ja. «

	Sie gingen zum Salon zurück. Hook empfand kein Mitgefühl für Michael Michael und seine Gefolgsleute. Zunächst einmal waren sie für die Doorn tätig. Doch wesentlich war, daß sie Hook, Shaeel und Karg töten wollten. Wenn Leute versuchten, Hook zu töten, würde er sie daran hindern, und wenn sie im Verlauf dieser Aktion zu Tode kamen, hatten sie eben Pech gehabt. Hook hatte keine Lust, sich umbringen zu lassen, und besonders nicht von Kerlen wie diesen da. Seiner Meinung nach durfte niemandem erlaubt werden, ihn zu töten. Er war ein wenig altmodisch in seinen Ansichten.

	Die Schiffsoffiziere der Vandeneuf wären machtlos gewesen. Wenn ihnen ein geplanter Meuchelmord gemeldet worden wäre, hätte das den Meuchelmord nicht verhindert. Solche Erfahrungen hatte Hook schon früher gemacht. Deshalb marschierte er schnell auf den Salon zu, um den Rest dieser widerwärtigen Angelegenheit zu erledigen.

	Der Salon war nicht so voll wie vorhin, als über das Potenz-Gen gesprochen worden war. Die Passagiere verzogen sich nach und nach in ihre Prachtkabinen oder bescheideneren Unterkünfte. Einige wollten noch ein letztes Glas trinken, andere waren total erschöpft von den amourösen Aktivitäten der Nacht. Der Krif-Mann saß immer noch dick und breit in seinem Sessel, und der Mal, der unaufhörlich sein Röhrenohr drehte, war bei ihm. Die



	

beiden spielten Karten. Hook hätte nicht darauf wetten mögen, wer von ihnen den anderen betrog. Der kleine pelzige Cailiang war nicht da. Doch dann bemerkte Hook ihn und fluchte.

	Er war an einem kleinen Seitentisch in eine fesselnde Unterhaltung mit dem Krif-Mann Carshder vertieft. Hook hatte damit gerechnet, Carshder allein anzutreffen. Der Krif-Mann hatte auf der Reise bisher keine Freundschaften geschlossen, und er reiste allein.

	»Jetzt bist du dran, mein lieber Freund«, zischelte Shaeel.

	»Hook wird schon etwas einfallen. Ihm fällt immer etwas ein«, meinte Karg.

	Hook warf einen Blick zu der am Schott befestigten Uhr hinüber, die die Standard-Schiffszeit angab und in terrestrischen Minuten und Sekunden kalibriert war. Es standen ihnen noch sechsundvierzig Minuten zur Verfügung. Hook wußte ganz genau, wann jemand aufwachte, den er schlafen geschickt hatte.

	Eine Schar kichernder Passagiere, ein Durcheinander aus einem Dutzend planetarer Typen, eine verblüffende Mischung aus Pelz und Federn, Haut und Schuppen, hüpfte und ging und schlängelte sich aus dem Salon hinaus. Sie lachten und unterhielten sich, ganz erfüllt von dem angenehmen Abend. Hook fiel auf, daß ein Fremder zur Seite stand und die faszinierende Szene lächelnd beobachtete.

	Doch Hook in seiner Wachsamkeit entging es nicht, daß dieser Fremde, ein Welpac, die bunte Menge nur scheinbar beobachtete. Seine eigentliche Aufmerksamkeit war auf den Cailiang und Carshder gerichtet.

	Das war außerordentlich interessant.

	Das seinerzeitige Projekt des Interstallaren Raketen-Konsortiums, aus dem Hook auf so niederträchtige Weise hinausgeworfen worden war, hatte seinem Körper einige phänomenale Eigenschaften verliehen. So war er imstande, auf beträchtliche Entfernung sehr gut zu hören. Jetzt verstand Hook, obwohl die aus dem Salon strömenden Passagiere einen solchen Lärm veranstalteten, einen großen Teil der wenigen Worte, die Carshder und der Cailiang austauschten.

	»... keinen Zweck, daß Sie mich bedrängen, Taynor Carshder. Sie haben alle Informationen, die ich selbst besitze, bereits erhalten. «

	»Und ich bezahle Sie gut dafür. Haben Sie es irgendeinem anderen erzählt?«

	Der Cailiang zögerte. Auch für das naivste Greenhorn der Galaxis wäre Zögern höchst geredt gewesen.

	Dann antwortete er: »Natürlich nicht, Taynor Carshder. Das Abkommen lautet, daß ich Sie allein mit den Informationen beliefere. Das habe ich getan. Mehr ist nicht dazu zu sagen. «

	»Es ist leicht, das zu behaupten. «

	Der Hickhack ging noch eine Weile weiter.

	Hook dachte bei sich: »Beeilt euch, ihr Langweiler!« Er konnte nicht länger warten.

	Er stieß Shaeel an.

	»Der Salon ist leer genug. Ich nehme Carshder. Du und Karg, ihr bringt den Cailiang hinaus. «

	»Das Vergnügen ist gegenseitig«, erwiderte Shaeel.

	Hook trat einen Schritt vor — und änderte die Richtung seiner Bewegung von den beiden an dem Seitentisch weg und auf den Getränkeautomaten zu. Shaeel rannte gegen ihn und sagte etwas sehr Anzügliches. Karg blieb, wo er war.

	Hook hatte wieder einmals das Gefühl, daß alles schiefging. Ihm war, als wate er durch Sirup. Nichts, was er auf dieser Reise unternahm, verlief wie geplant.

	Die beiden waren aufgestanden. Der große, massige Carshder ragte über den pelzigen Cailiang empor. Sie gingen zur Tür. Als sie das taten, setzten sich der Welpac in Bewegung. Er bewegte sich mit der fließenden Schnelligkeit seiner Rasse. Die Welpacs waren schön und geschmeidig, mit zwei Armen, zwei Beinen und einem flachen Stummelschwanz ausgerüstet. Ihre Gesichter zeigten zwei schräge Augen unter buschigen Brauen, ihre Nasen waren nicht der Rede wert, ihre Münder schmal und zu dem keilförmigen Kinn hinuntergebogen. Ihr Haar frisierten sie auf extravagante Weise. Sie lockten und kräuselten es und besteckten es mit Edelsteinen und kostbaren Metallen. Die kostbaren Metalle waren häufig Imitationen.

	Und jetzt bewegte der Welpac sich vorwärts, während sein Schwanz steif nach hinten stand. Er warf sich auf Carshder.

	Shaeel bemerkte etwas über Burschen, die eine Lektion in anständigem Betragen notwendig hätten. Karg rollte seinen faßförmigen Körper heran.

	Ryder Hook fiel keine weitere Aufgabe zu, als mit gespreizten Beinen, die Hände in die Hüften gestemmt, dazustehen, den Kopf zurückzuwerfen und in brüllendes Gelächter auszubrechen. Seine beiden Kameraden fielen über den Welpac her, stießen ihm die Füße weg, wanden ihm die Arme auf den Rücken und hielten ihn, hilflos wie er war, Carshder zur Inspektion hin.

	Der große Krif-Mann blieb vor ihnen stehen.

	»Der Kerl hier hatte es auf Sie abgesehen«, erklärte Shaeel. Karg sagte nichts. Dafür drehte er die sehnigen Arme des Welpacs nochmals um.

	»Sie haben... « Sofort gewann Carshder die Ruhe zurück. »Ich verstehe. Ich danke Ihnen, Taynors. Ich kenne ihn nicht, aber ich bin sicher, der Kapitän wird einen sicheren Ort für einen Kerl finden, der einen Mord beabsichtigt hat. « »Glauben Sie, er wollte Sie tatsächlich ermorden?« fragte Shaeel, ganz Augen und Mund. »Mich dünkt, Sie sind eine außerordentlich wichtige Person. «

	Carshder betrachtete der Hermaphroditen mit einem kurzen, aber durchbohrenden Blick, und Hook stöhnte innerlich darüber, daß Shaeel nie den Mund halten konnte. Eines Tages würde er diesen großen Mund einmal zu weit aufreißen.

	»Wir werden ihn zum Kapitän bringen«, erbot sich Karg mit grimmiger Stimme.

	Hook trat vor.

	»Ich bin froh, daß Ihnen nichts geschehen ist, Taynor Carshder. « Er blickte ringsum. Der kleine pelzige Cailiang war verschwunden. Hook verzog sein hartes Gesicht zu einem Lächeln, wie man es bei alten Wasserspeiern findet. »Vielleicht wäre es ratsam, wenn wir Sie zu Ihrer Kabine begleiten. «

	»Das wird nicht nötig sein. Mein Dank ist Ihnen gewiß. Ich werde eine angemessene Belohnung auf Ihr Konto überweisen... «

	Carshder hielt inne. Er hielt sehr plötzlich inne. Hook hatte ganz friedlich die Hand ausgestreckt und ihm die Knöchel hinter das Ohr gedrückt. Der große Krif-Mann brach in Hooks Armen zusammen.

	»Das war höchste Zeit, Abel!« sagte Shaeel. Er sprach ziemlich laut. »Dieser Krif-Mann ist doch nicht so trinkfest, wie er behauptet hat. «

	Hook sah, daß das Mädchen sie beobachtete. Sie war sich nicht sicher, was da gespielt wurde. Sie war ein Homo sapiens und in ihrem limonengrünen Kleid mit Silberflittern sehr süß. Hooks übermenschliche Anstrengung, ein Lächeln auf seine Züge zu zwingen, mußte sie verängstigt haben, denn sie stieß einen kleinen Quietscher aus und legte die Hände auf den Mund.

	»Bitte, machen Sie sich keine Sorgen, Tayniss«, rief Shaeel. »Dieser Krif-Mann befindet sich in einem Zustand, den die technisch orientierten Geister unter uns menschlichen Beobachtern stinkbesoffen nennen. «

	Das Mädchen ließ die Hände sinken. Sie lachte.

	Der Welpac, der sich vergebens gegen Kargs Griff wehrte, schimpfte:

	»Laß mich los, du dickes, fettes Butterfaß! Ich wollte den Gonil doch nicht töten! Laß mich los!« »Ruhig, Freund«, mahnte Karg.

	»Oh, ich gebe ja zu, daß ich ihm die Nase einschlagen wollte! Aber das ist kein Mord! Schafskopf! Idiot!«

	Karg zog die Schraube ein klein wenig fester an.

	Das Mädchen blickte von neuem verwirrt drein.

	Hook erklärte: »Doch, doch, Taynor Carshder. Ich werde Sie in Ihre Kabine bringen. « Er ging davon, indem er den bewußtlosen Krif-Mann mit einem muskulösen Arm so stützte, als sei Carshder völlig betrunken.

	»Fehlt ihm auch nichts?« rief das Mädchen ihm nach. »Bestimmt nicht, danke, Tayniss. Nach einem Schläfchen wird er wieder taufrisch sein. « Damit zerrte er Carshder davon.

	Es war erstaunlich, daß der Welpac es immer noch fertigbrachte, in Kargs Griff zu zappeln, und irgendwie rutschte er Karg aus den Händen. Sicher hatte Karg dem Welpac nicht die Aufmerksamkeit gewidmet, die er verdiente, dachte Hook. Schon hatte er sich halb freigemacht. Er versuchte, eine seiner Fäuste auf Kargs kampflustig funkelndes Auge zu drücken. Kargs Gesicht hätte einen Atommeiler eingefroren, was bedeutete, daß er sich köstlich amüsierte. Er faßte mit der einen Hand von neuem zu, blockte den Schlag mit der anderen ab und meinte: »Was bist du doch für ein munteres Kerlchen!« Der Welpac zerrte noch einmal verzweifelt, was ihm das einmalige Gefühl vermittelte, einen Molybdän-Kern von sechs Metern Durchmesser aus körnigem Zement zu reißen, und gab auf. Er zischte: »Du hast noch nicht gewonnen. Das ist nur die erste Runde. «

	»Großer Erlöser!« rief Karg mit so bösartigem Gesicht, daß er vor Vergnügen beinahe platzen mußte. »Verschone mich!«

	Hook hatte den Korridor C-fünf erreicht und lauschte an dem Abhörzylinder, der immer noch unauffällig mit seinem magnetischen Ring an der Tür festsaß. An der DoornFront war alles ruhig. Er schob die Tür auf und trat ein, aber er hielt — nur für alle Fälle — Carshder dabei vor seine Brust und seine Disgel-Waffe in der Hand. Michael Michael und sein übriggebliebener Gorilla schlummerten. Hook ließ Carshder zu Boden fallen, trat zurück und betrachtete das Bild.

	So ging das nicht. Hooks Sinn für künstlerische Dekoration verlangte eine Umgruppierung.

	Hook machte sich an die Arbeit. Er schleifte bewußtlose Körper umher und legte sie so hin, daß sie eine ganze Geschichte erzählten.

	Jeder, der in die Kabine kam, würde sofort sehen, daß Carshder und Michael Michael in Streit geraten waren. Dann hatten die Gorillas eingegriffen, und es war zu einem Kampf mit schlimmen Folgen gekommen.

	Ryder Hook tat das alles nur, weil er überleben wollte damit er und Shaeel und Karg überlebten —, und wenn es den Zuhausegebliebenen der Galaxis dabei gruselte, konnte er nichts anderes tun, als mit ihnen zu sympathisieren, seine eigenen Fehler einzugestehen und dann weiterzumachen mit dem, was unbedingt notwendig war.

	Noch ein paar Handgriffe — das Bild wurde überzeugender, wenn man die Helme der Gonils entfernte —, und Hook trat zurück. Er bewunderte seine Arbeit nicht. Aber er mußte einräumen, daß sie sehr künstlerisch war. Wirklich.

	Shaeel und Karg hätten es sofort und mit dem intuitiven Verständnis des galaktischen Abenteurers erfaßt. Nicht zum ersten Mal bedauerte Hook, daß es Karg nicht gelungen war, drei Wanzen zu organisieren. Hätte jeder eine gehabt, dann brauchte er jetzt nicht erst herumzulaufen und nachzusehen, was die beiden inzwischen angestellt hatten. Hook trat hinaus in den Korridor, nahm die Wanze von der Tür, hörte einen leichten, flüchtigen Schritt hinter sich und warf sich hin. Er rollte zur Seite und sprang auf, die Disgel-Waffe in der Hand.

	Das hübsche Mädchen mit dem süßen Gesicht starrte ihn mit vor Erstaunen geöffnetem Mund an. Durch ihr plötzliches Stehenbleiben hatte sich das limonengrüne Kleid an ihre Schenkel geklebt, und sie sah richtig verführerisch aus. Hook war es egal, wie er aussah.

	Er hätte sagen können »Es ist schon manch einer erschossen worden.

	Er hätte sagen können: »Es ist schon manch einer erschossen worden, der sich von hinten an mich angeschlichen hat. «

	Statt dessen ließ er die Waffe wieder unter den Ärmel rutschen.

	Das Mädchen bemerkte über die Schultern: »Sie stecken alle unter einer Decke, Rhus. «

	Aus der Tür der Kabine, vor der das Mädchen stehengeblieben war, traten der massige Krif-Mann, der sich im Gespräch so autoritativ gebärdet hatte, der Cailiang, der das Potenz-Gen erwähnt hatte, und der Mal. Das Gesicht des Krif-Manns zeigte Zorn und Entschlossenheit.

	»Du hast recht, Sharon. «

	In dem Sekundenbruchteil, in dem Hook aufging, welche Dummheit er begangen hatte, als er die Waffe zurückgleiten ließ, feuerte der Krif-Mann. Es war eine auf volle Energie eingestellte Betäubungswaffe, und Ryder Hooks Bewußtsein schwand ungeachtet seines bemerkenswerten Schädels dahin wie ein sich auflösender Traum im Morgengrauen.

	


3.Kapitel

	 

	Metall wimmerte.

	Das Geräusch verriet Ryder Hook, daß die Rettungskapsel auf dem letzten Loch pfiff. Er spürte die letzten Nachwirkungen der Betäubung aus seinem Gehirn sickern. Zurück blieb nur ein dumpfer, ärgerlicher Kopfschmerz, der ohne Medikament eine oder zwei Stunden andauern würde.

	Er schob sich an dem Schott in die Höhe, und der Ton, den das vibrierende Metall erzeugte, wimmerte die Tonleiter hinunter. Er erkannte, was geschehen war, und wenn er sich die Mühe machte, gründlich darüber nachzudenken, auch warum und weshalb.

	»Fühlen Sie sich jetzt besser, Taynor Klark?«

	Hook beäugte den Welpac ohne besondere Freundlichkeit. »Zum Teufel, was machen Sie denn hier?« »Dasselbe wie Sie, nehme ich an. « Der Welpac sah gar nicht besorgt aus. Er lehnte seine breiten Schultern in den Winkel zwischen Hülle und Schott und zog ein Päckchen Stirn-Gummi hervor. Er riß die Plastiktüte ab und bot Hook an. Hook winkte ab.

	»Also, um was geht es?«

	»Mein Name ist Brett — oder zumindest ist das der Name, mit dem Sie mich im Augenblick anreden können. Und da wir nun einmal hier sind, läßt sich schießen, daß wir versagt haben. Ich will es Ihnen erzählen. Fenton, der Cailiang, behauptet, er kenne das Geheimnis, wo der Planet zu finden ist, auf dem Potenz-Gen produziert wird... « »Sparen Sie sich das«, unterbrach Hook. »Ich bin nicht daran interessiert, Schatzkarten zu kaufen. «

	»Aber Sie haben doch... « begann Brett und verstummte wieder. Seine kunstvolle Frisur war wild zerzaust, und so griff er zu einem Pneumo-Kamm und einer Haarbürste und begann, die aufgetürmten Locken zu bearbeiten. Dann begann er von neuem: »Sie wollen mir doch nicht weismachen, daß Sie nicht hinter der Karte her waren?« »Von so etwas habe ich die Finger gelassen, seit ich im Alter von sechs eine Iridium-Minen-Karte gekauft habe. « »Ich verstehe. «

	Der Welpac fummelte weiter an seinem Haar herum und behielt Hook dabei im Auge. Hook seinerseits stand auf und sah sich um. Die Kabine der Rettungskapsel war spartanischer als andere ihrer Art eingerichtet, aber sie enthielt alles, was nötig war, um Leute im Weltraum am Leben zu erhalten — für eine bestimmte Zeitspanne. Zwei Minuten später, nachdem Hook die Instrumente abgelesen hatte, war ihm klar, daß das Wimmern des Metalls eine wahre Geschichte erzählte. Die Rettungskapsel starb.

	»Wir sind allein in der Kapsel, Taynor Klark. Daher... « Hook wandte Brett das Gesicht zu, und Brett verstummte. Was war aus Shaeel und Karg geworden? Waren sie überhaupt noch am Leben? Shaeel konnte selbst auf sich aufpassen, und Kargs Kräfte richteten sich nicht nur auf die Zerstörung, sondern auch auf die Selbsterhaltung. Hook glaubte nicht an ihren Tod, bis er sie tot vor sich sah. »Dieses Weibsstück Sharon«, sagte Brett, ohne Hook anzusehen. »Sie und dieser Gonil von einem Krif-Mann namens Rhus. Sie sind als erste durchs Ziel gegangen — das glauben sie jedenfalls. « Und dann kicherte Brett, der Welpac, zu Hooks Überraschung. Ganz klar, er wußte etwas, das er für einen guten Witz hielt, etwas, das ihn außerordentlich belustigte.

	Ryder Hook war nicht in der Stimmung für Witze.

	Das Funkgerät der Rettungskapsel war zerschmettert worden. Irgendwer hatte den nächsten harten Gegenstand dagegengehauen. Ein metallener Schraubenschlüssel, wie er benutzt wird, um die manuell zu bedienenden Luftschleusen-Siegel anzuziehen, lag davor. Hook machte sich nicht einmal die Mühe, ihn aufzuheben.

	»O ja, Freund. « Der Welpac lachte immer noch. »Mit uns ist es aus. Ich kenne diese feine Dame Sharon. Sie liebt es nicht, sich die Hände schmutzig zu machen, indem sie selbst jemanden umbringt. Auch wenn ihr Leibwächter Rhus es tun könnte, will sie nicht, daß es in ihrer Gegenwart geschieht. «

	»Ich weiß etwas anderes, das sie nicht lieben wird, sobald wir uns wiedertreffen. « Hook betrachtete die Trümmer des Funkgeräts.

	Für ihn als Elektronik-Fachmann — Kenntnisse auf diesem und vielen anderen Gebieten waren zum Überleben im Sternenstrudel der Galaxis dieses hundertundersten Jahrhunderts notwenig — stellten die zerstörten Schaltungen eine Herausforderung dar. Der Antrieb arbeitete auf halb- herzige Art weiter. Auch das Lebenserhaltungssystem funktionierte noch, obwohl die Luft metallisch und schal schmeckte. Hook kannte das Modell. Es war ein einfacher Apparat zum Senden auf den Notfrequenzen, wenn die Rettungskapsel vom Mutterschiff abgestoßen werden mußte. Sharon und ihr Leibwächter Rhus hatten den Start jedoch nicht aus Gründen der Menschlichkeit vorgenommen.

	Überall lagen Bestandteile verstreut, einige von hier, einige von da stammend. Sie waren noch heil genug, daß Hook eine Möglichkeit sah, ein Gerät zusammenzubasteln. Er würde damit über eine Entfernung von vielleicht einem halben Parsek auf den von interstellaren Schiffen benutzten Ultra-Kanälen einen Hilferuf absetzen können. Er machte sich an die Arbeit.

	Brett hörte zu lachen auf und sagte: »Sie verschwenden Ihre Zeit, Klark. «

	Hook ignorierte ihn.

	Hook war es vollkommen gleichgültig, ob Leute um das Geheimnis des Potenz-Gens kämpften und betrogen und töteten, solange sie Ryder Hook nicht in ihre Intrigen verwickelten. Da er nun offenbar mitten in eine Verschwörung hineingestoßen worden war, fühlte er sich verpflichtet herauszufinden, wer ihn gestoßen hatte und wie es ihm bekommen mochte, wenn Ryder Hook eine Salve auf das geeignetste Ziel abfeuerte.

	Sharon und Rhus.

	Und Carshder gehörte ebenfalls dazu.

	Für Sharon hatte es so ausgesehen, als führe Hook den völlig betrunkenen Krif-Mann freundschaftlich fort. Daraus hatte sie den Schluß gezogen, Hook hecke gemeinsam mit Carshder etwas aus. Zweifellos hatte sie eine befriedigende Erklärung dafür gefunden, daß Hook den Krif-Mann ausgerechnet in Michael Michaels Kabine brachte. Hook gönnte es ihr, daß sie ihre Theorien neu hatte überdenken müssen, als das Bild hinter Michael Michaels Tür enthüllt worden war.

	Diese verdammten Leute in der Galaxis, erfüllt von der Macht und Herrlichkeit ihrer Wirtschaftsorganisationen, alle mit List und Gewalt hinter Macht und noch mehr Macht, hinter Luxus und noch mehr Luxus her! Ryder Hook begehrte nichts anderes, als am Leben zu bleiben — und, o ja, auch gelegentlich, wenn es sich machen ließ, ein bißchen Spaß zu haben.

	»Warum machen Sie sich die Mühe, Klark?«

	Hook, ganz konzentriert auf die komplizierten KontinuumQuanten höherer Raumzeit, arbeitete an den Schaltungen, die ein Signal durch den Raum schicken sollten. Gleichzeitig knurrte er innerlich über die Idioten, die nach immer mehr Macht und Reichtum in der Galaxis suchten. Deshalb antwortete er dem Welpac nicht. Die Ehe zwischen Theorie und Praxis hatte ihn immer fasziniert. Mein Gott! Sie hatten seinen Körper gründlich umgekrempelt bei dem Projekt, durch das Männer für die Arbeit auf Planeten mit hoher Schwerkraft tauglich gemacht werden sollten. Viele seiner Proteine waren verstärkt, ersetzt, angepaßt, mit metallischen Elementen angereichert worden. Und weitere Eingriffe hatte es gegeben, als die Armee der Erde ihm diese organischen Synapsen in den Schädel pflanzte. Wenn er aus diesen Bruchstücken nichts zusammenbauen konnte, dann mußte er sich selbst in irgendein lokales Netz einschalten und das Risiko auf sich nehmen, daß ihm das Gehirn im Kopf gebraten wurde.

	Brett konnte das Sticheln nicht lassen.

	»Sie verschwenden Ihre Zeit, Freund. Mit uns ist es aus. Keine Luft, kein Essen, kein Wasser. Der Antrieb liegt in den letzten Zügen. Wir werden für alle Ewigkeit im Raum dahintreiben, ein Fliegender Holländer des Alls, für immer und immer... «

	»Halten Sie den Mund, Freund. « Hook setzte dem Welpac nicht eigens auseinander, was passieren würde, wenn er es nicht tat. Der Ton seiner Stimme vermittelte die Botschaft deutlich genug.

	Zehn terrestrische Minuten später trat Hook zurück. Die übliche künstliche Schwerkraft von einem Achtel g war immer noch vorhanden, was bedeutete, daß noch Energie da war. Energie für das Funksignal. Hook würde nur ein bißchen davon verbrauchen, und doch setzte er damit die Reserven beträchtlich herab. Bei diesen Rettungskapseln geizten sie mit allem, die Erbauer von Sternenschiffen. Und sie fühlten sich im Recht. So wenige Sternenschiffe hatten Unfälle, daß einige Hersteller, Mitglieder mächtiger Wirtschaftsorganisationen, dauernd danach brüllten, die strikten Raumfahrt-Gesetze müßten aufgehoben werden. »Haben Sie etwa... ?«

	Die Antwort, die Hook darauf gab, bestand darin, daß er auf dem Sitz des Funkers Platz nahm, Energie einspeiste — vorsichtig! — und das Gerät einstellte. Als es zu seiner Zufriedenheit arbeitete, sandte er das Standard-Notsignal aus. Er wiederholte es ein halbes Dutzend Mal.

	Die Bänder waren von den Vandalen, die das Funkgerät zerschmettert hatten, nicht berührt worden — was nutzten sie auch, wenn kein Apparat da war, in den man sie einlegen konnte? —, doch die Astrogationsinstrumente und - anzeigen hatten sie gründlich ruiniert. Hook wußte nicht, wo im Raum er sich befand, obwohl ihm der gesunde Menschenverstand sagte, daß sie sich nicht weit vom Stellroutes-Sternenschiff Vandeneuf entfernt haben konnten. Er gab ein Peilzeichen ein, nahm dies und den Notruf auf ein Endlosband auf und verließ seinen Platz.

	Brett ließ sich zurücksinken. »Wenn ich es nicht mit meinen eigenen Augen gesehen hätte, würde ich es nicht glauben. Sind Sie Elektroniker?« »Nein«, antwortete Ryder Hook.

	»Ich bin ein Zoobesitzer. « »Ja, sehr komisch. Ich mag Leute, die gern Witze machen. «

	Wie Hook bemerkte, fühlte Brett sich bereits besser und glaubte fest daran, der Notruf werde in kurzer Zeit aufgenommen werden und sie die Helden einer dramatischen Rettung aus Raumnot sein. Hook wollte daran glauben, wenn es geschah.

	Im Vorratsabteil waren nur noch schäbige Überreste vorhanden. Irgendein kleiner Geist hatte in dem sicheren Wissen, daß die Rettungskapsel nie, nie gebraucht würde, die Lebensmittel gemaust.

	Ryder Hook hatte keine Zeit für Untüchtigkeit - eine völlig normale Einstellung in einer Gesellschaft, die sich im Raum ausbreitete und für ihr Überleben von perfekt funktionierender Ausrüstung abhing -, und kleine Diebereien, die keinem guten Zweck dienten, verabscheute er.

	»Dieser Haufen von Hosenscheißern!« Er pfefferte das Paket mit komprimierten Rationen zu Boden und steckte ein Stück in den Aufbereiter. Er war hungrig. »Wenn ich Kapitän eines Sternenschiffs wäre und herausfände, daß ein Mitglied meiner Crew Notrationen abstaubt... «

	»Dann würden Sie was tun, Klark? Den Mann niederbrennen?«

	Hook drehte sich um und funkelte den Welpac an. »Niederbrennen? Nein. Das wäre ein zu schneller Tod für den Bastard. «

	Bretts Augen zwinkerten in der katzenhaften Art der Welpacs.

	»Bei Pakveil! Ich glaube, es ist Ihnen ernst!«

	Hook hatte keine Lust, darauf eine Antwort zu geben.

	Er ging in den Waschraum und verschloß die Tür. Die Möglichkeit, daß Brett vorhatte, ihn zu töten, um die Vorräte an Luft und Essen zu strecken, mußte überdacht werden. Er überprüfte die Disgel-Waffe. Sharon hatte sie nicht übersehen. Das Magazin war leer.

	Nun, wenn des Geschickes Mächten in dieser alten Galaxis zu trauen war - und es war ihnen absolut nicht zu trauen —, dann hatte Sharon Bretts Handgelenkwaffe ebenfalls entleert. Davon mußte Hook sich überzeugen. Alles, was dazu diente, seine eigene Haut zu retten, erforderte größte Aufmerksamkeit.

	Als er in die Kabine zurückkehrte, beschäftigte Brett sich eifrig damit, das aufbereitete Essen zu servieren. Die Mischung aus Bestandteilen, die Leute am Leben erhalten sollte, bis sie gerettet wurden, war kaum hinunterzuwürgen. Brett leckte sich die Finger ab und verzog das Gesicht. »Ich verstehe nicht, wie jemand so blöd sein kann, das Zeug zu stehlen. «

	»Alles hat einen Preis in der Galaxis. « Hook setzte sich und langte nach einem Teller und einem Löffel. »Irgendein armer Teufel wird dafür gern bezahlen. Bezahlen mit allem, was er hat. « Auszuschmücken brauchte er das nicht mehr. Beide aßen schweigend.

	Als Brett fertig war, lehnte er sich zurück und sah Hook forschend an.

	»Sie machen auf mich den Eindruck eines zähen Typs, Taynor Klark. Ich habe ein bißchen von der Galaxis gesehen. Meine Wirtschaftsorganisation ist — im Augenblick — Welton. Vielleicht haben Sie davon gehört. Sie ist klein. « »Ja. «

	»Deshalb werde ich manchmal herumgeschubst. Entweder wird Welton sehr schnell größer, oder ich wechsele. «,

	»Es ist nicht leicht, zu wechseln, Brett. MultiSystem-Konglomerate hüten eifersüchtig die Vorrechte, die sie den von ihnen Begünstigten einräumen. Sie nehmen niemanden von einer anderen Organisation, wenn er nicht eine Menge Credits hat. Und davon... «

	»Ja! Dann will ihn seine eigene Wirtschaftsorganisation auch nicht gehen lassen. Sie wird ihm seine Credits nicht ohne weiteres geben, es sei denn, er kann ihr eine lohnende Ablösung bieten. «

	»Und?«

	»Wenn Sie mich töten wollen, Taynor Klark, überlegen Sie es sich gut. Ich bin kein verweichlichter Büroangestellter. « Hook lachte.

	»Ich habe nicht die Absicht, Sie zu töten, Taynor Brett. Um ehrlich zu sein... «, das mochte den Sinn für Humor dieses Welpacs ansprechen, »... all dieser Unsinn über das Potenz-Gen interessiert mich. Wenn mir jemand das antut, was Sharon und Rhus mir angetan haben, finde ich, daß ich mir eine Wiedergutmachung verdient habe. «

	»Verstehen Sie darunter, daß Sie die Leute zusammenschlagen, vielleicht töten wollen?« »Nein. Ich laufe nicht herum und schlage Leute zusammen. Sie vielleicht?«

	Brett war empört.

	»Natürlich nicht! Es sei denn... «

	»Was?«

	»Es sei denn, sie haben mir einen schmutzigen Streich gespielt. «

	»So lautet also Ihre Antwort. Die Rache ist Mein, spricht der Herr. Ich bin kein Gott. Ich bin nur ein sterbliches menschliches Wesen. «

	»Ja. Ein Homo sapiens. Ich bin ein Homo welpac und stolz darauf. Wir wissen, wie man eine Blutrache am Leben erhält.«

	»Dazu wünsche ich Ihnen viel Vergnügen. Ich habe es mir zur unverbrüchlichen Regel gemacht, allem Unerfreulichen wenn möglich aus dem Weg zu gehen. «

	Dieser Welpac hatte Ryder Hook recht gut durchschaut, denn er sagte mit einer Art triumphierendem Grinsen: »Und Sie passen gut auf, daß das >wenn möglich< nicht zu oft passiert. Richtig?«

	»Wenn Sie meinen. «

	Damit war eine Art Waffenstillstand geschlossen, denn nun war Hook so gut wie sicher, daß Brett ebenso wie er keine Ladung mehr hatte.

	Am dritten Tag und nach dem Chronometer um Mitternacht Schiffszeit wurde die Luft so schlecht, daß beide wußten, ihnen blieb nur noch sehr wenig Zeit. An Rationen war noch genug da — Hook war immer davon angetan, wenn es bei einer Party reichlich zu essen gab —, so daß die Luft der Faktor sein würde, der sie tötete. Oder vielmehr der Mangel an Sauerstoff. Die Klimaanlagen fuhren fort mit Pumpen und Umwälzen, aber der Sauerstoff wurde nicht ersetzt. Hook checkte die Reserven und führte die einfache Berechnung durch, daß ihnen noch elf und drei Viertelstunden blieben. Terrestrische Stunden. Brett schnaubte belustigt und erklärte, das seien fünfzehn Stunden auf dem Planeten Lemphale, den er seine Heimat nannte. Dann lachte er. Hook war nicht amüsiert. »Deshalb habe ich noch fünfzehn Stunden in dieser von Pakveil verfluchten Galaxis, Klark, und Sie haben nur elf und drei Viertel. Das gefällt mir. « Hook bedachte Brett mit einem düsteren Blick.

	»Sie sind ein richtiger Komiker, wie ein Freund von mir sagen würde. «

	Trotzdem, an diesem abscheulichen Welpac war etwas, das Ryder Hook ansprach, eine gewisse kecke Unbezähmbarkeit, die er nicht eigentlich bewunderte, als vielmehr mit Vorsicht und einiger Sympathie zur Kenntnis nahm. Hook fand, es sei ein Jammer, daß ihre gerade erst begonnene Bekanntschaft so schnell ein Ende finden sollte.

	Fünf Stunden und siebenunddreißig Minuten später — oder nach Bretts Rechnung sieben und eine halbe Stunde — hing die Luft wie Kloakenmiasmen in der Passagierkabine. Hook stellte sich auf die Füße und sah nach dem Funkgerät. Es sandte immer noch Notruf und Peilzeichen aus. Die Vandeneuf war ein ganz normales Sternenschiff gewesen, das sich an die bekannten Routen in diesem Sektor des Raums hielt. Die Rettungskapsel war ausgestoßen worden und auf Unterlichtgeschwindigkeit gegangen, und deshalb konnte sie keine nennenswerte Entfernung von ihrem Ausgangspunkt zurückgelegt haben. Deshalb konnte jetzt jede Sekunde ein Sternenschiff kommen. Wirklich?

	Wenn es nicht bald kam, brauchte es sich die Mühe nicht mehr zu machen.

	Obwohl ihm nach seinem Maßstab mehr Stunden blieben, litt Brett sehr. Seine Brust hob und senkte sich ruckweise. Schweiß lief ihm an seinem nach unten gebogenen Mund entlang und glitzerte auf dem unrasierten spitzen Kinn. Seine winzigen Nasenlöcher öffneten sich weit, wenn er die stinkende Luft einsog. Bald schon, das wußte Hook, würde der Welpac sich wimmernd Brust und Kehle zerreißen, würde sein Körper sich in häßlichen Zuckungen winden. Nun, Hook gefiel es auch nicht, an Sauerstoffmangel zu sterben.

	Die Zeit verging. Immer öfter überprüfte Hook, ob der Notruf weiter hinaus in den Raum gefunkt wurde. Er hatte keine Möglichkeit festzustellen, ob ein Schiff das Signal bereits aufgenommen hatte, aus seiner SternenflugUmhüllung herausbrach, die Vektoren zum Kontakt mit dem Pünktchen der Rettungskapsel berechnete. Wissen würde er es erst, wenn er hörte, daß draußen etwas anschlug, wenn die Schleusen verbunden wurden, wenn sie anfingen, die herrliche, wundervolle, himmlische frische Luft einzupumpen.

	»Wie lange noch?« krächzte Brett.

	Hook antwortete: »Zwei Stunden. « »Terrestrische, nehme ich an?« Hook sparte seinen Atem.

	Aber der Welpac wollte sprechen. Die Anstrengung, seinen Mund zu öffnen, Worte zu bilden, zu denken, zu reden, ermüdete ihn, aber er wollte es unbedingt. Hook glaubte, daß der Welpac so gut wie gar nicht mehr dachte. Beide hatten sie keine Energie mehr zu essen, aber sie tranken ständig. Brett faselte. Hook hörte nur halb zu. Er hielt das für eine verdammt würdelose Art, dem Sternenstrudel Lebewohl zu sagen.

	»... lauter Blödsinn, haben sie immer gesagt. Ich habe es halb und halb geglaubt. Wir werden sterben, Hook, sterben... «

	»Hast du Hook gesagt?«

	»Hook? Nein. Nein, ich habe nicht Hook gesagt. Ich habe Klark gesagt. Abel Klark. Natürlich habe ich nicht Ryder Hook gesagt. «

	Hook kroch über den Boden zu Brett. Er legte seine Hände an den Hals des Welpacs. Er atmete in Stößen, die Wellen von scharlachrotem Schmerz durch sein Gehirn schickten.

	»Du hast Hook gesagt, du Gonil!«

	Bretts Gedanken wanderten. Er kicherte schwach.

	»Ich habe dich früher schon einmal gesehen. Bei einem Joint auf den Haschisch-Welten. Du hast einem Kerl die Nase eingeschlagen - das kannst du mit mir nicht machen, ich bin ein Welpac. « Wieder kicherte Brett und quasselte vor sich hin: »Ein Späßchen. Habe dich Taynor Klark genannt. Aber ich wußte Bescheid. Und ich habe den Mund gehalten, Hook. Habe kein Wort verraten... « Hook ließ die Hände von Bretts Hals sinken.

	Wenn sie beide an Sauerstoffmangel sterben mußten, wollte er dem Welpac nicht noch zu einer schnelleren Reise verhelfen. Der Knallkopf würde nur am Himmelstor mit einem Brecheisen auf ihn warten. Nein, viel besser, ihn warten zu lassen, zuerst ans Tor zu kommen, ihn in Empfang zu nehmen, wenn er eintraf... Viel besser...

	Kein Wunder, daß der Idiot dauernd gekichert hatte. Aber — ein Idiot war Brett eigentlich nicht. Er war kein Gonil. Nein, er war nur ein alberner Welpac, immer zu einem Spaß und einer Schlägerei und sonstigem Unsinn aufgelegt...

	»... Der dumme Cailiang Fenton hat mir das Geheimnis verkauft. Mir! Und die feine Dame, dies Weibsstück Sha — Shar - Sharon und ihr Krif-Mann hatten das Nachsehen. Und dann mischte sich der Hurensohn Carshder ein und bot mehr Geld — Fenton kam um vor Angst. Und ich habe sie alle zum Narren gehalten... «

	»Dann weißt du also, wo das Potenz-Gen hergestellt wird«, sagte Hook. »Das ist dir jetzt ja von großem Vorteil. «

	»Ich weiß es! Ich weiß, wo es ist — Shyle, so nennen die hinterlistigen Gonils den Planeten — und ich weiß, wie man an das Potenz-Gen kommt — ich weiß es!«

	»Das Wissen willst du wohl mit ins Grab nehmen. «

	»Ich weiß es!« Brett fuhr in die Höhe, das keilförmige Kinn naß von Speichel, die schrägen Augen wild. Sein Haar war zusammengefallen und in wildem Durcheinander. »Ich weiß es! Ich kann reich sein! Reicher, als sich irgendwer vorstellen kann — und ich kann den führenden Leuten von Welton sagen, wo es ist — wo sie es einheimsen können! Das Potenz-Gen wird mir alles verschaffen!«

	»Es kann dir jetzt kein Leben verschaffen — also halt den Mund! Spare den Sauerstoff, der noch übrig ist. «

	Brett öffnete seinen abwärts gebogenen Mund, um Hook niederzubrüllen. Ein lautes Dröhnen wie von einem gewaltigen Gong ertönte von der Luftschleuse her und pflanzte sich durch die ganze Hülle fort.

	Beide Männer saßen stumm und starr da.

	Einen Augenblick lang konnte Hook sich nicht erinnern, warum der widerhallende Zusammenstoß von Metall auf Metall so wichtig war.

	Es gelang ihm, aufzustehen. Sein Kopf schmerzte, vor seinen Augen drehte es sich. Jetzt war es Zeit, sich in das nächste Netz einzuschalten, jemanden herzuholen, das Risiko einzugehen, daß sein Gehirn im Schädel gebraten wurde. Aber dies Gongen von draußen — von draußen!

	Er brauchte das Risiko nicht auf sich zu nehmen, mit den organo-elektronischen Implanten, die die Armee der Erde in seinen Schädel gepflanzt hatte, hinauszureichen. Jetzt war jemand da draußen, jemand, den das Notsignal herbeigerufen hatte. Er taumelte durch die Kabine auf das Innenventil der Luftschleuse zu. Der Bildschirm darüber zeigte ihm einen Rand des Sternenfelds, das von einer dunklen Masse verdunkelt wurde. Ein Schiff hatte angelegt.

	Die Erkenntnis dessen, was geschehen war, drang durch die träge wallenden Schleier, die der Sauerstoffmangel in Bretts Gehirn erzeugte. Er kroch Hook nach.

	»Mach auf, Hook! Mach auf!«

	Auf dem Bildschirm erschien ein Gesicht.

	Hook sah das Gesicht.

	Er starrte es an, und ihm wurde so übel im Magen, daß er sich beinahe übergeben hätte.

	Ein Gesicht war auf dem Schirm zu sehen, das im allgemeinen fröhlich war, jetzt aber besorgt über den Zustand der Leute im Inneren der Rettungskapsel hereinblickte. Ein Gesicht mit grüner Haut und zwei grünen Augen, hochstehendem Borstenhaar und breiten, beweglichen Lippen, die sich, wie Hook wußte, normalerweise zu einem freundlichen Lächeln nach oben zogen.

	»Mach das Ventil auf, Hook!«

	Das Gesicht machte einen beruhigten Eindruck. Die Lippen öffneten sich. Über den Lautsprecher sagte die Stimme: »Wir haben angedockt und sind in eurer Luftschleuse, Leute. « Brett stemmte sich hoch. Er stolperte gegen Hook. Seine zitternden Hände griffen in wahnsinniger Verzweiflung nach der Handbedienung. Er keuchte und würgte, und seine Hände bebten so, daß er sich an der Handbedienung festhalten mußte. Aber er blieb dran, und er begann, das Innenventil der Luftschleuse zu öffnen.

	»Nein«, sagte Ryder Hook.

	Er schob Brett weg und drehte die Schleusentür wieder zu. »Du Gonil!« schrie Brett. »Wir werden sterben! Sterben! Öffne die Tür und laß frische Luft herein! Beeile dich, du, Schwachsinniger, bevor wir tot sind... «

	»Nein«, sagte Ryder Hook. »Ich werde das Ventil nicht öffnen. «

	


4.Kapitel

	 

	Ryder Hook dachte bei sich, er müsse wohl ein alter und müder galaktischer Abenteurer geworden sein.

	Brett versuchte, ihm in die Lenden zu treten. Das Gesicht des Welpacs bewegte sich langsam, wie zu Hause im Herbst ein Blatt vom Baum sank. Hook wehrte den Tritt ab. Wenn Brett der Kopf ebenso weh tat wie ihm, war es kein Wunder, daß er in Panik war.

	»Mach auf! Mach auf!«

	»Es sind Grüne, Brett!«

	Die grüne Stimme in dem grünen Gesicht sagte: »Wir besorgen, so schnell wir können, eine Pumpanlage und Sauerstoffzylinder. « Die grünen Augen zeigten Besorgtheit. »Bitte, lassen Sie nicht zu, daß der Welpac die Innentür öffnet. Die Folgen wären - unerfreulich. «

	»Er wird sie nicht öffnen. «

	Brett brach zusammen und blickte zum Bildschirm hoch. »Grüne!« keuchte er. Bei allem Schmerz, der in seinem Kopf bohrte, brachte er es immer noch fertig, entrüstet aus zusehen, bei seiner Rasse, die viel Wert auf persönliche Würde legte, ein häufig anzutreffender Ausdruck. »Du großer Affe — warum hast du mir das nicht gesagt?«

	»Du hattest es zu eilig. «

	Sie rangen jetzt nach den letzten Molekülen Sauerstoff. Die Reaktion der Blutgefäße veränderte die Farbe ihrer Gesichter. Brett sank wieder zu Boden. Er zerrte unaufhörlich am Kragen seines Overalls.

	»Mein Kopf kann jede Sekunde abbrechen! Pakveil! Sag den Grünen, sie sollen sich beeilen, Hook!«

	Die grüne Stimme aus dem grünen Gesicht sagte: »Wir beeilen uns, Freund. Wir möchten nur nicht, daß unsere Atmosphäre in eure Rettungskapsel eindringt. Und erst recht nicht möchten wir, daß etwas von eurer Luft in unser Schiff kommt. «

	»Ich verstehe«, keuchte Hook. Er spürte, wie seine Hirnschale an soliden, aluminiumbeschichteten Drähten um seinen Kopf sauste. »Nur macht schnell. «

	»Unser Ingenieur ist höchst kompetent. «

	Brett stöhnte. »Immer habe ich Pech! Pakveil weiß es! Müssen wir von einem Schiff mit unverträglicher Atmosphäre gerettet werden?«

	Der Ingenieur der Grünen würde nun ein Loch durch die Außentür der Luftschleuse bohren. Das war nicht so schwer, wie man glauben könnte, wenn man die billige Ausführung der Rettungskapsel in Betracht zog. Dann wurde ein Sauerstoffschlauch hindurchgeführt, das Ventil geschlossen und die letzten Spuren der Sauerstoff-Nitrogen-Luft abgesaugt werden, die für die beiden in der Kapsel tödliches Gift war. Dann würde die Luftschleuse mit Sauerstoff geflutet werden, und sie konnten das innere Ventil öffnen. Die Grünen waren eine Rasse anständiger Wesen, die meiste Zeit freundlich, aber unangenehme Kunden, wenn man sie ärgerte — und traf diese Beschreibung nicht auf einen großen Teil der Bewohner dieser Galaxis zu? Es war nicht ihr Fehler, daß sie sich auf einem Planeten entwickelt hatten, in dessen Atmosphäre es Spurenelemente eines Gases gab, das ähnliche Wirkungen wie Arsin hatte. Arsin selbst brauchte ein wenig Zeit, um. Blut von Leuten, die nicht daran gewöhnt waren, es zusammen mit ihrem Sauerstoff und Stickstoff und seltenen Gasen einzuatmen, zu verdicken und zu verklumpen, aber das Derivat, das in der Atmosphäre der Grünen enthalten war, tötete in der Hälfte der Zeit. Umgekehrt galt das Gleiche. Gewöhnliche terrestrische Luft würde einen Grünen ebenso schnell umbringen wie seine Luft ein Erdenwesen.

	Hook und Brett warteten, schwitzten, sahen schwarze Flecken vor ihren Augen tanzen, wurden schwächer träumten seltsame Unterwasser-Träume, die langsam in das eintönige Grau der endgültigen Auflösung übergingen. Das innere Ventil öffnete sich, und ein Schwall so reiner, so kalter, so herrlicher Luft schoß herein, daß beide Männer sich darin wälzten.

	Sie süffelten den Sauerstoff wie Trunkenbolde.

	Schließlich wurden sie ruhiger und stellten fest, daß sie nicht gestorben waren, daß sie den Tod diesmal betrogen hatten.

	Wie Brett, der Welpac, sagte: »Es war nahe dran, Hook oder sollte ich besser Abel Klark sagen? Und du kannst mir glauben, daß ich so etwas nicht noch einmal mitmachen möchte. «

	»Ich auch nicht«, antwortete Hook, für den es keine neue Erfahrung gewesen war.

	Nach einiger Zeit ging Hook an den Schrank mit den Raumanzügen und zog die Sauerstoffzylinder heraus, die völlig verbraucht worden waren. Er sprach mit den Grünen ab, wie sie die leeren Flaschen aus der Luftschleuse hinaus und gefüllt zurückbefördern konnten. Das Schiff der Grünen war von der einfachsten Klasse; es hatte nur tiefgefrorene Passagiere an Bord. Ein kleines Abteil, in dem Antrieb und Kontrollen untergebracht waren, beherbergte die Fünf-Mann-Crew. Daran hing eine Kette von Ballons, jeder mit hartgefrorenen menschlichen Leibern gefüllt. Alle waren entweder Grüne oder Angehörige solcher Rassen, die die Atmosphäre der Grünen vertrugen.

	Hook bereitete sich seelisch auf schlechte Nachrichten vor. Das Schiff war nach Laband unterwegs. Die Reisezeit würde bei seiner relativ geringen SternenflugGeschwindigkeit drei terrestrische Monate betragen. Hook runzelte die Stirn. Er bat darum, einen Funkspruch an das Stellroutes-Sternenschiff Vandeneuf abzusetzen und taktvoll wegen Balson und Charley nachzufragen. Keiner der Grünen erwähnte eine Bezahlung für die Benutzung der Funkeinrichtung. Die Antwort beunruhigte Hook.

	»Balson und Charley okay. Bitten Abel Klark, keine Verbindung aufzunehmen. «

	Hook konnte zu keinem Schluß kommen, ob diese Botschaft tatsächlich von Shaeel und Karg stammte, und ließ ein zweites Mal nachfragen. Diesmal war die Antwort nur eine Wiederholung der ersten.

	»Sie sind tot, Hook«, sagte Brett. »Bei ihnen wird es Sharon nicht gelungen sein, ihren Killer Rhus zurückzuhalten. Es könnte aber auch«, setzte er hinzu und strich seinen Stummelschwanz glatt, »Carshder gewesen sein. «

	»Ich glaube nicht, daß ein Killer wie Rhus etwas gegen Balson ausrichten könnte. «

	»Du hast nicht viel Erfahrung in der Galaxis, wie, Hook?« witzelte Brett. Er war gerettet worden; er machte sich keine Sorgen mehr. »Ein guter Killer nimmt es mit jedem auf. « Er richtete seine Aufmerksamkeit von seinem Schwanz auf sein Haar und begann voll Andacht, es mit Pneumo-Kamm und Bürste zu bearbeiten. »Ich habe einmal eine Geschichte über Jack Kinch gehört. Also der«, schloß er gedankenverloren, »ist ein erstklassiger Killer!«

	Hook verzichtete auf eine Frage, wer Jack Kinch sei. Soviel ihm bekannt war, wußten nur ein paar Leute im Büro der Armee der Erde, daß Ryder Hook, der mißglückte Projektmann, eine Zeitlang Jack Kinch, der Attentäter Nummer Eins der Galaxis, gewesen war. Heute war er nur noch Ryder Hook und darauf bedacht, sich aus Schwierigkeiten herauszuhalten und am Leben zu bleiben. Brett erzählte begeistert von der unglaublichen Art, wie Jack Kinch in eine unbezwingliche Festung hinein- und wieder herausgekommen war. »Er ist Spitze, Hook — ein Galaxismörder. «

	»Ja? Wie viele Galaxien hat er denn in letzter Zeit umgebracht?«

	Brett war nicht beleidigt. »Ich bin Universitätsabsolvent.

	Frage mich, wie viele Universitäten ich zu meiner Zeit absolviert habe, Hook. «

	»Ja, ich weiß. Es ist einfach Semantik. Ich hätte es nur gern gewußt. «

	Der Kapitän der Grünen redete sie vom Bildschirm her an. »Wir wüßten gern, was Sie vorhaben, Taynor Klark. Wenn Sie ihre Anzüge tragen, könnten Sie an Bord kommen. «

	»Ist Ihr Sauerstoffvorrat groß genug, daß Sie uns hier drin versorgen können?«

	»Wahrscheinlich. Unser Ingenieur kann das leicht berechnen. Aber können Sie dafür bezahlen, Taynor Klark?« Brett ergriff das Wort. Er sprach schnell, atemlos.

	»Ich kann bezahlen. Ich habe ein Konto bei Welton. « »Welton. « Man hörte undeutliches Stimmengemurmel, dann meldete der Kapitän sich wieder. »Einverstanden. « Als das grüne Gesicht auf dem Schirm verblaßte, erkundigte Hook sich bei dem Welpac: »Wann wirst du das Bargeld für meine Hälfte des Sauerstoffs verlangen?«

	»Bargeld?«

	Hook zog den Ärmel des blauen Overalls an seinen linken Handgelenk hoch.

	Brett vergaß, sein Haar zu kämmen. Die nach unten gekrümmten Mundwinkel zogen sich zusammen.

	»Du bist ein preisgekrönter Hornochse, Hook. «

	»Das wird mir immer wieder gesagt. «

	»Du schuldest mir also den Gegenwert für rund drei Monate lang Sauerstoff?«

	»Sieht so aus. « »Ich habe mich oft gefragt, wie es sein muß, ein Einzelgänger zu sein. Andere Namen anzunehmen und all das. Aber... « Er erschauerte. »Aber für mich ist das nichts. Ich möchte die Macht einer Wirtschaftsorganisation hinter mir fühlen, auch wenn es nur die arme alte Welton ist. «

	»Für eine Galaxis braucht man alle möglichen Sorten. « Der Kapitän der Grünen kam mit der Botschaft zurück, sie könnten in der Rettungskapsel bleiben und mit Sauerstoff versorgt werden. Die Grünen wollten Kontakt mit einem Sternenschiff aufnehmen, daß eine für die beiden Schiffbrüchigen verträgliche Atmosphäre hatte, und wenn es bereit war, aus der Sternenflug-Umhüllung zu treten und sie aufzunehmen, waren die Grünen bereit, desgleichen zu tun und sie hinüberzuschaffen.

	»Das ist sehr freundlich von Ihnen, Kapitän«, sagte Hook. »Ich weiß. Doch die Kosten müssen wir Welton anlasten. Darauf wird die Gesellschaft bestehen. «

	Und die Gesellschaft als Bestandteil eines Multisystem-Konglomerats mußte das tun, was die Organisation sagte. Es war ein gut eingespieltes System für alle, die Kreditkarten am Handgelenk und Konten bei ihren Wirtschaftsorganisationen hatten.

	»Das geht in Ordnung, Kapitän«, erklärte Hook. »Tun Sie das. «

	Brett bemerkte: »Deine Schuld bei mir wächst und wächst, Hook. «

	»Wieso bist du sicher, daß ich dich bezahlen werde?«

	Bretts Welpac-Gesicht wurde hart. Er trommelte mit dem Stummelschwanz auf den Fußboden, auf dem er saß.

	»Ich kenne dich, Hook. Ich kenne den Typ, der du bist, Homo sapiens oder nicht. Du bezahlst deine Schulden. « »Wie ich mich erinnere, bist du schon einmal zu dem gleichen Schluß gekommen. «

	»Laß mich in Ruhe, Hook. Du wirst mich bezahlen. « »Sicher. «

	Im Augenblick sprach Brett nicht weiter darüber. Als ein Mann, der in der Galaxis herumgekommen war und einen oder zwei Tricks kannte, hielt er nichts davon, ein Streitgespräch in einer Situation zu führen, in der er nicht als Sieger daraus hervorgehen konnte. Das wußte Hook. 

	Hook wußte außerdem, daß der Welpac gewisse Eigenschaften besaß, die ihn entweder zu einem äußerst gefährlichen Feind oder zu einem hochgeschätzten Gefährten machen konnten. Es war Bretts Sache, sich so oder so zu entscheiden.

	Der Kapitän der Grünen war ein Mann, der Wort hielt, und drei terrestrische Tage später stiegen Hook und Brett auf das H. G. L. -Sternenschiff Zacatecas um. Mit ehrlich gemeinten Dankesworten verabschiedeten sich die beiden von dem grüngesichtigen Kapitän und seiner Mannschaft, nachdem der Kreditkarte, die Brett am Handgelenk trug, alle Einzelheiten entnommen worden waren.

	Die Zecatecas stellte sich als ein Sternenschiff der dritten Klasse heraus. Sie war gut ausgerüstet, ziemlich schnell und bequem. Das vorgedruckte Formular, das die Passagierliste darstellte, war nur bis zur Hälfte ausgefüllt, was bedeutete, daß sie halb leer flog.

	»Wir sind nur halb besetzt, Taynor Brett«, erklärte der Kapitän, ein kleiner, dicker Mal, und rollte sein Ohr. »Wir sind froh, Sie an Bord zu haben. «

	Hook fragte sich, was dieser fröhliche Kapitän wohl getan hätte, wäre sein Schiff voll gewesen. Er hielt es jedoch für angebracht, dem nicht weiter nachzuforschen.

	Bretts Konto bei Welton wurde mit weiteren Beträgen belastet.

	Brett sagte sehr entschieden: »Wir werden uns eine Kabine teilen. Zweite Klasse. «

	»Aber«, wandte der Kapitän ein und spreizte lächelnd die Hände. »Ich habe ein paar sehr hübsche Einzelräume in der ersten Klasse frei... «

	»Doppelkabine. Zweite Klasse. «

	Das Lächeln des Kapitäns verlor ein wenig an Leuchtkraft. »Wie sie wünschen. «

	In der Kabine, deren Einrichtung typisch für die zweite Klasse eines H. G. L. -Schiffs der dritten Klasse war, klopfte Brett mit seinem Schwanz auf das bequemere Bett und funkelte Hook an.

	»Ich bezahle für diese Fahrt, Hook! Du brauchst dir nicht einzubilden, daß du auf meinen Kredit Top-Star-Klasse reisen kannst!«

	Hook lächelte. »Bist du schon am Boden deines Geldbeutels bei Welton angelangt, Brett?«

	»Was glaubst du denn? Wenn ich nicht bald etwas von diesem Potenz-Gen in die Finger bekomme... « Er brach ab. Seine schrägen Augen glitzerten, und dann ließ er sie unter den Augenlidern verschwinden. Was Ryder Hook betraf, hätte er sich die Schauspielerei sparen können.

	»Ich bezahle dich schon, Brett. Ich zahle das Geld bei der ersten Filiale von Welton ein, die zu erreichen ist. Aber bekomme das doch endlich in deinen dicken Welpac-Schädel: Ich interessiere mich nicht für das Potenz-Gen. Kapiert? Ich mache dabei nicht mit. «

	»Nur ist das unmöglich, du Oberidiot«, sagte Brett mit geschlossenen Augen.

	Hook antwortete nicht.

	Sein Schweigen machte Brett wütend. Er riß die Augen auf. »Hör zu, Knallkopf. Du bist mir Geld schuldig. Und ich bin allmählich knapp dran. An dem Potenz-Gen sind Millionen zu verdienen! Milliarden! Ich weiß, wo der Planet ist, und ich weiß, wie man drankommt. Ich brauche einen Partner... « »Ich mache dabei nicht mit. «

	»Hör doch zu... «

	Hook beendete das Gespräch, indem er hinausging und die Kabinentür zuknallte.

	Er ging zum Kommunikationszentrum. Wenn Shaeel und Karg noch am Leben waren, mußten sie inzwischen Jundersborg erreicht haben. Er meldete ein Gespräch mit ihnen an, wobei er die Namen Balson und Charley benutzte, Zentrale Jundersborg. Innerhalb einer halben Stunde rief der Funker ihn und sagte, die Verbindung sei hergestellt. Hook ließ die Kosten auf Bretts Konto verbuchen. Grinsend dachte er, einem solchen Trick werde der Welpac Anerkennung zollen.

	Er trat in die ihm bezeichnete Zelle. Ein Bildschirm erhellte sich. Shaeels vertrautes Gesicht erschien, und Hook atmete erleichtert auf. Er gab um niemanden in der Galaxis einen Pfifferling, redete er sich ständig selbst ein, aber Shaeel und Karg — nun, mit ihnen war es etwas anderes. Dann erstarrte sein Gesicht mit dem bereits zum Lächeln verzogenen Mundwinkel. Es war eine Aufzeichnung, die er sah und hörte. Sein Gesicht wurde bösartig.

	»Hei, Abel«, sagte der Hermaphrodit in der Aufnahme, »Ich nehme fest an, es geht dir gut. Charley und ich jedenfalls befinden uns bestens. Wir haben mit einem gewissen - du weißt schon, wer - ein kleines Geschäft zu erledigen, deshalb reisen wir hinaus zum Jarhed-System — und da ist in jeder Beziehung verteufelt viel los. « Shaeel schien sich wer weiß wie darauf zu freuen. »Charley kauft gerade ein, und ich bereite dies Band für den Fall vor, daß du anrufst. Und ich weiß, das wirst du tun. «

	Das mußte man dem alten Shaeel lassen: Auch er würde erst an Ryder Hooks Tod glauben, wenn er ihn mit seinen eigenen Augen tot vor sich sah.

	»Und, mein großer haariger Affe, stecke deine riesige Homo-sapiens-Nase nicht in Dinge, die dich nichts angehen. Sei brav. Ach, beinahe hätte ich es vergessen. Ohne zusätzliche Kosten vermittele ich dir einen ganz besonderen Gruß. Sharon schickt dir ihre Liebe. « Der Bildschirm verblaßte.

	Shaeel hatte bestimmt genau gewußt, daß sein Band höchstwahrscheinlich mitgeschnitten wurde. Er hatte nichts verraten, ausgenommen das Sonnensystem, zu dem er und Karg reisten, und das hatte er sagen müssen, um Hook zu informieren. Aber was hatte der idiotische Hermaphrodit mit der letzten Botschaft gemeint? Sharon? Hook überlegte. Vielleicht — aber nur vielleicht — hatten Shaeel und Karg vor, der reizenden Tayniss Sharon ein paar eindringliche Fragen zu stellen. Nun, wenn sie das taten, bevor Hook diese Intrigantin fand, dann würde er ihr noch ein paar eigene Fragen zu stellen haben.

	Ehe er in die Doppelkabine der zweiten Klasse zurückkehrte, um Brett zu einem Essen abzuholen, für das Brett bezahlen mußte, begab sich Hook in die Bibliothek des Schiffes und sah eine oder zwei Sternenkarten nach. In dem Würfel leuchteten Lichter auf, die — wie mehr als ein Dichter schon richtig bemerkt hatten — einer Handvoll Diamanten auf schwarzem Samt glichen. Hook suchte sich das Jarhed-System heraus. Hm. Nur eine beinahe normale Sonne vom F-Typ mit zehn Planeten, drei davon für menschliche Besiedlung geeignet. Er stellte ihre Namen fest.

	Zwar befand sich Ryder Hook nicht im Zustand eines Projektmanns, und doch arbeitete sein Verstand mit supernormaler Geschwindigkeit. Er würde diesem interessanten Gauner Brett irgendwie entkommen, sich irgendwie eine Schiffspassage besorgen und zu den Jarhed- Planeten reisen, deren Namen er sich ausdrucken ließ: Rondelle.

	Pheruchia.

	Shyle.

	Ryder Hook drehte den Schalter, und die Lichter in dem Würfel erstarben. Die Sternenhaufen wurden zu Asche. Er stand auf, reckte sich und fand den alten blauen Overall, den er am Körper trug, auf einmal widerwärtig. Nun, auch das war eine Sache, um die er sich kümmern mußte.

	Er kehrte in die Kabine zurück.

	»Wo bist du gewesen, Hook? Es ist Zeit zum Essen. « »Vielleicht könnte ich diesem Potenz-Gen doch Interesse abgewinnen«, sagte Hook. »Du brauchst einen Partner? Für die schmutzige Arbeit, richtig?«

	»Ich kann meine eigene schmutzige Arbeit tun, Hook. Ich brauche einen Partner, der mir den Rücken freihält. « »Das hört sich wie ein vielversprechender Vorschlag an. Nach diesem Zwischenfall auf der Vandeneuf gibt es für mich im Augenblick nichts Besonderes zu tun. «

	Hook log nicht. Er hatte in der ganzen Galaxis kein anderes Ziel, als am Leben zu bleiben, und er hatte nie etwas Besonderes zu tun, wenn er nicht gerade damit beschäftigt war, den Projektmännern eins auszuwischen oder Shaeel zu suchen. Letzteres tat er jetzt, so meinte er.

	Brett sah ihn an, und in seinem fremden Gesicht stand deutlich Berechnung zu lesen. Er leckte sich die Lippen, die sich auf das keilförmige Kinn herabsenkten. Er berührte nachdenklich sein aufgetürmtes Haar.

	»Du hast deine Meinung sehr plötzlich geändert, Hook. Aber du stehst in meiner Schuld. Du kannst die Summe als mein Leibwächter abarbeiten. Einverstanden?« »Natürlich«, erwiderte Hook. »Es wird mir ein Vergnügen sein. «

	»Und wenn du versuchst, zu schlau zu sein, dann werde ich es dir mit gleicher Münze heimzahlen, so wahr Pakveil mir helfe. «

	»Versuche es ruhig«, sagte Ryder Hook. »Einmal. «

	


5.Kapitel

	 

	Hook öffnete verschlafen die Augen, sah über sich eine metallene Decke und fluchte schwach. Wenn er eine Reise in tiefgefrorenem Zustand hinter sich hatte, fühlte er sich immer, als sei er einen Monat lang auf Sauftour gewesen und mit im Staub schleifender Zunge zu den Baracken zurückgekrochen. Und bei einigen der Streiche, die er in diesem nichtexistenten Monat der Ausschweifung vollführt hatte, mußte er dies Potenz-Gen geschluckt haben. Er fühlte sich lausig.

	Er zwang sich, über den Rand des Metallbetts zu sehen — es war eine Matratze da, aber man lag darauf, als sei sie mit geschrumpften Krif-Mann-Köpfen gestopft worden — und entdeckte Brett eine Etage tiefer.

	»Bist du schon wach, Brett?« Brett sagte etwas, das, wie Hook hätte schwören können, wie: »Ggnnkk uurrk zhusch« lautete.

	»Nein«, beantwortete Hook seine eigene Frage.

	In dem kombinierten Passagier-Fracht-Raum des Sternenschiffs hörte sich das Erwachen der Männer und Frauen aller möglichen planetaren Typen wie ein alter Schlachthof an, bevor der Güterzug einlief. Hook gähnte, schwang ein Bein über das Brett und begann, die Leiter hinabzusteigen. Er war steif, und ihm tat alles weh, aber er kam in einem Stück unten an. Das Tiefgefrierreisen war nicht so gefährlich wie die Benutzung eines Materietransmitters, der sowieso nur über Entfernungen funktionierte, die innerhalb einer Galaxis kurz waren, und in einem unter einer Million Fällen versagte. Aber es erschöpfte einen völlig.

	Brett rollte sich herum und hustete. Sein Schwanz war zerzaust und ganz und gar unansehnlich geworden.

	Der Aufseher kam den Mittelgang zwischen den Regalen entlang und schlug mit seinem Stock gegen die Streben. »Bewegt euch!« brüllte er. »Raus hier! Wir müssen den Raum für die nächste Ladung Gefrierfleisch ausräumen!« Er lachte über seinen Witz. Noch vor einer halben Stunde war jeder Passagier steifgefroren wie ein Brett gewesen. Die Luft, die hereingepumpt wurde, roch nach Öl und Chemikalien. Hook fühlte sich wie immer nach einer solchen Reise völlig ausgehungert.

	»Verzieht euch!« blökte der Aufseher. Er trug eine schneidige grüne Uniform, reich geschmückt mit goldglänzenden Abzeichen, und er trug eine Waffe im Holster am Gürtel. Hook sah den Kolben und die Form und erkannte die Waffe als eine Krifarm Modell Zwölf. Der Aufseher in seiner geleckten Uniform war ein Krif-Mann, und er schnauzte in genau dem Ton herum, wie es seiner arroganten Rasse eigen war.

	Die Assistenten des Aufsehers gaben sich redliche Mühe, es ihrem Chef gleichzutun. Er selbst stolzierte durch den Mittelgang zwischen den zwölf Stockwerken hohen Bretterkojen und begann, Leute herabzuzerren. Hook sah, wie er ein junges Cailiang-Mädchen an einem pelzigen Arm packte. Ihr Schwanz wedelte hilflos. Sie fiel.

	»Los, steh auf!« brüllte der Aufseher. »Ich habe nicht den ganzen Tag Zeit!«

	Offensichtlich war das Mädchen noch im Schock; sie hatte sich von dem tiefgefrorenen Zustand noch nicht wieder ganz erholt. Hook kam sich vor wie ein nicht ordentlich ausgewrungener Spüllappen. Der Aufseher marschierte weiter, ballerte mit seinem Stock gegen die Metallstreben und brüllte.

	Er ging an Hook vorbei und faßte Brett beim Schwanz.

	Er zog.

	Brett fiel herab, schlug auf dem Fußboden auf und schrie.

	Er riß die schrägen Augen auf, in denen plötzlich ein böses Licht glomm.

	»He!« sagte Brett beleidigt.

	Der Aufseher verpaßte ihm eine Tritt, der ihn aufmuntern sollte.

	»Heb deinen Arsch und verschwinde hier! Wir müssen einen neuen Haufen von Gonils unterbringen. Bewegung!« Brett blickte zu Hook auf, der sich nicht gerührt hatte.

	»Duke«, sagte Brett und benutzte den Namen, den Hook für die Tiefgefrier-Reise nach Shyle angenommen hatte. »Duke. Ich habe dich angestellt, um Gonils wie den da von mir fernzuhalten. «

	»Natürlich«, antwortete Hook. »Du bezahlst dafür. « Er drückte dem Aufseher die Knöchel hinter das Ohr und ließ die elegant uniformierte Gestalt zu Boden sinken.

	»War das jetzt richtig?«

	»Für den Anfang. Warte, bis ich ihn in die Finger... «

	Hook zog Brett von dem am Boden liegenden Aufseher weg.

	»Willst du uns ins Verruf bringen, Brett?«

	»Ich will es ihm nur heimzahlen. «

	»Was bist du doch für ein gewalttätiger Mensch! Laß es sein, es bringt uns nichts. Wir sollten lieber machen, daß wir hinauskommen, ehe das Gedränge losgeht. «

	Das Zwischenspiel hatte den Erfolg gehabt, daß sie sich jetzt in einer verwirrten Menschenmasse befanden, in der jeder fluchend und um sich schlagend versuchte, so schnell wie möglich aus diesem Höllenloch hinauszukommen. Alle beseelte der einzige Wunsch, die Luftschleuse hinter sich zu lassen und das blasse Licht von Jarhed zu erblicken. Die F- Typ-Sonne schwamm hinter einer dünnen, zerrissenen Wolkendecke. Tagsüber würde es hier auf Shyle heiß sein, und in der Nacht rückte von den Polen grimmige Kälte heran. Hook wußte jetzt schon, daß es ihm kein Vergnügen bereiten würde, Brett zu einem der Pole zu folgen. Er sah sich auf dem Raumlandeplatz um. Roboter luden das Gepäck der Passagiere aus. Das Schiff beförderte aus schließlich tiefgefrorene Passagiere. Es hatte sich Zeit genommen, mit seiner Fracht die interstellaren Abgründe zu überqueren, und hier nahm es nun neue Leute auf, die eingefroren und gestapelt werden würden. Viele waren an Bord geblieben und reisten weiter als Shyle. Hook sah die Schlange vor dem Einstieg. Also verließen eine ganze Reihe von Leuten Shyle, also gab es dafür Gründe... Interessant.

	Die Zollkontrolle war streng, und das überraschte Hook. Er hatte schon viele Zollkontrollen auf vielen Planeten der Galaxis über sich ergehen lassen.

	Hier auf Shyle gehörten die Zollbeamten verschiedenen Rassen an, und niemand schien daran etwas Merkwürdiges zu finden. Es gab eine eingeborene Rasse auf Shyle. Brett hatte es gesagt, und er hatte für seine Information gutes Geld bezahlt.

	Hook sah sich die Menschenmenge im Schuppen der Zollstation an und verzog seine dünnen Lippen. Es sah ganz so aus, als seien noch viele andere Schatzjäger auf Shyle gelandet. Wenn sie alle hinter dem Potenz-Gen her waren — was war Bretts Geheimtip dann noch wert?

	Die gleichen trüben Gedanken bewegten den Welpac, denn er verschleuderte finstere Blicke. Er sprach kein Wort, aber sein Gesicht zeigte deutlich genug, daß ihm, als sie durch den Zoll gingen, die ersten vagen Zweifel kamen — und unvermeidlicherweise machten sie ihn wütend.

	Hier und da in der Menge dachten andere Leute genau das gleiche wie Brett. Mehrere Schlägereien brachen aus. Die Zollbeamten schritten ein und schafften Ruhe. Aber Hook argwöhnte, heute nacht werde in der alten Stadt eine Menge los sein. Der Hafen, in dem sie gelandet waren, war eine offene Raumhafenstadt. Shyle war eine primitive Welt mit großartigen Landschaften, und diese Raumhafenstadt war zweckmäßig im Flachland einer Delta-Mündung angelegt worden. Weit weg erhoben sich purpurne Berge, auf deren Schneekappen die Strahlen Jarheds glitzerten. Die Stadt würde wie die meisten anderen Städte sein, vermutete Hook, und das bedeutete, sie würde so fremdartig sein, wie es der Psyche ihrer Bewohner und Erbauer entsprach. Die eine überraschende Tatsache, die Hook veranlaßte, Brett schmunzelnd zu betrachten, war, daß Shyle ein offener Planet geblieben war. Die Wirtschaftsorganisationen hatten hier noch keinen Einzug gehalten. Sobald irgendwo eine aufblühende Industrie Wurzeln schlug, sobald es Geld zu machen und Macht zu erlangen gab, pflegten die Multisystem-Konglomerate ihre Männer und Maschinen zu entsenden. Sie würden sich nicht scheuen, um die Rohstoffe des Planeten Krieg zu führen, und danach würde wieder Ruhe herrschen. Und dann war Shyle ein Planet geworden wie jeder andere von Wirtschaftsorganisationen beherrschte Planet in der Galaxis.

	Wenn Hook Lust gehabt hätte, sich über diese Dinge Sorgen zu machen, hätte er vielleicht gewünscht, Shyle könne eine freie Welt bleiben, also ein Planet, der sich aus einer offenen Welt zu einer Welt entwickelte, die nicht den Wirtschaftsorganisationen unterworfen war, sondern ihr Geschick in den eigenen Händen hielt oder zu halten versuchte. Es gab eine erstaunliche Anzahl freier Welten im Raum. Aber sehr viel größer war die Anzahl derer, auf denen die verschiedenen Wirtschaftsorganisationen die Macht hatten.

	»Vorwärts! Hier entlang!«

	Die Zollbeamten drängten die Leute hinaus. Die strenge Kontrolle diente natürlich dem Zweck, Dinge ausfindig zu machen, die die lokale Polizei hier nicht wünschte. Hook nahm die Gelegenheit wahr, festzustellen, was eingeführt werden durfte, und sah viele Kettenfahrzeuge, Luftkissenfahrzeuge, Flieger, Gleiter - eine verblüffende Vielzahl von Fahrzeugen, alle für das Prospektieren in schwierigem Gelände bestimmt. Brett hatte so gut wie seinen letzten Kredit in eine Raupe - nach dem Zufußgehen die billigste Transportmöglichkeit — und eine Schürfausrüstung investiert. Einen Roboter hatte er sich nicht mehr leisten können. Doch es gab eine Menge von Blechkerlen hier, die die Habe ihrer Eigentümer durch den Zoll schleppten.

	Beladen mit ihren Schallbohrern, Schaufeln, Lebensmitteln und Energievorräten, kletterten Hook und Brett an Bord ihrer Raupe und fuhren los. Sie mußten sich der Schlange anderer Fahrzeuge anschließen. Als sie sich der Stadt näherten, durchquerten sie traurige Slum-Vorstädte mit ausgemergelten Bewohnern, die vor ihren zusammengefallenen Wohnstätten hockten. Hook dachte sich sein Teil über diese Leute, aber er vertraute seine Gedanken Brett nicht an.

	Ein solches Durcheinander verschiedener Rassen hatte Hook noch selten gesehen. Dieser Planet Shyle hatte Leute von allen dichtbesiedelten Teilen der Galaxis angezogen. Eine Gesellschaft von Mals fuhr vor Hook und Brett. Sie hatten sechs Raupen, und ihre Ausrüstung schien aus einer bestürzenden Vielfalt von Ernte- und Dreschmaschinen zu bestehen. Da waren große, klobige, atomgetriebene Räder, glitzernde Klingen, Trichter mit elektronisch gesteuerter Sortiervorrichtung, Bindemaschinen. Brett bedachte sie mit finsteren Blicken.

	»Dreckbauern«, erklärte er. Er hatte sich einen neuen Vorrat an Stim-Gummi gekauft und kaute mit offensichtlicher Befriedigung.

	Hooks übernatürlich scharfe Ohren fingen die Unterhaltung der Mals auf. Die Haube der Raupe stand offen, und trotz des allgemeinen Lärms und des Maschinengeklappers verstand Hook so viel, daß auch diese Mals zweifellos hinter dem Potenz-Gen her waren.

	Das sagte er Brett.

	»Nein. Ausgeschlossen, Duke. Das ist unmöglich. «

	»Den Eindruck habe ich aber — und bei einer Menge anderer Leute, die mit uns gelandet sind, ebenfalls. « Hook blickte zu den verfallenden Hütten am Straßenrand hin. Die Bewohner sahen ihnen apathisch nach. »Alle hier sind hinter dem Potenz-Gen her. «

	»Aber diese Mals bestimmt nicht. « Brett wies mit dem Daumen auf die ihnen folgende Gruppe von Krif-Männern, deren Kettenfahrzeug mit Bergbaumaschinen beladen war, über das sich nur eine lose Plastikplane breitete. »Die Krif- Männer vielleicht. Die Mals da vorn — niemals. Sie haben keine Abbau-Geräte. Nur landwirtschaftliche Maschinen. « Hook dachte nicht daran, dem Welpac auf die Nase zu binden, wie gut er, wenn nötig, lauschen konnte. Deshalb begnügte er sich mit der Feststellung: »Du bezahlst, Brett. « Für Ryder Hook war Loyalität ein schönes und wertvolles Juwel. So selten war dies Juwel in der Galaxis des einhundertundersten Jahrhunderts, daß Ryder Hook glaubte, man werde niemals genug Steine aneinanderreihen können, um ein Armband herzustellen. Platter Zynismus war ihm fremd. Was er wirklich gern wollte, war nichts als ein Tagtraum. Alles, was er sein konnte, war bei seinen besonderen Fähigkeiten das, was die Galaxis ihm gestattete zu sein. Aber es gab Loyalitäten, die er hoch schätzte. Niemals würde er Shaeel im Stich lassen, solange es noch eine äußerste Möglichkeit gab, ihm beizustehen. Und er glaubte fest daran, daß Shaeel ebenso handeln würde - obwohl man es bei dem verrückten Hermaphroditen mit seiner ätzenden Art nie genau sagen konnte. Und nun war auch die Freundschaft mit Karg ein Edelstein geworden. Einmal hatte es einen Doktor David Chronius gegeben, und ihre Freundschaft war ein sehr kostbares Juwel gewesen. Aber daneben gab es nur noch ganz wenige andere.

	»Sicher, ich bezahle, Duke«, antwortete Brett. Er war vernünftig genug, nicht noch hinzuzusetzen: vergiß das bloß nicht. « Aber die ungesprochenen Worte schwebten in der heißen Luft des Planeten Shyle unter der Sonne Jarhed. Alle Bewerber um eine Prospektor-Lizenz mußten länger darauf warten, als sie sich vorgestellt hatten. Die Hitze des Delta-Landes senkte sich von dem ausgelaugten Himmel herab und stieg aus dem rissigen Boden auf. Ein Blick auf das Büro, das die Lizenz verteilte, überzeugte Hook, daß er nur seine Zeit verschwendete, wenn er sich hier durchkämpfte. Deshalb sagte er zu Brett: »Du kennst doch das Geheimnis, wo das Potenz-Gen zu finden ist, nicht wahr? Warum sollst du dich von all diesen Affen verunsichern lassen? Morgen holen wir uns unsere Lizenz. «

	Sie schliefen in dieser Nacht in der Kabine der Raupe, und sie aßen ihr eigenes Essen. Die Preise in den Hotels und Saloons waren sehr hoch.

	Am nächsten Morgen drängten sich fast ebenso viele Antragsteller wie zuvor, doch mit Hilfe einiger Schikanen und Kunstgriffe im Kartenspiel - es fand auf den Hauben geparkter Fahrzeuge statt - arbeiteten sich Brett und Hook nach vorn durch. Shaeel war im Manipulieren runder Karten ein Hexenmeister, während Hook sich lieber an den Rechtecken aus Plastik versuchte. Für die Galaxis braucht man alle möglichen Sorten.

	Der Beamte — ein Homo sapiens — sah von seinem Schreibtisch mit müden, von Ringen umgebenen Augen zu ihnen auf. Dann wandte er sich wieder seinen Akten zu. »Namen?«

	»Brett Fenris und Duke Everest. «

	Ein Grunzen. Ein paar Knöpfe wurden gedrückt. Dann »Allgemein oder spezifiziert?«

	»Ah... « sagte Brett. »Allgemein. «

	Weitere Knöpfe wurden gedrückt. »Geld auf den Tisch. « »Ich ziehe es vor, meine Kreditkarte zu benutzen«, erklärte Brett. »Mein Kredit... «

	»Ich bekomme hier nicht viel Kreditkarten zu sehen, bei euch Vagabunden«, meinte der Beamte vom Lizenzbüro. Er nahm die notwendigen Einstellungen vor, und Brett bezahlte. Um Hook zu beeindrucken, ließ der Welpac seine Mundwinkel noch weiter als sonst herabsinken. Hook konnte sich denken, daß Bretts Kredit bei Welton mittlerweile beinahe erschöpft war.

	Normalerweise wurde eine Kreditkarte abgetastet, und die kodierten Pulse wurden zu der nächsten Filiale der betreffenden Wirtschaftsorganisation weitergeleitet, wo man sie mit dem Kontoauszug verglich, den der Zentralcomputer täglich durchgab. Hier auf Shyle gab es dazu keine Möglichkeit. Die Beamten konnten sich nur überzeugen, daß die Kreditkarte echt und keine künstlich am Handgelenk angebrachte Fälschung war, und dann mußten sie entsprechend ihrer Menschenkenntnis entscheiden, ob der Träger dieser Kreditkarte zahlungsfähig war oder nicht. Ließ sich der Beamte von zu vielen faulen Kunden hereinlegen, würde er das Mißvergnügen der planetaren Chefs zu spüren bekommen — den Oberhäuptern dieser geheimnisvollen Einwohner von Shyle, von denen das Potenz-Gen normalerweise zu erhalten war.

	Hook verstand nicht, warum sie diese Masseninvasion, diesen modernen Goldrausch zuließen, denn den Wert des Potenz-Gens kannten sie nur zu genau. Von ihnen, den Shylao, kauften Männer und Frauen der Galaxis das Potenz-Gen. Hook hatte geglaubt, das Geheimnis werde streng bewahrt. Die mörderische Entschlossenheit, mit der Leute darum kämpfen, hinter dies erregende Geheimnis zu kommen, hatte ihn in seiner Meinung noch bestärkt.

	Aber diese Menschenmassen, die hereinströmten, um nach dem Potenz-Gen zu prospekten!

	Natürlich war die Galaxis groß, dachte Hook. Hier war ein weiteres Beispiel dafür, wie groß dieser Sternenstrudel tatsächlich war. Zweifellos hatte jede einzelne Gruppe, die mit einem Sternenschiff angereist war, um das Potenz-Gen zu finden, das Geheimnis gekauft, hatte eine große Summe dafür bezahlt, hatte haarsträubende Abenteuer durchstanden wie Brett und Hook auch — und hier trafen sie zu Tausenden ein! »Je eher wir von hier weiterziehen, Duke, desto besser. « »Richtig. « Wieder kam ihm diese lästige Sache mit der Loyalität in die Quere. Brett Fenris war kein Juwel. Aber Hook hatte sich bereiterklärt, seinen Leibwächter zu spielen.

	»Laß mir eine Stunde Zeit, Brett — eine terrestrische Stunde. Ich muß ein paar Erkundigungen einziehen. «

	Eine Stunde lang überprüfte Hook mit Hilfe des Zentralcomputers die Listen der hier gelandeten Personen, ohne eine einzige Spur von einem Balson oder einem Charley, einem Shaeel oder einem Karg zu finden. Er überlegte, ob er zurückgehen und Bretts nicht vorhandene Welpac-Nase einschlagen sollte. Ganz entschieden brachte ihm dieser Kerl nichts als Unglück...

	Der Versuch, eine Botschaft bei der Zentrale zu hinterlassen, schlug fehl. Vielleicht benutzen sie neue Namen, doch wenn dem so war, wie, zum Teufel, stellten sie sich vor, daß er sie erraten sollte? Hook probierte ein halbes Dutzend der Decknamen durch, die sie bereits verwendet hatten. Nichts. Vielleicht waren die beiden Knallköpfe noch gar nicht eingetroffen. Schließlich hinterließ er die Nachricht für Balson und Charley, Abel Klark wäre in zwei terrestrischen Monaten wieder zurück in der Stadt. Er ließ zwischen der ersten und der zweiten Nachfrage beim Computer eine Frist verstreichen und benutzte ein anderes Terminal. Das hatte zur Folge, daß er ziemlich spät zur Raupe zurückkam.

	Brett sagte: »Wenn ich mich nicht darauf verlassen kann, daß du pünktlich bist, Duke, wie sollen wir dann da draußen in den Badlands miteinander auskommen?«

	»Die Badlands«, wiederholte Hook. »Das hätte ich mir denken können. «

	»So wird das Gebiet nur von den Hiesigen genannt. Wir werden es in der Raupe ganz gemütlich haben. Wir machen eine Probebohrung, holen einen Bohrkern herauf, mit dem wir beweisen können, daß wir auf eine Bonanza gestoßen sind, und kommen sofort nach hier zurück. Wenn wir unsern Claim eintragen lassen — das wird der schönste Tag unseres Lebens sein. « Wieder mußte Hook an die heruntergekommenen Menschen denken, die in den Hütten entlang der Straße lebten.

	Da das Problem, wie er Shaeel finden konnte, im Augenblick nicht zu lösen war, hatte Hook ein bißchen herumgefragt. Ein Hermaphrodit war lange Zeit nicht mehr gesehen worden. Er mußte die Suche vorläufig verschieben. Er hatte volles Vertrauen in Shaeels Fähigkeit, die normalen Gefahren der Galaxis zu überleben. Wenn die Projektmänner sich allerdings einmischten, dann würde Ryder Hook andere Schritte unternehmen müssen.

	Vier Mal an diesem Vormittag, als sie Vereinbarungen für den Lufttransport in die Badlands trafen, wurden sie von verschiedenen Personen in verschiedenen Stadien des Elends angesprochen, die absolut garantierte Karten über die wirliche Lage des Potenz-Gens anboten. Brett war nervös. Hook wies die Möchtegern-Verkäufer von Milliarden ab. Er versuchte, es nicht unfreundlich zu tun. Ein alter Riffianer, der wie so viele seiner Rasse eine Hörbrille auf der Nase trug, sah erbarmungswürdig aus. Alle Zeichen, die bei einem Homo sapiens so viel verrieten, die abgemagerten Arme und Beine, das ausgemergelte Gesicht, traten hier bei einem Riffianer auf. Seine Kleidung bestand aus zusammengenähten Plastikbeuteln. Er war barfuß. Diesem fremden alten Mann gab Hook vier Peks. Er hatte selbst nur noch ganz wenig Metallgeld übrig.

	»Hier, mein Freund. Kauf dir einen Teller Suppe. «

	»Aber die Karte... «

	»Deck dich des Nachts damit zu. «

	Der Riffianer schlurfte durch den Staub davon. Sein Schatten schwankte dünn und schwarz vor ihm her.

	Hook kannte den Gegenwert von vier Peks. Man konnte sich damit an einem der überdachten Verkaufsautomaten einen Teller nahrhafter Suppe kaufen. Diese Automaten gab es in den armen Bezirken der meisten Städte; sie wurden durch Rohrleitungen von einer Zentrale versorgt. Wenn man vier Peks hatte, konnte man sich einen Teller Suppe kaufen und weitere acht Stunden — terrestrischer Zeit — durchhalten. Das war schon etwas in einer Galaxis, in der Nichts die Regel war.

	Wer auch immer diese geheimnisvollen Leute sein mochten, die Shyle als Planeten ihrer Vorfahren bezeichneten, sie beschäftigten ausschließlich fremdrassige Arbeitskräfte, denn Hook sah in der ganzen Stadt nicht einen Eingeborenen, und sie hielten sich für sich. Durch ihre Vertreter ließen sie beschränkte Mengen ihres Produkts auf den Markt gelangen. Man konnte sich einen Schuß des Potenz-Gens in der Galaxis kaufen. Dazu mußte man reich sein. Es wurde nicht in großen Mengen geliefert. Jeder, der die Quelle entdeckte — nun, Hook hatte wenig Vertrauen zu dem Geheimnis, das Brett mit so großen Schwierigkeiten für alle, die in die Sache verwickelt worden waren, von dem Cailiang Fenton gekauft hatte.

	Trotzdem, es mochte amüsant sein, herauszufinden, wie es sich wirklich damit verhielt.

	Als Brett endlich die Frage des Lufttransports geregelt hatte und ihre Raupe, vollbeladen mit ihrem Gepäck, an Bord gehievt worden war, entschloß sich Hook, die ganze Expedition ein bißchen ernster zu nehmen. Er verbannte alle Sorgen um Shaeel und nahm sich vor, das zu tun, wozu er angeworben worden war. Als loyaler Arbeiter konnte er seinen Lohn verdienen, und wenn sie zum Schluß auf den märchenhaften Schatz stießen, den das Potenz-Gen darstellte - nun, bei den Unterhosen des lieben alten Dirty Bertie Bashti, er würde ihn nicht von sich weisen...

	Wie zu erwarten gewesen war, ließ Brett den angeheuerten Piloten an einer Stelle landen, die zweihundert Kilometer von der Stelle entfernt lag, wo sich seiner Meinung nach das Geheimnis verbarg. Der Boden, auf dem sie sich hinabsenkten, war von dunkler Ockerfarbe. Es gab nur sehr wenig Feuchtigkeit hier, ziemlich weit südlich auf diesem großen Kontinent des Planeten Shyle, jenseits der hohen Berge, unten in den Badlands. Staub wirbelte empor. Der Wind fühlte sich trocken an. Der Pilot wirkte so ungerührt, daß Hook vermutete, er habe schon andere Schatzsucher in der Wildnis abgesetzt — und sie wahrscheinlich niemals wiedergesehen.

	»Alles in Ordnung?« rief er aus der Kabine zu ihnen herab. »Das ist hier kein Ort für ein menschliches Wesen. «

	Er war ein dunkler prosaischer Mann von Anselm, dem Waffenplaneten.

	»Wir werden uns hier nicht lange aufhalten«, rief Brett zurück. Er rieb sich die Hände. Sein kunstvoller Haaraufbau saß bereits dick voller Staub. Er lachte. »Wir kommen zurück, keine Bange!«

	»Na klar. «

	Der Flieger hob ab. Sie waren allein in den Badlands, allein mit Hitze und Staub und Tod.

	


6.Kapitel

	 

	Brett Fenris war bester Laune, bis er sich den kleinen Finger brach. Wenn eine Krankenschwester zur Hand gewesen wäre, hätte er sich an ihrem Busen ausgeweint.

	»Aber, verdammt nochmal, es tut weh, Hook!« »Nimm's leicht. Jedenfalls habe ich dir gesagt, du solltest zur Seite treten, als der Bohrer nach oben kam. «

	»Pakveil hole das verfluchte Ding. «

	Das Lager war da aufgeschlagen worden, wo sich, wie Brett sagte, das Geheimnis befand. Sie hatten die Raupe in die niedrigen Vorberge gefahren, die so trocken und von Erosion zerfressen waren wie die Badlands selbst. Ocker und orangefarbener Stein zerbröckelte, wenn man ihn berührte. Tagsüber prasselten Steine auf sie herunter, während der Wind und die Sonne - dieser F-Typ Jarhed da oben — ihre Fußspuren ausdörrten. Nachts rasierte ein kalter Wind die Badlands und zerstörte die Felsen noch mehr. Bei Tag erstickte der Staub alles. Bei Nacht erfror die Kälte alles.

	»So etwas müssen die ersten Menschen auf dem Mars erlebt haben«, meinte Hook. »Nur daß wir die Luft hier atmen können. «

	»Mars?« fragte Brett. Er hielt seinen Finger und fluchte von Zeit zu Zeit mit großer Überzeugung. »Zum Teufel, wo ist das?«

	»Oh, die Pioniere von damals würden ihn heute nicht wiedererkennen. Er ist terraformiert worden. Ganz hübsch jetzt, wenn man diese Art von Planeten mag. «

	»Nun, ich mag im Augenblick gar nichts, Hook. Gar nichts!«

	Hook schiente den Finger, gab Brett ein schmerzstillendes Mittel und riet ihm, gut Obacht auf seinen kleinen Finger zu geben, denn er stellte sich an, als habe er sich sein bestes Bein gebrochen.

	Das Lager zeugte von harter Arbeit. Es war dazu geeignet, Ryder Hook zu deprimieren. Er war nicht arbeitsscheu, ganz im Gegenteil. Aber irgendwie festigte sich nach und nach seine Überzeugung, daß sie für nichts arbeiteten. Das Geheimnis, das Brett von Fenton gekauft hatte, war wertlos. Der Bohrer war in den Boden eingedrungen und hatte ockerfarbenen Sand und Staub und orangefarbenen Sand und Staub und eines Tages, was große Aufregung hervorrief, Spuren einer Schicht schwarzer Rückstände nach oben gebracht. Sie stellten sich als die Überreste einer vielleicht eine Million Jahre alten geologischen Evolution dar, als dies Gebiet unter Wasser gelegen hatte. Aber der winselnde Bohrer förderte keine Spur des Stoffes zu Tage, nach dem Brett Ausschau hielt.

	Die Berge wichen im Osten und Westen von ihnen zurück. Die Sonne schien. Der Staub flog. Die Nächte waren bitter kalt. Sie lebten in der Kabine der Raupe, und sie arbeiteten am Bohrer, und Brett brach sich den kleinen Finger und fluchte. Hook entschied, er müsse dem Welpac die Neuigkeit mitteilen — eine Neuigkeit, die Brett bestimmt schon kannte und bloß nicht in sein Bewußtsein aufsteigen lassen wollte.

	»Ich weiß überhaupt nicht, wie das, wonach wir suchen, aussieht... « »Das brauchst du auch nicht zu wissen! Das ist meine Sache!«

	Hook konnte geduldig sein, wenn er wollte.

	»Aber wo die Stelle auch sein mag, von der das Potenz-Gen stammt — ich würde sagen, sie ist nicht hier. «

	»Wir haben doch erst zwanzig Bohrungen durchgeführt! Das Gebiet, das wir untersuchen müssen, ist wesentlich größer!« »Als wie groß hat Fenton es den bezeichnet?«

	»Er hat sich nicht allzu genau ausgedrückt«, antwortete Brett verdrossen. Sein Finger tat ihm trotz des Medikaments weh. »Ich brauche etwas zu trinken. Dann bohren wir weiter. «

	Hook sagte nichts mehr, obwohl er es für sinnlos hielt. Zehn Tage lang hatten sie jeden Vormittag und jeden Nachmittag eine Bohrung durchgeführt. Die Tage auf Shyle waren etwas kühler als auf der Erde. Hook rechnete nach. Er wollte Brett noch fünfzig Bohrungen zugestehen. Gut. Fünfzig. Und danach — Schluß.

	»Vielleicht sollten wir tiefer gehen?«

	»Fenton meinte, eine Tiefe bis zur Hundert-Meter-Marke würde genügen. «

	»Diesmal gehe ich bis auf zweihundert Meter. «

	»Das ist Zeitverschwendung. «

	»Zweihundert. «

	Bei zweihundert Metern stießen sie auf weitere Beweise der langsamen geologischen Veränderung, die dies Gebiet durchgemacht hatte. Die Evolution vollzog sich auf beinahe allen Planeten in einer Weise, die Terranern mit ihrem Wissen um die Vorgänge auf der alten Erde verständlich war. Muscheln und Öl — Öl in einer Form, die keine schnelle Verwendung erlaubte — und die Hoffnung auf Öl konnten die Männer nicht aufhalten, die nach dem Potenz-Gen suchten. Sie zogen den Bohrer wieder herauf, und Brett fluchte, als er sich den Bohreinsatz ansah.

	»Wir haben nur noch ein Ersatzstück — und wenn du noch einmal auf zweihundert Meter Tiefe gehst, ruinierst du das auch noch. « Hook wäre es gleichgültig gewesen, wenn sie den Boden mit Messer und Gabel angekratzt hätten. Er hatte Brett ein Versprechen gegeben. Das und nur das allein ließ ihn weiterarbeiten.

	Ein Flieger zog vor der Sonne vorbei, kreiste zweimal und setzte dann zur Landung an.

	Brett hatte nicht gemurrt, als Hook darauf bestand, sie müßten als Teil ihrer Ausrüstung auch Handfeuerwaffen einkaufen. Hook hatte zuviel Erfahrung, als daß er einem galaktischen Wanderer einen Rat gegeben hätte, mit welcher Waffe er sich versehen solle. So hatte Brett sein Geld für zwei Tonotas Vierzig ausgegeben, das Beste, was sie sich leisten konnten. Als nun der Flieger herankam, lockerte Hook seine Waffe am Holster.

	Drei Männer und ein Mädchen stiegen aus, streckten sich und begannen schon zu blinzeln. Denn der Staub traf sie ins Gesicht, noch ehe sie Filter vor ihren Helmen befestigt hatten. Hooks Hand lag auf dem Kolben seiner Waffe. Brett hatte seine bereits gezogen. Wegen der Schiene an seinem rechten kleinen Finger hielt er sie unbeholfen in der linken Hand.

	»Verdammter kleiner Finger«, knurrte er.

	Der Anführer der sich nähernden Gruppe hob die Hand und rief sie an.

	»He, Leute! Nur keine Aufregung. Ich habe euer Lager gesehen und komme nur für einen Plausch vorbei. « Er breitete die Hände aus. Hook beobachtete ihn stumm. Er sah die Waffe am Gürtel des Mannes.

	Die vier kamen näher. Sie gehörten der Rasse Homo sapiens an.

	»Gut, reden wir miteinander«, sagte Brett. »Aber wir sind euch über. «

	Nach zehn Minuten der Unterhaltung hielt Hook diese Leute für Prospektoren, die, wenn sie nicht angegriffen wurden, harmlos seien. Brett bot ihnen zu trinken an.

	Der Anführer, ein Mann mit einem schwarzen Bart, trank und wischte sich die Lippen mit dem Handrücken. »Ihr habt es hier leicht, Freunde«, behauptete er.

	»Leicht!« begehrte Brett auf.

	»Ja. Wir sind weiter im Süden gewesen. Da ist es wirklich schlimm. Wir haben aufgegeben. Mir paßte das gar nicht, das könnt ihr mir glauben. Aber mein Mädchen hier hat recht, wenn sie sagt, daß wir zum Narren gehalten worden sind. Es gibt in dieser Gegend kein Potenz-Gen. « »Du sagst das. «

	Einer der anderen Männer lachte ein bißchen schrill. Hook erkannte, daß alle vier so mitgenommen waren, daß sie am Rand eines Nervenzusammenbruchs standen. »Man kann graben, solange man will, man kann graben, bis man überschnappt. Die Shylao wissen, wo das Potenz-Gen ist. Sie sagen es niemandem und erst recht nicht solchen wie uns. «

	Die Augen des Mannes richteten sich betont auf Bretts Waffe. Der Welpac legte sie auf das Bohrgerüst.

	»Die Waffe meine ich nicht, Mann. Die geht in Ordnung. Ihr kennt uns ja nicht. Nein — ich meine deine Kreditkarte. « »Und?«

	»Die meisten von uns Prospektoren sind Einzelgänger. Wir benutzen untereinander keine Kreditkarten. «

	»Die meisten der Prospektoren?«

	»Klar. Wenn die Wirtschaftsorganisationen hier anrücken, wird es großen Ärger geben. «

	»Sie kommen bestimmt«, bemerkte Hook. »Darauf könnt ihr euch verlassen. «

	»Sollen sie doch kommen«, erwiderte der Bärtige schadenfroh. »Sie werden das Potenz-Gen ebenso wenig finden wie wir. «

	Hook wußte, daß der Mann ihm damit nicht widersprechen wollte. Er meinte nur, wenn die Wirtschaftsorganisationen kommen würden — was unvermeidlich war —, dann würden sie auf Widerstand stoßen.

	Die Unterhaltung ging noch eine Weile weiter, und dann sagten die Besucher, sie müßten weiter. Hook dachte, dem Bärtigen, der sich als Cregson vorgestellt hatte, könne man glauben, daß er ein Mann war, der für falsche Informationen bezahlt hatte. Brett sah ihnen nach, als sie davongingen. Dann kam er zu Hook zurück und funkelte ihn an.

	»Fenton hat mir keine Lüge verkauft. «

	»Wir werden bohren und es feststellen. «

	»Ja. Das werden wir tun. «

	Hook kennzeichnete die Stellen für die fünfzig Bohrlöcher. Brett rief ihn ungeduldig zurück, als er dabei höher hinaufstieg. Daraus zog Hook den Schluß, daß Fentons vielgepriesene Informationen das Gebiet der Vorberge ausschlössen. Die Tage kamen und gingen, und sie untersuchten das ganze Gebiet. Hook war bei der fünfundvierzigsten Bohrung angelangt, als Brett des Abends, als Hook die dringend notwendige Wartung der Geräte durchführte, zu ihm kam. Der Welpac sah müde aus. »Es hat keinen Zweck, Hook. Dieser Bastard Fenton hat mich betrogen. Wenn ich ihn je in die Finger bekomme, werde ich... «

	»Es ist zu leicht, sich in der Galaxis zu verirren, Brett. « »So heißt es. Aber nur, wenn man Sternenkarten nicht lesen kann. «

	»Richtig. « Jeder Sternenkatalog gab Typen und Eigenschaften an. Man konnte eine Lokationssphäre mit dem gewünschten Stern im Mittelpunkt konstruieren. Aber um das zu tun, mußte man die stellare Population der Lokationssphäre ebenso kennen wie die des Zielgebiets. So konnte man sich leicht im Sternenstrudel verlieren.

	Hooks alter Alptraum, in dem er sich auf einem Planeten befand, der keinen interstellaren Verkehr kannte, so daß er für immer vom pulsierenden Leben im Sternenstrudel abgeschnitten war, kam ihm nur ein wenig schrecklicher vor als die Geschichte von dem Mann, der sich in der Galaxis verirrt hatte. Hook empfand selten Mitleid für irgendwen, aber soviel gab er zu: Der Knallkopf, der sich unter den Sternen verirrt hatte, dauerte ihn sehr.

	»Und trotzdem«, erklärte Brett Fenris und rieb sich den Schwanz mit der linken Hand. »Und trotzdem werde ich den Bastard eines Tages erwischen. «

	»Du gibst also zu, daß du hereingelegt worden bist?« Das wollte Brett nur ungern zugeben. Aber die Beweise waren zu stark.

	»Gut, ich bin hereingelegt worden. Aber dies ist der Planet, von dem das Potenz-Gen stammt. « Er gestikulierte wild. »Es muß hier irgendwo sein!«

	»Komm, komm«, mahnte Hook. »Ein Planet ist groß. « »Dann ist er eben groß! Dann werden wir herausfinden, wo sich diese Gonils von Shylao verstecken. «

	»Ja«, überlegte Ryder Hook. »Ja. Das könnte interessant sein — und sich lohnen. «

	Hook hätte sich vielleicht darüber gewundert, daß Brett die Tatsachen so ruhig akzeptierte, wäre ihm nicht klar gewesen, daß der gebrochene kleine Finger sehr viel zu dieser Gelassenheit beitrug. Eines Tages, bald schon, würde Brett erneut vom »Goldrausch« gepackt werden und völlig den Kopf verlieren. Hook überlegte, ob er lange genug in Bretts Nähe bleiben solle, daß er Zeuge eines vielleicht amüsanten Geschehens werden konnte.

	In dieser Nacht zirpten die Alarmanlagen los.

	Brett setzte sich in der dunklen Kabine auf.

	»Hörst du das, Hook?«

	»Ich höre es. Da treibt sich jemand draußen herum. « »Dieser Gonil Cregson ist sicher zurückgekommen. Er war mir zu aalglatt. «

	Hook hoffte, es sei nicht der Fall. Er hatte in Cregson einen Mann gesehen, der müde und alt war und sich nichts anderes wünschte, als einen Ort zu verlassen, den er niemals hätte betreten sollen.

	Er hob sich von seiner Koje, nahm die Tonota in die Hand und patschte mit bloßen Füßen zur Tür. Er sah nach den Anzeigen. Brett kam ihm nach und atmete ihm ins Ohr.

	»Da! Drei sind es!«

	Der Schirm zeigte drei undeutliche Gestalten, die von den Vorbergen her auf die Raupe zukamen. Auf dem der schwachen Finanzen wegen schwachen Bildschirm waren sie nicht zu identifizieren. Sie verteilten sich. Das konnte nichts anderes als einen Überfall zu bedeuten haben. Hook kannte die Anzeichen. Es mußten Prospektoren sein, die selbst kein Glück gehabt hatten und die Neuankömmlinge ausrauben wollten. Immer noch nahm er nicht an, daß Cregson daran beteiligt war.

	»Für so etwas habe ich dich angestellt, Hook!«

	»Ich werde mir mein Geld verdienen. Du bleibst hier. Schieß nur, falls du ganz sicher bist, daß ich es nicht bin - verstanden?«

	»Du willst nach draußen gehen? Mann — sie werden dich braten!«

	Hook antwortete nicht.

	Er öffnete die Tür. Es war innen dunkel und außen dunkel, und er glaubte, aus dieser Entfernung könne er nicht gesehen werden. Aber es war keine Zeit, herumzustehen und sich Gedanken zu machen. Geräuschlos glitt er über den Sand und bewegte sich nach rechts wie ein Geist — und zwar wie ein Geist mit sehr bösen Absichten.

	Es war gut möglich, daß die drei Räuber, die sich anschlichen, mit leistungsfähigen Detektoren ausgerüstet waren. Geräte, die Körper-Emissionen aufspürten, nützten auf diese Entfernung nichts. Sie würden die neuesten Radar-, Horch- und UV-Erfindungen bei sich haben. Alle diese Detektoren konnten ein Ziel über eine Strecke hin ausmachen, die mit dem dafür aufgewendeten Geldbetrag wuchs. In Hooks Schädel befand sich, abgesehen von den organischen Synapsen, mit denen er sich in interstellare Kommunikationsnetze einschalten konnte, auch ein Störgerät für homotropische Sucher. Er hatte einmal behauptet, es sei ihm von einem gewissen Filker Fredericks eingesetzt worden. Der alte Filker hätte sich sehr geehrt gefühlt, aber es stammte weder von ihm noch von der Armee der Erde. Hook war ziemlich überzeugt, daß die drei Attentäter — eine Bezeichnung, die sie im Grunde nicht verdienten — ihn nicht ausmachen konnten. Er trug einen resonierenden Kristall in der Tasche, so daß sein schillerndes Bild auf dem Schirm in der Raupe erscheinen würde. Aber das war nur ein ganz billiges, altmodisches Hilfsmittel. Wenn diese drei genau die gleiche Ausrüstung hatten und auf genau den gleichen Wellenlängen arbeiteten — dann würden sie Hook ebenfalls sehen und ihn niederbrennen. Vorsichtig, die rechte Hand ausgestreckt, schlich er in gebückter Haltung weiter. Vor komplizierten homotropischen Spürgeräten war er wirksam geschützt, doch ein einfaches Radargerät würde ihn vor dem Geröll zeigen, ein angestoßener Stein in der stillen Nacht einen Höllenlärm erzeugen, ein Ausgleiten auf einem Fleck losen Staubs ihn verraten. Er bewegte sich wie ein Schatten.

	Sternenlicht schien herab, und seine Augen konnten bereits den dunklen Umriß der Raupe, die aufstrebenden Bohrgerüste und den auf einer Seite gestapelten Haufen von Zubehörteilen erkennen. Er konnte den nebligen Fluchtpunkt der Sterne da oben, wo die Berge das Licht verdeckten, sehen. Die Eindringlinge sah er nicht. Aber sie waren da.

	Ryder Hook benutzte seine Ohren. 

	Von rechts her kam das leise Zischen unterdrückten Atmens. Er horchte nach vorn. Ein leises Knirschen des Staubs, ein Gleiten — Geräusche, die ihn hätten verraten können, verrieten nun die Mörder. Er wandte sich nach links und hörte nichts. Immer einen auf einmal — aber er wollte sich nicht mehr bewegen, bis er genau festgestellt hatte, wo sich Nummer drei befand.

	Nun strengte er seine Ohren noch mehr an. Er vernahm das Flüstern des Nachtwinds, das Niederfallen des aufgewirbelten Staubs, der, wie es ihm vorkam, vom Wind nicht von Füßen hochgetrieben worden war. Zum Teufel, wo steckte der dritte Gonil?

	Die beiden, die er gehört hatte, kamen verstohlen näher. Hook wartete. Immer noch vermochte er den dritten, der links von ihm sein mußte, nicht auszumachen. Hook hätte in diese Richtung gehen sollen. Aber wenn man die Wahl zwischen rechts und links hatte, standen die Chancen fünfzig zu fünfzig. Ryder Hook schien die falsche Wahl getroffen zu haben.

	Schließlich konnte er nicht länger warten. Sie waren schon ziemlich nahe herangekommen. Die Raupe besaß zwar eine gewisse Panzerung und konnte einem Energieschuß standhalten, aber nicht für lange. Und Brett hatte dann Grund, sich bitter zu beklagen. Bei dem Gedanken wäre Hook beinahe in Versuchung geraten, die Idioten da draußen mit dem Feuern beginnen zu lassen. Dann schlich er dem Eindringling auf der rechten Seite nach. Er kam so nahe an ihn heran, daß das Atmen des Mannes für ihn laut und hart klang, auch wenn normale Ohren drei Meter von ihm entfernt nichts vernommen hätten. Hook ließ die Tonota sinken. Die Disgel-Waffe glitt ihm in die Hand. Er schoß in die Dunkelheit hinein, auf den Mittelpunkt der Atemgeräusche.

	Im gleichen Augenblick warf er sich flach auf den Boden und konzentrierte seine Aufmerksamkeit auf den Mann in der Mitte.

	Der Mann zur Rechten schrie.

	Hook wußte, was ihm jetzt geschah. Nun, der Idiot hätte sich eben nicht wie ein Mörder anschleichen sollen. Als freundlicher Nachbar, der sich eine Tasse Zucker leihen wollte, war er bestimmt nicht gekommen.

	Der mittlere Mann sandte ein schneidendes Flüstern durch die Nacht.

	»Was ist los, Dell?«

	Dell konnte nicht antworten. Seine Schreie erstickten. Inzwischen würde er nur noch kniehoch sein und weiterschmelzen, sich zu einer schleimigen Pfütze auflösen und verschwinden.

	Die Disgel-Ladung konnte den mittleren Mann nicht erreichen.

	Hook bewegte sich vorsichtig vorwärts. Wenn er die Tonota abfeuerte, würde der Mörder auf der linken Seite, dessen Position er noch nicht festgestellt hatte, den Mündungsblitz sehen und schießen, und dann — exit Ryder Hook.

	»Dell?«

	Der mittlere Mann mußte zu dem Schluß gekommen sein, daß seine Rufe und der Lärm, den Dell verursacht hatte, die Leute in der Raupe aufgeweckt hatten. Hook rechnete damit, daß er jetzt gleich auf die Raupe schießen würde, nur um sich zu vergewissern. Hook empfand keine richtige Freundschaft für Brett Fenris, aber der Welpac war doch ein netter Kerl, und er hatte sich den kleinen Finger gebrochen. Hook seufzte. Derlei Komplikationen bei einer einfachen Schießerei liebte er gar nicht.

	Noch einmal horchte er nach dem Mann in der Mitte hin. Absolute Genauigkeit war nicht notwendig, denn er hatte die Tonota auf breite Streuung gestellt und auf genug Energie, um auch damit noch die notwendige Wirkung zu erziehlen. Nun legte er die Waffe auf den Boden, die Mündung auf den sich nähernden Mann gerichtet. Er band den Schnürsenkel von seinem Stiefel an den Abzug und zog sich zurück. Als er glaubte, nun in sicherer Entfernung von der Waffe zu sein — der mittlere Mann hatte sich immer noch nicht entschlossen zu schießen -, riß Hook an dem Schnürsenkel.

	Er sah nicht zu der Waffe hin, er sah nicht zu dem mittleren Mann hin, er sah nicht in die Richtung, in die sich der Schuß entlud. Er wandte die Augen dahin, wo er den linken Mann vermutete.

	Der Schluß erhellte die Landschaft.

	Sofort kam ein antwortender Schuß von links.

	Der Lichtblitz blendete Hook beinahe. Er blinzelte, stellte sich im Geist den Mittelpunkt der Entladung vor und kroch weiter.

	Er hielt sich nicht damit auf, die Tonota zu holen. Ihre Metallteile, die die Energie der eigenen Feuerstöße aushalten mußten, würden unbeschädigt sein - und der Kolben und die übrigen Zubehörteile verkohlte Reste.

	Der Eindringling da hinten hatte eine Martian Mega abgefeuert. Das war eine sehr wirksame Handwaffe.

	Hook hörte das Grollen durch die Luft zittern. Er hörte das müde Seufzen der nachstürzenden Luft. Er sah mit zusammengekniffenen Augen zu den Sternen empor. Er hatte den Eindruck, der ganze Berg sei in Bewegung geraten. Nicht die Schüsse waren die Ursache. Jahrhundertelang hatten Wind und Regen und Sonne die Spitze des Berges erodiert. Sie hätte jeden Augenblick einstürzen können. Die Schüsse waren nur der auslösende Moment gewesen.

	Die Bergspitze rutschte herab, brüllend und donnernd. Sie erzeugte eine fürchterliche Steinlawine. Die Massen stürzten durch die Dunkelheit ins Tal und spien eine Steinwolke aus, die die Sterne verlöschen ließ. Diese geballte Kraft, all diese Millionen Tonnen Gestein tosten abwärts. Sie zielten auf die Raupe, auf Brett Fenris in der Raupe, auf einen verhinderten Mörder außerhalb der Raupe — und auf Ryder Hook.

	 


7.Kapitel

	 

	Der Berg stürzte ein.

	Felsen und Steine und Blöcke polterten an Ryder Hook vorbei. Er warf sich in einer niedrigen Bodensenke auf den Bauch. Staub senkte sich auf ihn herab, erstickte ihn. Das wahnsinnige Getöse zwang ihn, neunzig Prozent seines unglaublichen Hörvermögens auszublenden. Er überstand es. Die Erde bebte, Risse erschienen in dem staubigen Boden, Felsspitzen bohrten sich hindurch wie Fangzähne. Der Berg fiel weiter zusammen, strömte dahin wie ein wahnsinnig beschleunigter Gletscher aus Steinen, ergoß sich über die Badlands, verschlang alles, was ihm im Wege stand.

	Nach einiger Zeit merkte Hook, daß die Lautstärke abnahm. Seine Ohren schmerzten, in seinem Kopf dröhnte es. Er klopfte sich Sand und Staub ab und stand mühsam auf. Die Senke hatte ihm genügend Schutz gewährt. Der Staub zog unter den Sternen dahin, hell und beinahe leuchtend, und flatterte wie Wäsche auf der Leine.

	Die Raupe war zerbeult, umgeworfen und davongeschleudert worden. Das Licht einer schmalen Mondsichel drang in unheimlichen Streifen durch den in der Luft hängenden Staub. Hook blinzelte. Er kämpfte sich aus den Trümmermassen und blieb dann am Rande der Senke stehen. Geraume Zeit sah er sich nur um. Er war ziemlich überzeugt, daß der Mann links von ihm ebenfalls überlebt hatte. Bis er sich entweder vergewissert hatte, daß der Eindringling tot war, oder ihn sich vom Hals geschafft hatte, wollte und konnte er nicht zu der Raupe hinüberlaufen. Brett Fenris mußte warten.

	Ein Schatten bewegte sich unter der Mondsichel. Hook behielt ihn im Auge. Eine dunkle Gestalt kroch vorsichtig durch den Staub auf die Raupe zu. Dann reckte der Schatten sich in die Höhe, nahm Form an. Der Mann untersuchte die Raupe. Jetzt wäre für Brett der richtige Moment gewesen, mit seiner Tonota loszuballern.

	Hook begann, sich durch den Staub zu winden. Der Boden sah aus, als habe auf ihm eine Schlacht getobt. Felsblöcke, die vom Berg herabgestürzt waren, gaben ihm Deckung. Er kam mit ziemlicher Geschwindigkeit voran. Er verursachte kein Geräusch. Jetzt schlich der Fremde noch vorsichtiger auf die andere Seite der umgekippten Raupe. Hook ging das Risiko nicht ein, sich aufzurichten, denn dann hätte er gesehen werden können. Aber er wurde schneller. Er kroch schneller dahin, als er es hätte tun können, wenn der Mann in Sicht gewesen wäre.

	Nun tauchte die Gestalt um die Ecke der Raupe, die er von allen Seiten besichtigt hatte, wieder auf, und Hook ließ sich im Lee eines Felsblocks niedersinken. Von hier aus konnte er gut schießen. Es war gerade noch in Reichweite der Disgel-Waffe.

	Ryder Hook hatte in solchen Dingen niemals Bedenken.

	Der Mond spendete jetzt genug Licht, daß er sein Ziel nicht verfehlen konnte.

	Ryder Hook hielt nichts davon, sein Ziel zu verfehlen, wenn er schoß.

	Er sah den Mörder sterben. Hook sprang nicht auf, lief nicht hin. Er hatte schon einmal einen Mann gesehen, der sich, von einer Disgel-Ladung getroffen, auflöste, und sich doch noch mit einer Axt auf seinen Gegner stürzte und ihn erschlug. Hook wunderte sich nicht über so eine unglaubliche Lebenskraft; er ließ sie sich nur als Warnung und zur Vorsicht dienen.

	Als der dritte Mann des Trios verschwunden war, ging Hook hin. Er sah die Martian Mega auf dem Sand liegen. Später würde er sie mit großer Sorgfalt reinigen und anstelle der verlorenen Tonota in den Gürtel stecken. Er hatte einen höchst vorteilhaften Tausch gemacht. Er stieß die Tür der Raupe auf und rief:

	»Bist du in Ordnung, Brett?«

	Eine heisere, staubverklebte Stimme krächzte: »Was meinst du mit >in Ordnung<, du Knallkopf? Ich habe mir so gut wie jeden Knochen im Leibe gebrochen, und mein Schwanz ist ganz zerrissen. «

	Hook lächelte nicht. Er stieg in die auf der Seite liegende Kabine, tastete umher, fand Brett und überzeugte sich, daß seine fremde Anatomie noch aus einem Stück bestand. Er verpflasterte den zerrissenen Schwanz und gab dem Welpac einen Schuß. Dann setzte er sich hin und erklärte:

	»Die drei, die das getan haben, müssen trotz allem glauben, daß du das Geheimnis besitzt, Brett. Ich glaube das nicht. Ich finde, es ist Zeit, daß wir hier abhauen. «

	Fast den Rest der Nacht stritten sie sich. Als die Sonne, dieser F-Typ Jarhed, über den Badlands aufging, hatte Brett zugestimmt, noch diesen Morgen aufzubrechen.

	»Sinnlos, noch mehr Zeit zu verschwenden. Dieser Bastard von einem Cailiang hat mich betrogen. «

	»Vielleicht hat er es selbst nicht besser gewußt. «

	»Ja, so muß es gewesen sein. « Brett sah zu, wie Hook das Frühstück bereitete. »Er hatte eine gute Geschichte. Konnte wegen seiner armen kranken Mutter nicht selbst gehen.

	Deshalb war er bereit, daß Geheimnis zu verkaufen. Wollte sich auf diese Weise ein bißchen Geld verdienen. « Brett fuhr in die Höhe. »Nicht soviel Salz in den verdammten Eierpudding, Hook! Jedenfalls«, fuhr er nervös fort, »hat er nur mit mir verhandelt und nicht mit diesen Verbrechern Sharon und Rhus und Carshder — falls er — falls er nicht... «

	Hook wartete, bis der entsetzliche Gedanke sich in Bretts widerstrebendem Gehirn eingenistet hatte.

	»Oh, nein!« stöhnte der Welpac. »Nein! Ich glaube es nicht!« Hook reichte ihm seinen Eierpudding, der auf Lemphale eine Delikatesse zum Frühstück sein mußte.

	»Von mir aus glaube es nicht, Brett. Ich bin der Ansicht, daß Fenton euch allen falsche Informationen verkauft hat. Natürlich hat er jedem einen anderen Fundort des Potenz-Gens genannt, damit ihr nicht alle an einer Stelle zusammentrefft. Jetzt ist er irgendwo im Sternenstrudel verschwunden, gibt euer Geld aus und hält sich den Bauch vor Lachen. «

	»Er wird sich mehr halten als nur den Bauch, wenn ich ihn erwische. «

	»Reg dich nicht auf. Betrachte es als Erfahrung. «

	»Du bist ein kaltblütiger Teufel, was, Hook?«

	»Wenn es notwendig ist. «

	Nachdem Brett sein Frühstück verzehrt und Hook eine Portion aufbereiteten Speck mit Eiern hinuntergeschluckt hatte, sagte Brett:

	»Und wie sollen wir von hier abhauen? Die Raupe ist hin, und das Funkgerät auch. Sollen wir zu Fuß gehen?«

	»Du hast dir schließlich nicht das Bein, du hast dir nur den kleinen Finger gebrochen. Du kannst laufen. «

	»Du wirst mich tragen müssen. Ich bin völlig erschöpft. «

	Hook hatte nicht die Absicht, den Welpac zu tragen. Er hatte auch keine große Lust, allein zu Fuß loszumarschieren.

	Der Geschirrspüler funktionierte nach allem, was die Raupe mitgemacht hatte, nicht mehr, und Hook stellte die Plastikteller vor Brett nieder.

	»Du kannst das Geschirr spülen. Ich gehe weg; für wie lange, weiß ich nicht. Aber vor dem Dunkelwerden bin ich wieder da. « »Du willst mich verlassen, Hook! Du Gonil! Du läufst davon!«

	Die Tonota fuhr aus Bretts Holster. Hook hatte mit dieser Reaktion halb und halb gerechnet. Sie war nur zu verständlich. Seine Handkante fuhr herab und schlug Brett die Waffe aus der Faust.

	»Ich verlasse dich nicht, du iridiumplattierter Idiot! Ich bin zurück, bevor es dunkel wird. Und schieße nicht, bevor du nicht weißt, daß ich es nicht bin. «

	»Ja-a... « Brett sah zu ihm hoch, zornig, frustriert, voller Schmerz. »Und wenn ich weiß, daß du es bist, schieße ich vielleicht trotzdem. «

	Darüber mußte Hook herzlich lachen.

	»Wenn du Selbstmord begehen willst, Junge — bitte sehr!« »Du hältst dich für so schlau... «

	»Nein«, erwiderte Ryder Hook ernst. Sein Gesicht hatte sich plötzlich verdüstert. »Ich bin nicht schlau genug. Aber ich versuche, vorsichtig zu sein. «

	»Also, wohin, bei Pakveil, willst du gehen?«

	Hook seufzte. Er hätte antworten können: »Wenn du nicht soviel Verstand hast, dir das an den Fingern abzuzählen, dann hast du kein Recht, dich für einen galaktischen Abenteurer auszugeben. « Statt dessen sagte er: »Das wirst du erfahren, wenn ich zurückkomme. Ist mein Gang vergeblich, wirst du wenigstens nicht enttäuscht. «

	Brett hob seine Tonota auf und steckte sie weg. »Wenn ich kein Vertrauen zu dir hätte, Hook, dann hätte ich die Delling benutzt. Das hast du gewußt. «

	»Ja. «

	»Nun, um Pakveils willen - bring ihn mit!«

	Hook sprang aus der Raupe. Also war der alte Brett doch auf die richtige Idee gekommen, und es gab noch Hoffnung für den Welpac in dieser feindseligen Galaxis.

	Hooks berühmte alte schwarze Stiefel trugen ihn schnell durch den Staub. Er hielt auf die Vorberge zu. Da alle Instrumente der Raupe zerstört waren und er keine Zeit darauf verwenden wollte, einen Detektor zusammenzubasteln, hatte Hook sich entschlossen, sich auf seine Augen und seine Intuition zu verlassen. Also, wo würde er in diesen Hügeln landen?

	Schließlich fand er den Flieger der Angreifer in einer Senke, beinahe in einer geraden Linie von da, wo das Lager war. Er erkundete den Ort vorsichtig. Wenn die drei Toten Cregson und seine Kameraden gewesen waren, würde das Mädchen noch im Flieger sein. Als er eine Stelle fand, von wo aus er das Flugzeug deutlich sehen konnte, erkannte Hook, daß sein Instinkt ihn nicht getrogen hatte. Das war ein anderes Modell.

	Er verwandte einige Zeit auf die Beobachtung, und schließlich gelang er zu dem Schluß, daß der Flieger leer war. Trotzdem schlich er sich behutsam an.

	Er war so gut wie überzeugt gewesen, daß sie mit einem Flieger gekommen waren. Eine Raupe wäre unter den Trümmern des eingestürzten Berges begraben worden. Auch dem Flieger war eine Ladung loser Steine und Felsen so nahe gekommen, daß eine seiner unnötigen, aber sportlich wirkenden Schwanzflossen verbogen worden war. Hook öffnete die Tür und rief:

	»He! Ist jemand zu Hause? Ich brauche Hilfe!«

	Aber seine Vorsicht war unnötig gewesen. Der Flieger war leer, und eine schnelle Inspektion zeigte, daß seine Insassen drei Männer gewesen waren, nach ihren Toilettenartikeln zu schließen wahrscheinlich Homo mal. Hook warf das Zeug hinaus, durchlüftete die Maschine, überprüfte die Motoren, startete und landete neben der Raupe.

	Er stieg aus. Es schoß ihm durch den Kopf, ob der Welpac ihn jetzt mit einem Energieschuß einäschern werde.

	Statt dessen rief Brett: »Großartig gemacht, Hook!«

	»Denke nur daran, daß ich Duke Everest heiße, wenn wir Leute treffen. «

	Sie sammelten ein, was noch zu retten war, und ließen alles übrige zurück.

	So schnell wie möglich wollten sie aufsteigen und auf die nächste Kneipe zuhalten, wo sie einen Schluck zu trinken und ein paar Informationen erhalten konnten. Brett sagte: »Wir werden nicht zum Raumhafen fliegen. Laß uns eine Weile hier draußen herumschnüffeln. «

	Hook hatte gesagt, zwei Monate. Es war noch Zeit.

	»In Ordnung, Brett. «

	Es gab auf Shyle viele Gegenden, die sie in Erwägung ziehen konnten. Der Flieger, den Brett jetzt besaß — denn nach den Bedingungen ihres Vertrags gehörte der Flieger natürlich Brett - konnte sie in kurzer Zeit rings um den Planeten bringen. In den nächsten Tagen streiften sie auf gut Glück umher. Die atombetriebenen Motoren hatten Energie für die nächsten fünfzig (terrestrischen) Jahre, und mit den Lebensmittelvorräten, die sie selbst noch gehabt und in dem Flieger gefunden hatten, kamen sie ganz gut zurecht. Sie hörten Gerüchte und diesen Gerüchten widersprechende Gerüchte. Viele Male trafen sie Gruppen von enttäuschten Prospektoren, und nur einmal mußten sie sich ihrer Haut wehren. Immer mehr Prospektoren gelangten zu der Einsicht, daß niemand das Geheimnis besaß. Hook und Brett sahen aufgegebene Lager und verrostende Maschinen. Es gab Leute, die darauf schworen, das Geheimnis des Potenz-Gens sei in einer bestimmten Pflanze zu finden. Hunderte von Pflanzen wurden in die Grenzstädte gebracht, wo man sie untersuchte und wegwarf. Andere Leute behaupteten steif und fest, das Potenz-Gen werde aus Tieren gewonnen, und so wurden viele Tiere geschlachtet, doch ebenfalls ohne Ergebnis.

	Die Angespanntheit all dieser Männer zeigte sich auf seltsame Weise. Hook hatte das Gefühl, er brauchte nicht mehr so außerordentlich wachsam zu sein. Denn ein enttäuschter Potenz-Gen-Sucher erkannte einen anderen; ein Mann, dessen teuer erkauftes Geheimnis sich als Betrug herausgestellt hatte, erkannte einen anderen Mann in der gleichen Situation. Es gab Neuankömmlinge, wie es Brett und Hook gewesen waren, die Ärger verursachen konnten. Aber bald wurden auch sie von der Aura verwirrter Verzweiflung ergriffen, die über Shyle hing. Diejenigen, die dem nicht gewachsen waren, endeten in den hoffnungslosen Hütten an der Straße zum Raumhafen. »Diese Shylao haben vielleicht Nerven«, meinte Carl in einer der Kneipen, die Treffpunkt der Prospektoren in den Grenzstädten waren. Diese hier hieß Wearyville. »Es ist ihnen ganz gleichgültig, welchen Eindruck diese armen Teufel auf die Neuankömmlinge machen. Man sollte glauben, sie würden sie von der Straße zum Raumhafen vertreiben, damit sie neue Prospektoren nicht abschrecken. «

	»Nein«, widersprach Tendris und wischte sich Bierschaum aus dem Schnurrbart, »Sie verlassen sich auf die Polizei.

	Die Shylao halten einfach ihre Klauen auf dem Potenz-Gen und dem Geld. «

	»Ja, das ist richtig. «

	»Am liebsten würde ich... «

	»Verdammte Shylao!«

	Hook und Brett saßen an der Bar und hörten zu. Der sonst immer so vorwitzige Brett hatte sich unbewußt einiges von Hooks ruhiger Philosophie angeeignet und gab jetzt ebenfalls acht, nicht in Schwierigkeiten zu geraten. Hook seinerseits hatte Fragen gestellt und sich umgehört, aber nicht nach dem Potenz-Gen, sondern nach seinen beiden Kameraden Shaeel und Karg. Entdeckt hatte er nichts, und so hatte er die Absicht, sofort nach Ablauf der beiden Monate, die er sich zugestanden hatte, zu dem Raumhafen zurückzukehren, wo sie gelandet waren.

	Wie die meisten Leute in Wearyville hatten Hook und Brett genug Geld zusammengekratzt, indem sie ihre Ausrüstung an die verkauften, die sich hier niederließen. Dazu hatte Hook die Karten auf eine Weise manipuliert, von der Shaeel eine Gänsehaut bekommen hätte, und sich damit ein bißchen Metallgeld verdient.

	Dieser Ort war offen für jedermann. Es ging dort rauh, böse und gewalttätig zu, und es war nur einer von Tausenden.

	Gerüchte verbreiteten sich wie Präriefeuer. Neuankömmlinge wurden gierig ausgefragt, und sobald feststand — was immer sehr bald der Fall war —, daß sie bei ihrer Suche ebenso wenig Erfolg gehabt hatten wie alle anderen, flaute das Interesse an ihnen ab, und sie konnten mit der anonymen Masse verschmelzen. Für Ryder Hook war es vielleicht die merkwürdigste Erfahrung, daß er als Einzelgänger, als ein Mann ohne Kreditkarte und ohne Verbindung zu einer Wirtschaftsorganisation, hier nicht auffiel. Im Gegenteil, die Leute mit Kreditkarten fielen auf. Brett achtete darauf, daß sein Ärmel immer heruntergerollt war.

	Wissenschaft und alle Wunder der Technik breiteten sich über diesen Planeten Shyle aus. Die Shylao verkauften das Potenz-Gen, und man zahlte ihnen ein Vermögen dafür. Der Stoff war in Tablettenform oder als Injektion erhältlich, und er wirkte. Daß er wirkte, wurde unwiderleglich durch die Ansammlung von Leuten bewiesen, die auf einer hektischen Suche nach dem Schatz waren.

	»Aber warum lassen uns die Shylao überhaupt herein?« wandte sich Carl an Tendris. »Warum gehen sie das Risiko ein, daß wir das Potenz-Gen finden?«

	»Das ist einfach«, meldete sich ein Mal zu Wort, der halb verhungert aussah. »Wenn sie versuchten, uns fernzuhalten, würden die Wirtschaftsorganisationen angerückt kommen, einfach weil das nun einmal ihr Stil ist. Jeder Planet, der versucht Leute an der Einreise zu hindern, wird von ihnen überrollt, das wißt ihr. Aber wenn die Shylao gar keine Notiz von uns nehmen — wenn sie jeden landen lassen, der will — nun, dann denken sich die Wirtschaftsorganisationen, es sei nichts dran an den Gerüchten. «

	»Sie werden trotzdem bald hier sein. Das müssen die Shylao wissen. Es ist nur eine Frage der Zeit. «

	»Die Galaxis ist groß. Es kann sich lange hinziehen. « »Aber passieren wird es. Und meiner Meinung nach... « hier schoß Carl wilde Blicke um sich »... meiner Meinung nach wird es bald passieren!«

	Eine Schar Mädchen, die genug verdienten, um davon leben zu können, tanzte nun herein, und die Männer wandten mit Rufen, Pfeifen und Händeklatschen ihre Aufmerksamkeit ihnen zu. Die Mädchen tanzten recht gut, aber Hook hatte kein Interesse an ihnen. Er ließ seine Blicke durch die verräucherte Kneipe mit ihren intensiven Gerüchen nach Bier und Wein und sämtlichen Lastern der Galaxis bis zu einer Ecknische wandern. Hier saß ein Dynamann — oder vielmehr, er ruhte auf dem unteren Teil seines Metallgehäuses. Er konnte sein Schnapsglas mit seinen Tentakelarmen heben, und er konnte es mit offensichtlichem Genuß leeren. Er war ein Krif-Mann gewesen, bevor ihm die aus eigenem Entschluß vollzogenen Amputationen die Chance gaben, die so gut wie unzerstörbare Schale eines Dynamanns zu bewohnen. Gerade lachte und scherzte er mit zwei Mal-Mädchen, und sie animierten ihn, weitere Getränke zu bestellen.

	Brett sagte: »Was ist eigentlich so schrecklich interessant an diesem Dynamann, Duke?«

	»Er markiert den harmlosen Zecher nur, Brett. Als Carl und Tendris sich stritten, war er ganz Ohr, und ich könnte schwören, er weiß etwas über die Shylao, das... «

	»Das wir auch wissen sollten!« Brett war inzwischen zu der Überzeugung gelangt, daß eine Behauptung, die Ryder Hook — alias Duke Everest — aufstellte, eine Tatsache war.

	Bretts kurzer Schwanz richtete sich entschlossen auf. Er straffte die breiten Schultern und setzte sich in Richtung der Nische und des Dynamanns in Bewegung. Hook faßte ihn beim Arm und zog ihn zurück.

	»Zum Teufel, was hast du, Hoo — Duke?«

	»Schlag es dir aus dem Kopf, Brett! Sei vorsichtig mit dem Dynamann. In diesem Kokon, der aus einem Energiefeld besteht, hat er alle möglichen Waffen. Willst du, daß er dir deine Eingeweide zum Rücken hinausschießt?« »Wenn du es so darstellst... «

	»Bestelle eine Flasche von dem Rachenputzer, den er trinkt.

	»Das ist ein einheimischer Vier-Komet! Er kostet... « »Bestell ihn!«

	Brett drückte die Knöpfe, und der Bar-Automat fuhr eine runde Schale aus, in der eine neue, frische, geeiste Flasche von dem Vier-Komet stand. Der Rohstoff aus dem Behälter im Keller war mit Zusätzen vermischt und einer bestimmten Behandlung unterzogen worden, und dann hatte er ganze drei Minuten reifen dürfen. Es war guter Stoff. Hook schob Brett nach vorn, und mit der Flasche und dem liebenswürdigsten Grinsen auf ihren häßlichen Gesichtern wanderten sie zu dem Dynamann hinüber.

	Hook sprach ihn auf äußerst diplomatische Weise an.

	»He, Dynamann!« Er schwankte ein wenig mit künstlerischer Perfektion. »Der alte Rocco hat mir erzählt, du kennst die richtige Stelle! Er sagte, du hast den richtigen Draht. Will dir was abkaufen — Interesse zu dem Geschäft?«

	Er setzte sich, behielt das dämliche Lächeln auf seinen dünnen Lippen und kniff eins der Mädchen in den nackten Oberschenkel. Sie witterte einen Kunden und bedachte ihn mit einem gezierten Kichern. Hook knallte die Flasche mit dem Vier-Komet auf den Tisch. »Trinkt, Freunde! Es ist jede Menge Nachschub da. «

	Mit beunruhigender Geschicklichkeit griffen die schweren Arbeitshände des Dynamanns nach der Flasche. Mit der einen hielt er sie, mit der anderen drehte er den Verschluß ab. Seine Tentakel rückten sein Glas zurecht, so daß er gleichzeitig in zwei Gläser eingießen konnte. Mit der gleichen fließenden Bewegung füllte er zwei weitere Gläser. Seine Augen, die einmal die Augen eines Krif-Mannes gewesen waren, betrachteten Hook mit einem kaum wahrnehmbaren Glitzern.

	»Auf deine Gesundheit, Sap. «

	Das nahm Hook nicht übel. Sap. Homo sapiens. Nun, wenn man ein Homo mal oder ein Krif-Mann war oder sonst einer Rasse der Galaxis angehörte, wie sollte man einen Homo sapiens nennen?

	»Trink aus, Sap!«

	»Oh, Selkas!« kicherte eins der Mädchen.

	»Hör mal, Dynamann«, flammte Brett plötzlich mit rotem Kopf auf, »du weißt genau, daß es sehr unhöflich ist, einen Homo sapiens so anzureden!« Doch als der Dynamann ihn mit einem bösen Blick bedachte, schluckte er, versuchte, einen Scherz daraus zu machen, und fuhr lachend fort: »Nicht einmal ich würde den Affen so nennen!«

	Hook hatte sich überzeugt, daß der Kokon des Dynamanns von erster Qualität war. Ganz bestimmt widerstand er einem beträchtlichen Ausstoß an Energie, und ein Schuß aus beispielsweise einer Tonota Vierzig würde ihm gar nichts ausmachen. Mit einer Martian Mega allerdings würde man ihn in fünf oder sechs Minuten zerstören können. Doch in der Zeit würde Hook, der ungepanzert war, längst von einer der im Kokon angebrachten Waffen niedergemacht worden sein.

	»Alles in Ordnung!« lallte Hook. »Trinken wir!«

	Den ganzen Abend spielte Hook den geselligen, reichlich dummen Trunkenbold, der nicht nur glaubte, ein Dynamann auf Shyle wisse, wo das Potenz-Gen zu holen sei, sondern zudem, daß er ihm das Geheimnis verkaufen werde. Man trank und unterhielt sich, und Hook kam immer wieder auf das Geheimnis zurück. »Das blöde Potenz-Gen muß doch hier irgendwo in der Nähe sein. Gar nicht anders möglich!« Und als es so spät geworden war, daß der Mond hoch am Himmel stand — Shyle besaß einen sichtbaren und vier von der Oberfläche aus unsichtbaren Monde —, hatte Hook den Eindruck, er habe sich recht gut in das Vertäuen des Dynamanns Selkas eingeschlichen.

	Der hochprozentige Schnaps, den sie Selkas einflößten, half dabei. Er mochte einen Energieschirm und ein metallenes Gehäuse um sich haben, er mochte zwei geschmeidige Tentakel und zwei schwere Arbeitshände besitzen, er mochte sich auf einem künstlichen Schwerkraftfeld fortbewegen — doch er hatte immer noch den Metabolismus eines Menschen und einen menschlichen Krif-Mann-Magen. Hook brachte ihn so weit, daß er fast schon hinüber war. Und dieser verdammte Welpac-Idiot Brett schwamm ebenfalls in bedudelter Glückseligkeit. Die beiden Mädchen hatten die Arme auf den Tisch und den Kopf auf die Arme gelegt und waren der Welt entrückt. »Weißt du was, Duke«, kicherte Brett. »Ich glaube nicht, daß unser Freund Selkas hier mehr weiß als wir. Er weiß überhaupt gar... «

	»Du blöder Welpac«, sagte Selkas und rülpste - ein interessantes Phänomen innerhalb des Kokons. »Carshder ist am Ball. Das kannst du mir ungesehen glauben. « Brett streifte Hook mit einem Blick und öffnete den Mund, und Hook sagte: »Du willst mich auf den Arm nehmen, Selkas. Na, du hast ja auch vier. «

	Selkas wurde fuchtig. Er konnte jede Minute das Bewußtsein verlieren, und wieder öffnete Brett den Mund. Diesmal trat Hook unter dem Tisch nach ihm. Eins der Mädchen schrie auf, erwachte aber nicht, und Brett schloß den Mund wieder. Den Tritt hatte er zwar nicht bekommen, aber er hatte kapiert. Und Selkas in seiner Betrunkenheit ärgerte sich maßlos darüber, daß sie ihm nicht glauben wollten.

	»Es gibt gar kein Geheimnis, ihr Idioten. Carshder ist auf den richtigen Gedanken gekommen. Er hat die Shylao aus findig gemacht — er kann jetzt jeden Augenblick zurückkommen — und dann — und dann... «

	Innerhalb des Energieschirms konnte der Kopf des Dynamanns nicht weit fallen. Aber er sackte herab, so weit es eben ging.

	Hook stand auf. Er schwankte weiter, falls interessierte Augen ihn beobachteten. Gerade wollte er Brett beschimpfen, er habe zuviel getrunken, als plötzlich in der Kneipe eine unnatürliche Stille eintrat. Sie verkündete Grauen.


8.Kapitel

	 

	Carshder kam um Mitternacht in die Kneipe, immer noch groß, immer noch ein Krif-Mann, aber unglaublich dünn, schmutzbefleckt, von tausend Schnitten wie von Rasiermessern zerfetzt und mit zwei schwarzen Hufabdrücken anstelle der Augen.

	Wie er dastand, unheimlich schwankend, den Mund vor innerem Grauen fest zusammengepreßt, jagte jedem im Raum Kälteschauer über den Rücken.

	Ein Gestank hing um ihn wie nach verwesten Leichen, nach einer Million schleimiger Abwasserröhren, nach fauligen Vampirbissen, der Übelkeit erregende süße Geruch von Operationstischen im Schlamm und Blut der Schützengräben, die nicht zu verwechselnde Ausdünstung von vereitertem Fleisch.

	Schweigen lag über der Kneipe wie eine zerrissene Decke der Nacht über einem geschändeten Grab.

	Keine Frau schrie, kein Mann hob sein Glas. Das gräßliche Ding, das dieser geschundene Krif-Mann war, hielt sie alle im Bann.

	Carshder fiel in Stücke, während er die nächsten Schritte tat. Seine Arme und Beine bewegten sich steif wie Kolben. Er ging, als seien seine Gelenke mit Drähten befestigt. Langsam taumelte er auf den Ecktisch in der Nische zu, wo der besinnungslos betrunkene Dynamann Selkas mit hängendem Kopf saß.

	Hook stand auf.

	»He, Carshder!« brüllte er, so daß Gläser klangen, Frauen vor Schreck quietschten und Männer zusammenfuhren. »He! Komm hierher, trink einen Schluck! Du siehst ja richtig mitgenommen aus. «

	»Die Shylao!« lief ein Flüstern durch den Raum.

	Das Wrack, das Carshder gewesen war, schwankte weiter. Seine Haut schälte sich von diesen Tausenden winziger Schnitte ab. Über sein Gesicht liefen haarfeine Blutfäden. Er ließ eine Fährte von blutigen Fußabdrücken zurück. Sein Körper fiel langsam in Stücke. Hook wollte sich gar nicht erst vorstellen, wie lange er in diesem Zustand gelaufen war.

	Aber Hook konnte sich vorstellen, was dem armen Teufel zugestoßen war. Die Shylao - wenn das ihre Arbeit war — hatten ihm etwas angetan, das der Wirkung eines Disgel-Schusses gleichkam, so daß sein Körper sich auflöste. Nur brauchte er lange Zeit, bis er geschmolzen war. Diese Folter mußte Carshder um den Verstand gebracht haben.

	Hook rief von neuem: »Carshder, du alter Raumhund! Komm, Freund. Setz dich, trink einen Schluck. «

	Jetzt schrie eine Frau, und ein Mann packte sie beim Arm und zog sie hinaus. Gläser zersplitterten auf dem Fußboden. Männer und Frauen vieler verschiedener Rassen rannten in panischer Hast zur Tür. Brett stellte sich hinter Hook.

	»Laß nicht zu, daß er mich berührt!«

	»Ich möchte nicht darauf wetten, daß er diese Nische noch erreicht. «

	»Du bist ein kaltblütiger Teufel, Hook!«

	»Das hast du schon einmal gesagt. Und wenn du vergißt, daß ich Duke Everest bin, schlage ich dir die Zähne ein. «

	Hook hielt nichts von Drohungen. Wenn er etwas tun mußte, tat er es. Aber in diesem Fall meinte er, eine kleine Ermahnung zur rechten Zeit könne die Ausführung unnötig machen.

	»Ich vergesse es nicht mehr, Duke, bestimmt nicht. « Carshders Sehnen ließen ihn im Stich, so daß seine Arme und Beine baumelten. Er konnte nicht weitergehen. Aufrechtgehalten wurde er nur noch von Kniescheiben und Beckengürtel. Dann gaben auch sie nach. Carshder fiel zu Boden. Er fiel mit dem Gesicht nach unten, lang ausgestreckt wie ein Baum. Hook stand da und sah auf ihn herab.

	Es gab eine Menge, was er hätte sagen können. Aber alles wäre überflüssig, wäre graue Theorie gewesen. Die Realität war hier und jetzt. Menschen lebten, und Menschen starben. Das war alles.

	Brett erholte sich nun, wo die unmittelbare Bedrohung vorbei war.

	»Wir sollten lieber von hier verschwinden, Hoo — Duke. « »Wir können Selkas nicht zurücklassen. Er könnte uns nützlich sein. «

	»Und die Mädchen?«

	Hook konnte ein richtiger Bastard sein, aber im Augenblick war die offensichtliche Lösung vermutlich nicht die richtige.

	»Bringe sie hinaus. Ich kümmere mich um Freund Selkas. « Brett begann, die beiden Mädchen wegzuzerren. Um den Leichnam machte er einen weiten Bogen. Das Skelett schimmerte durch, denn Haut und Fleisch zerfielen. Hook zog die Martian Mega, schraubte die Platte mit den Einstellungen ab und schloß zwei Verteilerdrähte an, die er seinen Stiefeln entnahm. Er führte die Drähte an den Kokon des Dynamanns. Er mußte die Stelle sorgfältig aussuchen, genau da, wo ein unter der Haut genietetes Gebiet ihm Zugang gewährte, denn der metallene Kokon war natürlich nichtleitend. Hook glaubte, die richtige Stelle getroffen zu haben. Er gab ein klein wenig Saft. Nichts geschah. Er erhöhte die Stromstärke und bewegte die Drahtenden langsam um das kritische Stück. Da! Selkas Augenlider zuckten. Hook legte ein paar Ampere zu. Jetzt hätte er aufbereiteten Speck braten können. Der Kopf des Dynamanns fuhr in die Höhe, er riß Augen und Mund auf. »Was ist los, zum Teufel? Au! Das tut weh!« »Setz dein Antigravfeld in Bewegung, Selkas. « »Was... ?«

	»Sieh dahin! Das ist von deinem Freund Carshder übriggeblieben. «

	Selkas sah hin. Der Anblick schien überhaupt keine Wirkung auf ihn zu haben. Aber schließlich sah er nicht mehr als zerlumpte Kleider, einen Schädel, der einfiel wie die Schale eines gekochten Frühstückseis, und einen verdrehten Oberschenkelknochen, der aus einem zusammengebrochenen Becken hervorstach.

	»Gehen wir, Selkas. Wenn die Shylao es waren, die Carshder das angetan haben, suchen sie vielleicht nach dem, der ihn geschickt hat. «

	»Das werden sie nicht tun, Duke«, sagte der Dynamann.

	Aber er stopfte sich eine Ernüchterungspille in den Mund, schluckte und war bereit zum Aufbruch. »Sie wahren ihre Geheimnisse. Außerhalb ihrer Gebiete mischen sie sich jedoch in nichts ein. «

	»Das mußt du mir genauer erzählen. Es könnte mich interessieren. «

	Selkas, der Dynamann, summte einen Meter über dem Fußboden quer durch die Kneipe zur Tür. Er schwebte genau über Carshders Überreste weg, und er hielt nicht an und sah nicht nach unten. Statt dessen meinte er: »Im Ernst, Duke? Wenn das so ist, könnte ich dir von Nutzen sein. « »Und du erwartest, daß ich dir von Nutzen bin — und dabei könnte ich ebenso wie Carshder enden?«

	»Ich halte dich für einen Mann, der sich zu helfen weiß. « Sie waren draußen unter dem Mond, und die Gedanken an den Krif-Mann Carshder standen zwischen ihnen.

	»Wenn ich ein Risiko eingehe, liebe ich es, die Chancen auf meiner Seite zu haben. Und am liebsten gehe ich überhaupt kein Risiko ein. «

	»Es ist kein Risiko, Duke. Carshder hat die Sache vermasselt. « Brett und die Mädchen standen auf der anderen Straßenseite, stumm und trübselig.

	»Für diese Mädchen«, sagte Hook, »bist du verantwortlich.

	Brett und ich schlafen in unserem Flieger. «

	»Kommt mit in meine Zimmer. Ihr könnt die Mädchen mitbringen. Wir müssen miteinander reden. «

	Brett rief von drüben: »Ich nicht, Duke! Ich nicht!«

	»Dann bring wenigstens die Mädchen her, verdammt!«

	Eine leichte Brise fegte die Straßen hinab. Die meisten Lichter waren verlöscht. Läden lagen vor den Fenstern. Es sah aus wie in einer Geisterstadt. Die Nachricht hatte sich verbreitet. Ein Mann, der versucht hatte, den Shylao in ihre geheimen Wohngebiete zu folgen und das Geheimnis des Potenz-Gens zu stehlen, war zurückgekehrt.

	Als sie es sich in Selkas Suite im besten Hotel der Stadt bequem gemacht hatten, erklärte der Dynamann: »Wir können von folgender Vorraussetzung ausgehen. Carshder muß sie gefunden haben. «

	»Sie haben ihn gefunden«, bemerkte Brett. Er kicherte und hörte auf zu kichern und sah zu den Mädchen hin, die halbnackt auf dem Bett lagen. Selkas ignorierte den Welpac und fuhr mit seiner schweren Stimme fort:

	»Die Startlinie liegt da, wo sich die Shylao mit ihren Vertretern treffen. Der Platz, wo die Ware übergeben wird, wechselt ständig. Bestechungen können nichts ausrichten. «

	»Du hast also einen ihrer Sicherheitsleute bestochen, damit er... « »Es war der Pilot einer Versorgungsfähre. «

	»War?«

	»Den Shylao scheint es so oder so egal zu sein, aber mir war es nicht egal. «

	Hook betrachtete den Dynamann nachdenklich. Selkas trug um den linken Tentakel, wo normalerweise eine Kreditkarte implantiert sein würde, ein schimmerndes Band aus Syntho- Seide. Er hatte Informationen gekauft und den Mund seines Informanten geschlossen. Er hatte Carshder ausgesandt — oder Carshder hatte als Partner mit ihm zusammengearbeitet, aber darauf kam es kaum mehr an -, und der Krif-Mann hatte ein entsetzliches Ende gefunden. Es mochte den Shylao egal sein, wenn einer ihrer Angestellten sie hinterging, aber sie hatten grauenvolle Methoden, ihre Geheimnisse zu bewahren. Wahrscheinlich, entschied Hook, arbeitete dieser Dynamann Selkas für seine Wirtschaftsorganisation, die auf Shyle Fuß fassen wollte.

	Multisystem-Konglomerate greifen erst ein, wenn sie sich ihrer Sache sicher sind. Aber unabwendbar rückte der Tag näher, an dem nichts mehr sie fernhalten konnte. Hook war von den Wirtschaftsorganisationen nur am Rande betroffen. Es gab andere Personen im Sternenstrudel, andere, die er gut kannte, und sie würden den Braten hier riechen und angesaust kommen. Dann ging der Ärger erst richtig los.

	Selkas war von der Pille, die er geschluckt hatte, vollkommen nüchtern geworden.

	Er legte Hook seinen Vorschlag dar.

	Es kam auf ein sehr einfaches Vorgehen hinaus, und das sagte Ryder Hook zu. Er zog die einfache immer der komplizierten Methode vor. Aber trotzdem war es der helle Wahnsinn, und das Ende konnte der gleiche entsetzliche Tod sein, den Carshder gefunden hatte. Selkas wollte sich die Information besorgen, wo der Treffpunkt war. Hook sollte ins Innere eindringen.

	»Du kannst es schaffen, Duke«, redete Selkas ihm zu. »Auch wenn wir uns erst kurze Zeit kennen, habe ich mir doch meine Meinung über dich gebildet. «

	»Ja«, meldete sich Brett. Er hielt eins der Mädchen im Arm. Sie war zu sich gekommen, hatte eine Ernüchterungspille genommen und versuchte nun, einen neuen Kunden an ihrer Ware zu interessieren. »Ja. Er ist gut, dieser Duke Everest. Aber die Shylao haben alle Trümpfe in der Hand. «

	Hook wußte, Selkas erwartete, er werde jetzt anfangen, nach der Bezahlung zu fragen. Hook hatte nichts dagegen, über Geld zu sprechen. Es war und blieb ein faszinierendes Thema und verlor nie an Beliebtheit. Natürlich hatte er keinesfalls die Absicht, hinzugehen und seinen Kopf in die gleiche Schlinge zu stecken, in der sich Carshder gefangen hatte. Selkas hatte keine Möglichkeit, ihn zu zwingen.

	Um seine Gedanken zu verbergen und Zeit zu gewinnen, sagte Hook: »Ich brauche etwas zu trinken. Hast du einen anständigen Stoff hier, Selkas?«

	Selkas wählte, und ein Service-Roboter rollte herein. Dies war das beste Hotel in der Stadt - Hook war sich nicht sicher, wie man es außerhalb von Wearyvill nennen würde —, und er bediente sich. Dann, als er dem Dynamann gerade seine Meinung auseinandersetzen wollte, hörte er, daß innerhalb des Kokons ein Rufzeichen ertönte. Selkas grunzte eine kurze Entschuldigung und begann mit einer langen, vermutlich privaten Unterhaltung über seine Privatverbindung. Hook konnte verstehen, was er sagte, aber von der Stimme des fernen Anrufers war nichts zu hören.

	»... nur ein kurzfristiger Rückschlag, Kontrolleur. Ich leite gerade eine neue Operation ein. Ein Sap — ja — Duke Everest. Vielleicht überprüfen Sie ihn. Man kann nie wissen. Ja, Kontrolleur, ich weiß, wie dringend es ist... « Eine Pause. Dann: »Gibt es irgendwelche anderen Wirtschaftsorganisationen, mit denen ich zu rechnen habe?« Pause. »Ich verstehe. Nun, dieser Sap Everest wird es schaffen. Davon bin ich überzeugt. Ja, ja, Kontrolleur, ich habe verstanden. Ja, ich weiß, daß wir nicht vorschnell zuschlagen wollen, aber... ich verstehe... « Pause. »Wenn Everest versagt, und wir können ja nicht sicher sein, daß er Erfolg haben wird, müssen wir ein komplettes Forschungsteam herbringen. «

	Hook merkte, daß dem Dynamann unbehaglich zumute war.

	»Ganz meiner Meinung, Kontrolleur, das wird die anderen Organisationen alarmieren. Aber bisher haben unsere Leute versagt. Ach ja, noch etwas, Kontrolleur. Benachrichtigen Sie Taynor Carshders Familie über seinen Tod. Ja, ein Jammer, ein großer Verlust für die Organisation, ein guter Mann. Ja. Nun, wenn Everest es nicht fertigbringt, dann müssen wir es eben mit einem ganzen Team für Planetenerkundung versuchen. Wir müssen einfach schneller sein als die anderen Wirtschaftsorganisationen. «

	Nun entstand eine lange Pause, und Hook las im Gesicht des ehemaligen Krif-Mannes alle Zeichen, daß er sich zähneknirschend entschuldigte, daß er etwas übelnahm und sich das nicht anmerken lassen wollte, und daß er sich langsam um seine eigene Person Sorgen zu machen begann. Schließlich: »Ich werde dem Sap Everest drei Tage Krif-Zeit geben. Danach kommt das Team dran. Wenn wir gegen Interstell-Imp zu kämpfen haben, wird es nicht das erste Mal sein. «

	Selkas unterbrach die Verbindung. Hook dachte bei sich, der Dynamann müsse in seiner Wirtschaftsorganisation einen ziemlich hohen Rang bekleiden, daß er gegenüber einem Kontrolleur einen solchen Ton anschlagen konnte. Wahrscheinlich besaßen sie den gleichen Grad an Autorität. Multisystem-Konglomerate gingen gern auf diese Weise vor, daß sie zwei gleicherweise tüchtige und skrupellose Männer wegen einer Beförderung, die beide verdienten und die nur einer erhalten würde, gegeneinander kämpfen ließen. Hook nahm ab und zu einen Schluck und sah Brett zu, der dabei war, dem Mädchen die Kleider auszuziehen. Sie war hübsch, wenn auch ein bißchen mager. Brett lachte vor sich hin: »Jetzt könnte ich gleich ein bißchen Potenz-Gen gebrauchen. «

	»Geh nach nebenan, Brett!« befahl der Dynamann.

	Der Welpac kicherte von neuem und befingerte das Mädchen, das schrill lachte. »Klar, Selkas, du summendes Stück Elektrizität! Bringst du es eigentlich nicht mehr fertig?« Hook wußte, daß Dynamänner ein ungeschmälertes Sexualleben führen konnten. Wahrscheinlich brachte Selkas mehr fertig, als Brett sich träumen lassen würde. Wenigstens kam Brett ziemlich schnell wieder ins Zimmer zurück, das Gesicht gerötet, mit hängendem Schwanz. Er hielt Ausschau nach einem Drink und einem Streifen Stim- Gummi. Das Mädchen folgte ihm. Mit gelangweiltem Gesicht zupfte sie sich das Haar zurecht.

	Selkas, der Dynamann, lachte roh.

	»Und ob du das Potenz-Gen brauchst, Brett! Ist das das Beste, was du kannst? Ha!«

	Brett sagte nichts, sondern widmete sich seinem Glas und seinem Stim-Gummi.

	Hier, dachte Hook, war ein Beispiel, welch eine entsetzliche Macht der Besitz des Potenz-Gens verleihen konnte. Das Potenz-Gen, ob nun in Tablettenform oder als Injektion, erhöhte das Vergnügen am Akt und verlängerte ihn gleichzeitig. Es waren phantastische Rekorde aufgestellt worden. Männer und Frauen würden sehr viel tun, um sich in den Besitz des Potenz-Gens zu bringen. Wenn es einer einzelnen Wirtschaftsorganisation gelang, den Verkauf zu kontrollieren, würden sie unermeßlich mehr Macht haben als zuvor. Und — wenn die Projektmänner die absolute Kontrolle errangen? Dann, sagte Hook zu sich selbst mit einer Entschlossenheit, die ihm nicht die geringste Freude bereitete, dann mußte er etwas Definitives unternehmen, statt während der Zeit, in der er auf Shaeel und Karg wartete, einem Dynamann müßig Köder vor der Nase baumeln zu lassen.

	»Wie heißt deine Wirtschaftsorganisation, Selkas?«

	Der Blick des Dynamanns huschte zu dem Tentakel-Handgelenk. Die schimmernde Seidenschärpe saß immer noch fest.

	»Ja«, mischte Brett sich ein. »Du riechst doch geradezu nach einem Organisationsmann. Du bist kein Einzelgänger. «

	»Da ihr für mich arbeitet, kann ich es euch ja ruhig sagen. ZZI. «

	»ZZI«, wiederholte Brett. »Eine große Organisation. « Hook wußte, daß ZZI auf der Krif-Kultur basierte. Alle Multisystem-Konglomerate setzten sich über vielen verschiedenen Rassen zusammen und hatten sich über viele verschiedene Sonnensysteme ausgebreitet. Darauf beruhte ihre Stärke. Für jede Einzelperson mußte an erster Stelle die Treue zur Organisation kommen. Erst danach durften Rasse, Religion, Hautfarbe und sonstige Gefühle der Zugehörigkeit berücksichtigt werden. Die Organisation stand über allem.

	Aber natürlich hatten diese gewaltigen Zusammenschlüsse wirtschaftlicher Macht auch einmal klein angefangen. Das Interstellare Raketen-Konsortium hatte auf der Erde begonnen. ZZI war ursprünglich eine Krif-Mann- Vereinigung gewesen. Die Mals hatten Nuke-Chem gegründet.

	»Ihr wißt, daß ZZI sehr mächtig ist!« Selkas wußte offenbar nicht recht, wie weit er gehen durfte. »Ihr Leute ohne Kreditkarten mögt euch hier auf Shyle zu Hause fühlen. Aber das wird nicht mehr lange dauern. «

	»Wollte der Dynamann sie warnen, ihnen vielleicht sogar helfen?«

	Brett fuhr auf: »Wer sagt, ich hätte keine Kreditkarte?« »Und die Universität hat er auch besucht«, bemerkte Hook.

	»Wenn ich eine bestimmte Wortwahl treffe, mein lieber Duke, sind vermeintliche Fehler auf Absicht zurückzuführen und eine Antwort auf eine Provokation von Knallköpfen wie dir. «

	»Du könntest Brett bei ZZI aufnehmen«, sagte Hook. »Er würde gern wechseln. « »Ihr besorgt mir das Geheimnis des Potenz-Gens, und die Sache ist geritzt. «

	»Hast du gehört, Brett? Du erwischt den Mann, der Carshder getötet hat, und Selkas öffnet dir die goldenen Tore von ZZI. «

	»Du bist ein widerwärtiger Bastard, Hoo — Duke!«

	»Denke daran, was ich dir versprochen habe!«

	Selkas paßte es nicht, welchen Verlauf die Unterhaltung nahm. Er schoß Hook einen Blick zu, den dieser schlechte Mensch sofort als Zeichen der Unsicherheit deutete. Sollte der Idiot in seinem Kokon doch schwitzen!

	»Ich verlasse mich darauf, Duke, daß du in Aktion trittst, sobald ich den Treffpunkt gefunden habe. «

	Es wäre nicht klug gewesen, in diesem Stadium geradeaus mit Nein zu antworten. »Ich bleibe mit dir in Verbindung«, sagte Hook. Mit einer Unverschämtheit, die er in anbetracht der Umstände für gerechtfertigt hielt, setzte er hinzu: »Es wäre nichts als recht und billig, Brett für seine Hilfe zu bezahlen. Ein bißchen Metallgeld sofort würde Wunder wirken. «

	Bretts Stimmung stieg sichtlich, als der Dynamann Metallgeld auf den Tisch zählte.

	»Wie in der Steinzeit«, schimpfte Selkas, der Metallgeld anfassen mußte, während seine Kreditkarte unter der Schärpe verborgen war.

	»Du wirst dich daran gewöhnen, Dynamann. «

	»Wenn die Wirtschaftsorganisationen hier... «

	»Das ist noch nicht sicher«, sagte Hook.

	Hook und Brett überließen Selkas seinen Mädchen, verließen das Hotel und machten sich auf den Weg zu ihrem Flieger. Hook hörte die Schritte früh genug, daß er die Martian Mega ziehen und in einen Eingang treten konnte. Mit der linken Hand faßte er Brett am Ellenbogen. »Komm hier herein, und verhalte dich ruhig. «

	»Was... ?«

	»Ruhe!«

	Eine atemlose Stimme erklang in der Dunkelheit. Hook hätte jetzt eine UV-Brille brauchen können, selbst Infrarotgläser wären besser als nichts gewesen. Die Stimme klang gereizt. »Wo ist er hin, Taynor Line?«

	»Er ist aus dem Zimmer von diesem Gonil Selkas gekommen. Das weiß ich genau... «

	»Soviel weiß ich auch! Wenn Sie ihn finden, Line, will ich ihn tot sehen! Kapiert? Tot!«

	 


9.Kapitel

	 

	Ryder Hook hatte durchaus keine Lust, mit Idioten zusammenzustoßen, die ihn tot sehen wollten. Es hatten schon viele Leute den Wunsch gehabt, ihn tot zu sehen, aber er lebte immer noch. Was aus den anderen geworden war, wußte er nicht, und es war ihm auch gleichgültig.

	Die beiden Stimmen waren zu einem heftigen Flüstern herabgesunken.

	»Sie leiden an Gehirnerweichung, Line! Er ist doch nur ein stinkender, wirrköpfiger Sap! Ihn zu zerschlitzen, hätte Ihnen schon vor ihrer ersten Instruktionsstunde gelingen müssen!«

	»Sie haben leicht reden, Taynor Synker! Die ganze Mühe mit dem Zerschlitzungsprozeß habe ja ich. «

	»Warum ist mir eine Eiterbeule wie Sie als Partner aufgehalst worden!«

	»Sie sind ein Krebsgeschwür, Synker! Ich bin in jeder Beziehung ebenso gut wie Sie!«

	»Sie erinnern mich an das naive Fernsehspiel, das wir damals auf Lardhock gesehen haben. Dieser drei Fuß große, bucklige sudanische Killer-Fwoq... «

	»Killer was?«

	»Sie haben es doch gehört. Wie sprechen Sie es denn aus?« Die Sprecher entfernten sich, und Ryder Hook hätte am liebsten gelacht. Diesem traurigen Paar war er früher schon begegnet. Line und Synker. Die größten Hampelmänner im Sternenstrudel der Galaxis — nur sie mit ihrem dem Zerschlitzungsprozeß unterworfenen Gehirnen nannten die Galaxis eine Sternenkloake. Der Grund war, daß sie ständig in der Scheiße saßen. Bis zu den Augen. Brett würde mühelos mit ihnen fertig werden.

	»Wer waren diese beiden unglaublichen Dummköpfe, Hook?«

	»Synker und Line. Zwei untüchtige Spitzel. Sie arbeiten für jeden, der sie bezahlt, und sie haben es bitter nötig, jeden Auftrag anzunehmen. «

	»Kein Wunder. « Brett kicherte. Wie die meisten Menschen, die zu rechter Zeit lachen können, fand er lächerliche Situationen und lächerliche Leute lustig. Für eine Galaxis braucht man alle möglichen Sorten. »Am liebsten würde ich ihnen nachgehen und fragen, wer sie damit beauftragt hat, uns zu töten. «

	»Wahrscheinlich würden sie es dir sagen. Sie sind Amateure.«

	»Aber immerhin, Hook, irgendwer ist hinter uns her. «

	»Irgendwer ist das immer. «

	»Was meinst du, wann wird Selkas die Information über den Treffpunkt haben?«

	»Wer weiß? Ich gehe nicht hin, das steht fest. «

	»Du gehst nicht hin? Aber... «

	»Ich bin nicht scharf darauf, mich umbringen zu lassen, Brett. «

	»Natürlich nicht, aber... «

	»Nun mach dir keine Sorgen über die beiden, Line und Synker. Bestimmt haben sie ihren letzten Auftrag vermasselt und jetzt einen neuen Idioten überredet, sie anzustellen. Sie treiben sich überall herum. Wahrscheinlich können sie sich keine anständige Energie-Waffe leisten. Sie werden versuchen, mit einer Zag oder einer noch älteren Projektil-Pistole die gefährlichen Killer zu spielen. Nun ja... « Hook fielen ein paar Kunststücke ein, die Jack Kinch sich geleistet hatte. »Eine solide Kugel kann einen auch umlegen. « »Haben die beiden jemals eine Mission erfolgreich ausgeführt?«

	»Ich neige dazu, es zu bezweifeln. «

	»Ob sie jemals einen Erschossenen gesehen haben — mit Blut und herausquellendem Eingeweide und all dem?« »So, wie sie reden, kann ich es mir nicht vorstellen. «

	»Vielleicht kann ich ihnen eine Demonstration geben — wenn sie mich belästigen, Duke. «

	»Das ist dein gutes Recht, Brett. «

	»Die Stimmen klangen, als gehörten sie zur Rasse Homo sapiens. «

	»Oh, das tun sie, Brett. Beide sind Saps. «

	Als von den beiden Amateur-Spitzeln nichts mehr zu hören war, wanderten Hook und Brett friedlich weiter.

	»Du darfst aber nicht zu hart gegen sie sein«, sagte Hook nachdenklich. »Ich meine — sieh hin, was sie können. Ich hege keinen Groll gegen sie... « Darüber mußte Brett lachen.

	Gleich wurde er wieder ernst. »Das erklärt immer noch nicht, warum du mit Selkas gesprochen hast, als seist du einverstanden, und nun sagst, du wolltest bei seinen Plänen nicht mitmachen. « In diesem Augenblick erkannte Brett, daß sein eigener Arbeitgeber-Status gegenüber Hook — der sowieso nur in seiner Vorstellung existiert hatte — bis zur Unsicherheit verblaßt war.

	Zweifellos spielten sich in dieser Minute auf dem ganzen Planeten Shyle zahllose schmutzige kleine Szenen wie die zwischen dem Dynamann und Hook ab. Der Planet hätte eine schöne Welt sein können. Er besaß Landschaften von überwältigender Großartigkeit. Weite Gebiete bestanden aus Wald, der wild und noch nicht gezähmt war. Die Prärien konnten Herden von Vieh ernähren. Die Meere rollten sauber und ungiftig auf weiße Strande. Irgendwo auf diesem Planeten gab es ein Geheimnis zu entdecken, und die Wirtschaftsorganisationen würden anrücken. Nach außen hin traten sie alle für die Erhaltung der ursprünglichen Ökologie eines Planeten ein, aber ihre Macht war so groß, daß sie sich in der Praxis nicht darum zu kümmern brauchten, wenn sie sich einen Gewinn davon versprachen, menschliche Würde in einer natürlichen Umgebung auszulöschen.

	Und die Projektmänner würden alles zu Ende führen, was die Wirtschaftsorganisationen begannen. Es war auch vieles Gute an den Multisystem-Konglomeraten, und Hook erkannte es an. Er hatte nach etwas Gutem an den Projektmännern gesucht und bisher nichts gefunden.

	Was nun bei diesen schmutzigen kleinen Intrigen angezettelt wurde, würde viel mehr als diesen einzigen Planeten in Mitleidenschaft ziehen.

	Plötzlich blieb Hook stehen.

	Brett begann: »Was... ?«, ein Ausdruck, der bei ihm langsam zur Gewohnheit wurde.

	Wieder schob Hook den Welpac in einen dunklen Eingang an der Straße. Finsternis schloß sie ein.

	»Eine Spionsonde, die uns geortet hat«, antwortete Hook. Mit den Störgeräten gegen homotropische Detektoren, die er in seinem Schädel hatte, konnte er eine Spionsonde ausmachen. Brett log er schnell vor: »Ich habe einen Resonator in der Tasche. «

	»Wenn sie schießen... «

	Hook arbeitete bereits an der Tür. »Hier hinein. «

	Sie tasteten sich in einen Lagerraum voller Staub und hochgestapelter Kisten und Ballen. Durch hohe Fenster fiel in schmutzigen Streifen Sternenlicht. »Paß auf Eimer und Besen auf. Die Reinigungsroboter hierzulande sind nicht sehr ordentlich. «

	Durch einen Türspalt spähte Hook hinaus auf die Straße. Er mußte sich wirklich bald einmal eine UV- oder IR-Brille leisten. In dem verschwommenen Sternenlicht konnte er nichts sehen, und der Mond stand so niedrig, daß er nur die Schatten vertiefte.

	Brett lief bereits durch das Lager nach hinten. Hook zog die Tür behutsam zu, ließ das Schloß, das er geöffnet hatte, wieder einschnappen, und rannte dem Welpac nach. Eine Spionsonde konnte, wenn es ein entsprechend teures Modell war, Holzbretter und Plastikwände durchbohren.



	

Stahl hielt sie auf. Die Lagerräume in dieser Stadt waren aus Plastikwänden erbaut. »Komm schon, Hook! Wir müssen laufen!« Hook setzte sich in Trab. Dann blieb er stehen. Zum Teufel, nein!

	Er ließ sich herumjagen wie ein Greenhorn, das gerade aus der Raum-Akademie kam und der Galaxis nichts anderes vorzuzeigen hatte als sein Universitätsdiplom. Gegen den Mann, der die Spionsonde manipulierte, hatte er nichts, und er wünschte nur, er könnte dem Burschen das verständlich machen. Nur war Hook es manchmal müde, davonzulaufen. Natürlich war es immer am besten, vor Schwierigkeiten davonzulaufen, aber manchmal...

	Schließlich folgte er Brett doch. An der Rückseite des Gebäudes kamen sie wieder in die sternenerhellte Nacht hinaus. Hier standen abgestellte Lastwagen. Ein Roboter schlummerte in seiner Packkiste.

	Es war ein alter Roboter, eine massige Konstruktion aus metallenen Armen und Beinen mit einem gedrungenen Schädel und starrenden Augenlinsen. Er war ein perfektes Exemplar jener Roboter-Generation, die vor langer Zeit für manuelle Arbeiten entworfen worden war. Hook weckte ihn auf. Er brüllte einfach in sein Ohr — ein Mikrophon an der Stelle, wo bei einem Sap ein Ohr gesessen hätte -: »Aufstehen, Blechknilch!« »Ich stehe zu Ihren Diensten, mein Herr. « »In das Lager brechen Diebe ein. Sie haben die Alarmanlage an der Tür überbrückt. Ich hoffe, du bist imstande, mit ihnen fertig zu werden. «

	»Ich kann mit Dieben fertig werden, mein Herr. « »Denke an deine Programmierung, Blechknülch. «

	»Ich bin unfähig, meine Programmierung zu vergessen, mein Herr. Sie läuft auf einem Endlosband durch das, was Sie Kopf nennen würden, mein Herr. Wie sie wissen, mein Herr. Ich werde sie mit dem Respekt behandeln, der Fleisch und Blut zusteht, selbst wenn es diebisches Fleisch und Blut ist. « »Irgendwer muß ihn mit einem Wörterbuch gefüttert haben«, bemerkte Brett.

	»Aber er ist ein netter, alter Roboter. Los, Blechknilch. Tu deine Pflicht. «

	»Sehr wohl, mein Herr. «

	Der alte Roboter summte und klickte ein paarmal. Er war ziemlich alt. Ein solcher Roboter konnte seit tausend terrestrischen Jahren nicht mehr als neu zum Verkauf angeboten worden sein. Der Blechknilch strampelte los, und Hook und Brett sprinteten durch die Nacht auf das Ende der Straße zu. Brett wollte sogleich zu ihrem Flieger gehen. »Nein, Brett. Warte, bis wir wissen, daß die Luft rein ist. «

	An der Rückseite des Lagers knallte es plötzlich ein paar mal hintereinander. Es war verdammt schwierig, in dem unsicheren Licht etwas zu erkennen. Aber Hook hätte schwören mögen, der Roboter sei rückwärts hinausgeflogen, Rauch und Einzelteile versprühend, und sein Kopf sei davongerollt. Aber es war zu dunkel, um richtig sehen zu können...

	Das Winseln eines Motors, der außer Phase war, kreischte vom Himmel herab. Ein blendend weißer Lichtkreis badete das ganze Gebiet auf der Rückseite des Lagerraums. Hook blinzelte. Eine metallische Stimme knatterte aus dem Flieger: »Hier spricht die Polizei! Bleiben Sie stehen!« Jetzt konnte Hook sich überzeugen. Der Roboter rollte in Kreisen herum, die nach innen spiralten und kleiner und kleiner wurden. Sein Kopf hatte sich wirklich gelöst. Es stiegen tatsächlich Rauchwolken von ihm auf. Seine Einzelteile — Verbindungen, Transistoren, Schaltungen, Bänder, Metallgehäuse — sprangen genauso nach allen Seiten, wie Hook es sich vorhin vorgestellt hatte.

	Zwei dunkle Gestalten platzten aus der rückwärtigen Tür. Sie trugen schwarze Overalls mit schwarzen Kapuzen. Einer von ihnen hielt eine Spionsonde; Hook erkannte die schwarze Umhüllung und die Detektor-Spitze ganz deutlich. Der andere hob die Waffe und feuerte, und mit einem Krach ging das Suchlicht aus. Eine Flut von Helligkeit ergoß sich aus dem Flieger. Ein Saugfeld.

	Hook sah, daß die beiden Männer verzweifelt versuchten, zurück in das Gebäude zu fliehen. Sie bewegten sich langsam und immer langsamer. Schließlich bewegten sie nur noch schwach die Beine und kamen nicht von der Stelle. Der Flieger landete; Polizisten sprangen heraus.

	»Zeit zum Aufbruch, Brett. «

	»Ja. « Brett schüttelte sich. »Die Shylao lassen sich Zeit, aber wenn sie da sind, greifen sie durch. «

	»Gegen das Saugfeld konnten die beiden Gonils nicht ankämpfen. «

	»Machen wir, daß wir zu unserem Flieger kommen und abheben, Hook! Ich bin mir gar nicht mehr sicher, ob ich das Potenz-Gen unbedingt finden möchte. «

	»Aber es ist schon eine Sache, nach der es einem in den Fingern jucken kann«, sagte Ryder Hook.

	Er öffnete die Augen und sah das metallene Innere des Fliegers. Von der Kommunikationskonsole schrillte das Rufzeichen. Hook rollte sich auf die Seite und stellte das nervenzerfetzende Klingeln ab. »Ja?«

	»Duke Everest?«

	»Wer möchte ihn sprechen?«

	»Jon Selkas. «

	»Warten Sie. «

	Hook fühlte sich großartig. Er hatte keine Kopfschmerzen, die Luft im Flieger roch frisch und gut, er hatte einen gesunden Hunger und freute sich auf das Frühstück. Er schwang seine Beine auf den Boden und trat, ohne den auf der anderen Koje schlafenden Brett zu stören, ans Mikrophon.

	»Everest. «

	»Es ist heute. Komm mittags in mein Hotel. «

	Die Verbindung war unterbrochen.

	Ryder Hook reckte und streckte sich, kratzte sich den Rücken, fuhr mit den Fingern durch sein dichtes braunes Haar und gähnte. Er wusch sich gründlich und setzte Teewasser auf. Dann traf er die Vorbereitungen für aufbereiteten Speck mit Eiern für sich und Eierpudding für Brett. Es versprach, ein interessanter Tag zu werden.

	Das alte Sprichwort, daß der Horcher an der Wand seine eigene Schand hörte, hatte sich immer wieder als wahr erwiesen. Ryder Hook, der für gewöhnlich zu erlauschen versuchte, was in einem Raum vor sich ging, bevor er ihn betrat, wußte jedoch eine Information über die wahren Gefühle von Leuten, die einem ins Gesicht nichts als Liebenswürdigkeiten sagen, zu schätzen. " Vor Selkas Zimmer blieb er stehen. Er wollte sich nur ganz kurz vergewissern. Und da hörte er Selkas über die Verbindung, die er in seinem Kokon hatte, beinahe brüllen.

	»Sie machen mir Spaß! Hören Sie, Kontrolleur, damit sind es sechs. Sechs! Ich kann mit zwei Wirtschaftsorganisationen leicht fertig werden, ich habe es schon getan, das wissen Sie. Aber sechs sind einfach zuviel. «

	Hook wartete. Er konnte nicht hören, was der Kontrolleur antwortete, aber er wartete darauf, daß Selkas von neuem sprach. Es war doch unhöflich, in ein Zimmer hineinzustürzen, wenn sein Bewohner gerade ein Telefongespräch führte, nicht wahr?

	»Gut, Kontrolleur. Dann erwarte ich ein Team. Dieser Duke Everest kann trotzdem ins Innere - was? Nichts? Sie sind sicher, daß sie kein Dossier über einen Duke Everest haben?« Eine Pause. »Das ist merkwürdig. Er kommt mir wie ein Mann vor, der für sich selbst sorgen kann, wie ein geborener Unruhestifter. Er tritt selbstbewußt auf, nicht wie der übliche Einzelgänger. Sie forschen besser noch einmal nach. Wahrscheinlich ist Duke Everest ein Alias. « Eine Pause. Dann: »Ich verstehe. Nun, das IRK ist ein ziemlich heruntergekommenes Konglomerat, Kontrolleur. Von denen erwarte ich keine Schwierigkeiten. Aufpassen müssen wir auf Interstell-Imp und GCC. Verstanden. Ende. «

	Hook klopfte und trat ein.

	Jon Selkas sah aus wie immer. Er hockte da in seinem Mutterleib-Surrogat, und die goldenen Sonnenstrahlen spiegelten sich in der metallenen Hülle und der transparenten Haube des Kokons. Er hob eine Tasse, und Hook roch den Kaffee und verzog das Gesicht.

	»Kaffee, Duke?«

	»Nein, danke. «

	Hätte er hinzugesetzt, er halte Kaffee für ein barbarisches und Tee für ein zivilisiertes Getränk, wäre dies Stückchen Information in das Dossier eingegangen, das ZZI über Duke Everest angelegt hatte. Schließlich würde ein Computer die Übereinstimmung mit dem Dossier über Ryder Hook herausfinden. Er wußte, das würde geschehen, er wollte den Akt nur verlängern. Wie das Potenz-Gen.

	»Du kannst deinen eigenen Flieger nehmen. Der Treffpunkt befindet sich auf der anderen Seite des Planeten, auf dem östlichen Kontinent. Sie übergeben hundert Tonnen. « »Ich kann den Flieger nicht benutzen. Er gehört Brett. « »Das ist ja etwas ganz Neues! Du meinst, ich muß dir ein Transportmittel zur Verfügung stellen?«

	»Sollte bei der Verbindung zu ZZI nicht zu schwierig sein.« »Ich werde mich darum kümmern. «

	»Noch etwas. Kennst du zwei Agenten namens Line und Synker?«

	»Diese Clowns!«

	»Irgendwer ist so schlecht beraten gewesen, daß er sie angestellt hat, mich zu töten. «

	Selkas machte sich eine Notiz. »Ich werde das abstellen. « Erfreut sah er nicht aus. »Warum hast du sie an dich herangelassen?«

	»Habe ich nicht. Sie beobachteten deine Suite. Dann waren da noch zwei Kerle, Killer ihrem Aussehen nach. Die Polizei von Shyle hat sie gestern nacht festgenommen. « »Ich weiß über sie Bescheid. Interstell-Imp. « Jon Selkas war sichtlich erbost.

	»Das heißt also, es ist Essig mit deinen Plänen«, erklärte Hook. »Sämtliche Wirtschaftsorganisationen sitzen dir auf der Pelle. Ich bitte nur um eines. Sei nicht zu hart gegen Linie und Synker. Es sind Clowns, aber sie meinen es gut. « »Es könnte sein, Everest, daß du sie angezogen hast. « »Ausgeschlossen. Warum sollten sich mächtige Leute mit einem Prospektor wie mir befassen? Oder Brett? Sie hatten deine Räume unter Beobachtung. « Er schüttelte den Kopf.

	»Ihr Leute von den Konglomeraten könnt miteinander kämpfen, soviel ihr wollt. Nur laßt mich draußen. « Das war die Wahrheit.

	»Ich wundere mich über dich, Duke. Ich wundere mich wirklich. «

	»Sag mir einfach, wo der Treffpunkt ist, gib mir ein Transportmittel und zeige mir die Richtung. Schatzsuche ist schön und gut - aber ein ganz anderes Spiel ist es, den Wirtschaftsorganisationen ins Gehege zu kommen. «

	Dem konnte Selkas nicht widersprechen. Hook war schon oft - nicht immer - so überzeugend gewesen, daß er einen Organisationsmann eingewickelt hatte. Diese Leute neigten dazu, in eingefahrenen Gleisen zu denken.

	In diesem Augenblick, als Jon Selkas das Interstellare Raketen-Konsortium erwähnte, wußte Hook, daß er nicht mehr zurück konnte. Hook saß am Haken. Das IRK war nicht nur die Wirtschaftsorganisation, die Ryder Hook aus gebildet, ihn als Meerschweinchen bei ihrem Projekt benutzt und ihm dadurch die latenten Projektmann-Eigenschaften verliehen hatte, es war auch dieselbe Wirtschaftsorganisation, die echte Projektmänner erzeugt hatte und von ihnen übernommen worden und jetzt nur noch ein Werkzeug in der Hand der Nova-Männer war.

	Wer einen Projektmann riecht, sagte Hook, riecht Korruption und Tod.

	Er hätte es sich denken können.

	Er war selbst ein halber Projektmann.

	Er stand auf, sah Selkas stumm an, erhielt die Informationen und ging. Falls der Dynamann sich fragte, was in seinen neuen Selbstmord-Kandidaten gefahren war, würde er nie auf die Wahrheit kommen.

	Wenn er nur, überlegte Ryder Hook alias Duke Everest, wenn er nur eines Tages irgendeinen versöhnlichen Charakterzug an einem Projektmann finden könnte! Sollte dieser Tag wirklich einmal kommen, würde er in Verlegenheit geraten. Wäre er wirklich so kalt und gefühllos gewesen, wie er es seinem Ruf nach sein sollte, dann wäre in seinem Kopf niemals Platz für solche Gedanken gewesen — zumal die Armee der Erde diesen Kopf schon mit all den organischen Schaltungen vollgestopft hatte.

	»Du gehst besser zur Hintertür hinaus, Duke«, hatte Selkas geraten, und so stieg Hook aus einem Fenster, kletterte über ein paar Dächer und landete in der Hintergasse zwischen dem Abfall und den Packkisten und den Robotern. Er wäre gern zu dem Lagerhaus zurückgegangen und hätte sich erkundigt, wie es dem Blechknilch ging. Wenn Roboter so alt waren, hielt man sie oft einer Reparatur nicht mehr für wert. Hook wurde nicht etwa eines Roboters wegen sentimental. Doch für ihn stellte auch künstliches Leben ein Wunder dar, das man nicht leichtfertig vernichtete. Jedes Mal, wenn er gezwungen war zu töten, hatte er das Gefühl, mit dem Opfer starb ein Stück von ihm selbst. Sogar ein Projektmann — ein Ding aus einer immateriellen Seele und einer Parodie auf Fleisch und Blut — enthielt den magischen Samen des Lebens. Viele Menschen verdienten es, für die von ihnen begangenen Taten zu sterben. Aber Hook wollte nicht der erste sein, der den Abzug drückte. Er war ein Mensch in seiner ganzen Kompliziertheit und keine der entweder weißen oder schwarzen Figuren, die in den von gnadenloser Zerstörung handelnden Fernsehspielen so beliebt waren.

	Aber er würde jedem Kerl die Faust aufs Auge drücken, wenn der es wagte, ihn zu begönnern...

	Das hieß natürlich, wenn der Kerle zum Sehen Augen benutzte...

	Er verfügte sich zu dem von Selkas ausgemachten Rendezvous-Punkt bei der Abwässer-Aufbereitungsanlage. Ein paar Roboter gingen ihren Aufgaben nach. Hook rümpfte die Nase über den Gestank, der aus der Fabrikanlage drang. Nichts war hundertprozentig in dieser Galaxis. Und da draußen war die Galaxis, dieser Sternenstrudel, und jede Menge Raum, um darin umherzustreifen. Und hier war er, und er saß auf dieser Kugel aus Dreck fest. Nun ja — die ganze Galaxis war im Grunde für atmende menschliche Wesen eine Ansammlung von Dreckkugeln.

	Diese Kugeln waren die wichtigen Bestandteile.

	Ein Flieger näherte sich, und Hook stellte fest, daß Selkas klug genug gewesen war, einen ohne ZZI-Markierung zu besorgen. Der Pilot stieg aus. Es war ein Mädchen, ein Sap, sehr hübsch, sehr süß. Sie trug einen Helm, aber Hook erkannte an der Art, wie sie ging, wie ihre Hose aus - gesponnener Syntho-Seide sich an ihre Schenkel schmiegte, wie ihre Jacke am Hals ein Stückchen geöffnet war, daß sie sehr hübsch, sehr süß sein mußte. Mit wiegenden Schritten kam sie auf ihn zu, löste ihren Helm und nahm ihn ab. Ihr lockeres Haar war in einem modischen Korngold eingefärbt. Sie sah ihn mit diesem süßen Lächeln an, das so entwaffnet. In der Hand lag ihr die niedliche kleine Disgel-Waffe. Die Mündung zeigte auf Ryder Hook. Er blieb ganz still stehen.

	»Sie haben also tatsächlich mit Carshder unter einer Decke gesteckt, Taynor Klark. «

	»Nein, Tayniss Sharon. Übrigens, haben Sie nicht gehört, was Carshder zugestoßen ist?«

	»O doch. Ich muß gestehen, daß ich nicht wußte, ob ich lachen oder weinen sollte. «

	»Das eine wie das andere hätte Ihr Make-up ruiniert. « Damit konnte er sie nicht beeindrucken. Diese Sharon war hartgesotten. Sie hatte ihn bereits einmal in den Raum hinausgestoßen. Brett, der Welpac, hatte gesagt, Sharon liebe es nicht, eigenhändig zu töten. Deshalb fragte Hook: »Wo ist Rhus?«

	»Nicht weit weg. «

	Wahrscheinlich war er in dem Flieger und zielte mit seinem verdammten großen Betäubungsgewehr auf ihn.

	»Sie arbeiten also für ZZI, Klark. Oder soll ich sie Everest nennen?«

	»Ganz, wie es Ihnen beliebt. «

	»In dem Fall werde ich Duke sagen. Der Name paßt zu Ihnen. Jetzt steigen Sie ein. Wir werden genau das tun, was der Gonil Selkas für Sie geplant hat. Verstanden?« »Sie bringen sich nur selbst in Schwierigkeiten. « »In den Flieger!« Sie hob drohend die Waffe. »Haben Sie Line und Synker damit beauftragt, mich... « »Die beiden Schwachsinnigen? Sie machen Witze. « Als sie auf den Flieger zugingen, sagte Hook: »Verraten Sie mir doch eins, Tayniss Sharon. Wie haben Carshder und Michael Michael die Szene in der Kabine wegerklärt?«

	»Halten Sie den Mund und steigen Sie ein. Rhus wird nachhelfen, wenn sie nicht genau das tun, was ich sage. Ich habe jetzt den Befehl, Duke. «

	


10.Kapitel

	 

	Ryder Hook interessierte sich besonders dafür, was aus Michael Michael geworden war.

	Win Fareng, der Doorn, hatte diese riffianischen Gorillas angeheuert, die mit Michael Michael zusammenarbeiteten, und für die Doorn hatte Ryder Hook — abgesehen von verschiedenen anderen Empfindungen — den lebhaftesten Respekt. Die Bastarde mochten gehirnlose auf ein Ziel programmierte Marionetten sein, aber sie waren verdammt clever. Wenn ein Doorn der Ansicht war, Michael Michael sei ein nützliches Werkzeug, dann wollte Hook wissen, was mit Michael Michael geschehen war.

	Er wiederholte seine Frage, als der Flieger in den Himmel aufstieg. Rhus saß an den Kontrollen und konzentrierte sich völlig auf die Anzeigen. Soviel Hook, dessen Blick automatisch das Instrumentenbrett überflog, feststellen konnte, wurden sie nicht entdeckt.

	»Michael Michael?« sagte Sharon. »Vergessen sie ihn. Er ist weg vom Fenster. Es gab einige Aufregung in der Vandeneuf, aber Stellroutes wollte vor allen Dingen jeden Skandal vermeiden. Rhus hier hat dafür gesorgt, daß Michael Michael vor drei Planeten unsere Fähre verloren hat. «

	»Gut gemacht, Rhus. « »Stände ich nicht unter dem Befehl von Tayniss Sharon, Klark, würde ich ihnen die Fresse polieren. «

	»Das kannst du später tun, Rhus«, sagte Sharon ungeduldig. »Und wir nennen den Affen jetzt Duke Everest. «

	»Für einen Einzelgänger bedeutet ein Namenswechsel gar nichts. «

	»Das stimmt«, erklärte Hook. »Lassen sie einmal sehen — zu welcher Wirtschaftsorganisation gehören sie denn?«

	Sharon wandte sich ab und beschäftigte sich mit den Karten. Sie blickte hoch. »Bring uns auf Kurs, Rhus, und mach keinen Fehler. «

	Hook hatte einigen Grund zu dem Verdacht, daß sie die Ruhe verlor.

	Der Flieger wurde exakt auf Kurs gesetzt. Hook sah, daß der Autopilot sie zu einem Ziel auf dem östlichen Kontinent brachte. Sie flogen hoch. Draußen war nichts zu sehen außer den weit unter ihnen dahinziehenden Wolken, die gelegentlich ein Luftloch freiließen, und dem blauschwarzen Himmel über ihnen mit drei dicken, geisterhaften Sternen. Der Flieger begann mit dem Abstieg. Es war eine Mollins Puma, ein brauchbares Modell, wenn auch nicht so raffiniert ausgerüstet wie teurere Modelle, zum Beispiel der Tiger. Jedenfalls brachte die Maschine sie genau an Ort und Stelle hinunter.

	Rhus stellte den Autopiloten ab und führte die Landung mit Handsteuerung durch. Die meisten Krif-Männer konnten gut mit Maschinen umgehen. Hook sah hinaus.

	Er hatte sich oft gefragt, wie weit ihn seine eigene Konditionierung auf dem Weg geführt hatte, dem die Projektmänner folgten. Er war sicher, daß er sich in vieler Beziehung von einem Projektmann, dem die vollständige Behandlung zuteil geworden war, unterschied. Seiner Meinung nach hatte man an ihm ein Experiment durchgeführt, dessen Ergebnis die Wissenschaftler des IRK nicht befriedigt hatte und das deshalb an den Personen, die in richtige Projektmänner umgewandelt worden waren, nicht wiederholt worden war. Hook überlegte sich aus diesem Grund oft, ob er in seinem erstaunlichen Körper — denn dieser Körper war erstaunlich — nicht Fähigkeiten mit sich herumtrug, von denen die Nova-Männer nichts wissen konnten.

	Unter ihnen lag eine erfreulich anzusehende Ebene, getupft mit Bäumen, bevölkert von dahinjagenden Sechsbeinern. Deutlich zeichneten sich die Pfade ab, wo das Wild zum Wasser ging. Unter einer Baumgruppe, auf die sie sich herabsenkten, glitzerte das Sonnenlicht auf einer Waffe. Es gab keine verdächtige Bewegung - aber Hook erfaßte mit seinen geschärften Sinnen, daß da irgend etwas war...

	Er warf sich quer durch die Kabine, schleuderte Rhus von den Kontrollen weg, stellte sie mit erschreckender Tüchtigkeit anders ein und ließ den Flieger mit ungeheuerlicher Beschleunigung nach unten rasen.

	»Idiot!« schrie Sharon, doch dann warf der Andruck sie zu Boden. Rhus versuchte zurückzukriechen und fiel hin. Hook fühlte die Schwerkrafteinheiten an sich zerren wie Spinnweben auf einem nächtlichen Friedhof. Die Maschine kreischte nach unten. Die Feuerstöße, die unter den Bäumen hervorschossen, ertränkten die Kabine in blendendem Licht. Sie alle kniffen die Augen zusammen und sahen Novas in der Retina explodieren. Hook wartete... Er wartete bis zur letzten Sekunde, als noch zwei titanische Feuerstöße die Luft um sie erschüttert hatten. Dann zog er den Flieger in die Horizontale. Sharon konnte nicht mehr schreien.

	Sie verlor das Bewußtsein. Rhus stemmte sich hoch und brach zusammen. Hook beugte nur die Knie ein bißchen weiter durch. Sein Blut zirkulierte in seinem Körper auf eine Weise, die die Chirurgen, Mediziner und Biologen für Menschen entworfen hatten, die auf Welten mit hoher Schwerkraft schwere Arbeit verrichten sollten.

	Hook vollführte eine rasche Landung neben einer anderen Baumgruppe. Wie er sich denken konnte, blieb ihnen wenig Zeit, um sich abzusetzen. Aus der Erste-Hilfe-Tasche nahm er eine Spritze, zog Sharon nicht ohne Interesse die Hose herunter und rollte sie auf den Bauch. Ihre Hinterbacken waren schön rund und fest. Er setzte die Nadel auf ihre goldene, warme Haut und drückte den Kolben. Als er Rhus den gleichen Dienst erwiesen hatte, begannen Sharons Lider zu flattern. Als Rhus wieder zu sich kam, war Hook schon dabei, Gepäckstücke auf das Gras zu werfen. Er drehte sich halb um und rief:

	»Schafft eure Siebensachen nach draußen, ihr Schnecken! In einer Minute ist der Flieger über uns und brät uns! Beeilung!« Einen weiteren Ansporn brauchten sie nicht.

	Bald türmte sich ein Haufen an Ausrüstung auf dem Gras. Rhus lud sich eine Menge auf, darunter ein langläufiges Krifarm-Gewehr Modell Zweiundzwanzig. Sharon sammelte Kochutensilien und Lebensmittel ein. Hook riß ein Stück Kabel aus der Lichtleitung der Kabine, franste es aus und versuchte, die Enden mit den Kontrollen zu verbinden.

	»Mach schnell, Duke!«

	»Komme schon. « Er sprang hinaus. Die Kabinentür ließ er offen. Er riß an dem Kabel. Der Flieger stieg auf, als säße ein Mensch an den Kontrollen. Mit einem letzten Ruck stellte Hook den Autopiloten ein. Der Flieger flog sicher auf den Horizont zu.

	»Gehen wir!« sagte Rhus. Er streifte Sharon mit einem Blick.

	Hook trat an den Rand der Bäume. Die Ebene lag vor ihm wie ein wogendes Grasmeer, eine Savanne, die erfreulich anzusehen war, wenn man auf ihr nicht wie ein wildes Tier gejagt wurde. Jetzt war der Augenblick gekommen, eine Entscheidung zu fällen. Hook sagte: »Bleibt hier. «

	Sharon widersprach: »Sie werden den Kurs des Fliegers nach hier zurückverfolgen. «

	»Weiß ich. Wir laufen, wenn sie — ah! Da!«

	Die Mollins Puma explodierte in einem zentralen Feuerkern und einer sich mit zackigen Rändern ausbreitenden schwarzen Rauchwolke. Wrackteile fielen nach unten. Die Schockwellen ließen die Bäume erzittern.

	»Lauft!« brüllte Hook.

	Er setzte sich in Trab. Ganz bestimmt würde er auf die anderen beiden nicht warten. Er wollte zur nächsten Baumgruppe laufen und dort in Deckung gehen. Dann würde er vielleicht zurückblicken, was Sharon und Rhus machten.

	Sie schafften es. Sharon warf sich keuchend zu Boden. Ihr Gesicht glühte scharlachrot unter der goldenen Sonnenbräune. Auch Rhus rang nach Atem. Hook kam zu dem Schluß, er solle es ihnen lieber gleich tun, und er hechelte ein paarmal sehr kunstvoll.

	»Du läufst verdammt schnell, Duke!«

	»Eine Waffe in meinem Rücken hat immer diese Wirkung.«

	Sie spähten hinaus.

	Ein Flieger hielt auf die Baumgruppe zu, die sie eben verlassen hatten. Es war eine gepanzerte, todbringende Maschine. Nach allen Richtungen stachen Waffen aus ihr hervor, oder so kam es ihnen wenigstens vor. Der Flieger kreiste zweimal und flog dann davon.

	»Wenn sie uns nun mit homotropischen Spürgeräten entdeckt hätten... «, sagte Rhus.

	»Haben sie aber nicht«, erwiderte Sharon. Sie lockerte die Riemen ihres Packens. Die Riemen drückten den dünnen Stoff ihrer Syntho-Denim-Jacke gegen ihre Brüste. Hook sah weg. Er hatte wichtigere Dinge zu tun, als die Brüste eines hübschen Mädchens zu bewundern — aber andererseits, was konnte es in der ganzen Galaxis Wichtigeres geben als das? Nur das, was darauf folgte, war noch wichtiger, und das brachte ihm das Potenz-Gen ins Gedächtnis zurück...

	Er wußte, der Flieger hatte homotropische Spürgeräte eingesetzt, aber der ihm eingepflanzte Störsender hatte die Instrumente verwirrt. Nun war er froh, nicht noch einmal Filker Fredericks für eine Erklärung an den Haaren herbeiziehen zu müssen.

	Ryder Hook hätte sich bessere Gefährten für dies nervenzerfetzende Abenteuer vorstellen können, aber Tayniss Sharon schien immer noch zu glauben, sie habe die Leitung. Hooks Martian Mega hing in Rhus Gürtel, groß und tödlich. Das Disgel-Magazin hatte Rhus entleert. Deshalb gab sich Sharon dieser Täuschung hin.

	»Wenn wir jetzt weitergehen, werden sie uns sehen und aufsammeln«, sagte Sharon.

	»Ja. « Hook wartete nicht ab, bis Rhus seinen Senf dazugegeben hatte. »Das ist eine Möglichkeit, hineinzukommen. «

	»Du willst wirklich hinein? Nach dem, was mit Carshder passiert ist?«

	»Hast du eine bessere Idee?«

	Sie beantwortete seine Frage nicht, sondern schlug vor: »Essen wir. «

	Hook sagte: »Ich hoffe nur, dein Hilfsteam ist der Sache gewachsen, Sharon. Jetzt bekommen wir es mit den wirklich gefährlichen Leuten zu tun. «

	»Woher weißt du, daß wir ein Hilfsteam haben?« wollte Rhus wissen.

	Hook sparte sich die Antwort. Sharon sagte: »Benimm dich deinem Alter entsprechend, Rhus! Dies Krebsgeschwür Duke ist etwas ganz Besonderes. Das habe ich vom ersten Augenblick an gewußt. «

	Wieder sagte Hook nichts.

	Sie öffneten die Rationen und aßen sparsam. Vielleicht konnten diese beiden sich doch als nützlich erweisen, dachte Hook kauend.

	Die Zeit war noch nicht reif dafür, daß er seine Waffen zurückverlangte. Wenn er sie an sich nahm, machte das Rhus nur den Finger nervös und lieferte ihm einen guten Vorwand.

	Eine sehr charmante und reizende junge Dame hatte Ryder Hook einmal einen zwischen Sternen Brücken schlagenden Mann der Zukunft genannt. Was ihm an dieser Beschreibung besonders gefiel, war das Wort »Zukunft«. Hook glaubte daran, eine Zukunft zu haben. Deshalb tat er auch nichts, was unter diese seine Zukunft einen Schlußstrich ziehen würde.

	»Wir gehen weiter«, entschied Sharon, als sie gegessen hatten. »Wir gehen, ohne uns aufzuhalten. Du kennst den Weg, Duke. Geh voran. «

	»Das wird MacDuke tun, Tayniss. «

	Sogar ein Krif-Mann hätte die Anspielung auf einen Dichter verstanden, der schon fünfundachtzig Jahrhunderte tot war.

	Während sie dahinwanderten, überlegte Hook folgendes: Nach dem zu schließen, was Carshder widerfahren war — er mußte irgendeine Dummheit begangen haben ähnlich dem, was sie gerade taten — würden sie von den Shylao nicht an Ort und Stelle niedergeschossen werden. Die Polizisten hatten einen Versuch mit der Mollins Puma gemacht. Das bedeutete, daß Carshder weiter gekommen war als sie bis jetzt. Er mochte an einem anderen Treffpunkt einzudringen versucht haben. Das war wahrscheinlich; es war so gut wie sicher. Hook ging weiter. Jarhed, die alte F-Typ-Sonne, brannte auf sie herab.

	Schutzcreme hielt ihnen die Insekten vom Leibe. Die Sonne sank. Wind kam auf. Sie sahen sehr große Herden der sechsbeinigen Wildtiere, und Hook fragte sich, was die entzückende Tayniss Sharon wohl zu einem saftigen Steak sagen würde. Das wollte er heute abend feststellen.

	Als sie Lager machten, das Feuer vor Beobachtern hinter einem aus Blättern hergestellten Schirm verborgen, und sich die saftigen Steaks von dem Tier, das Rhus erlegt hatte, schmecken ließen, schrieb Hook Sharon einen weiteren Punkt gut. Sie aß von dem guten, natürlichen Fleisch herzhaft wie ein alter Krieger. Die Bakterien auf diesem Planeten mußten für Menschen verträglich sein, sonst hätten hier überhaupt keine Menschen leben können. Deshalb brauchten sie sich keine Sorgen zu machen.

	Früh am nächsten Morgen sahen sie drei Flieger hintereinander über einer fernen Hügelkette, die purpurn und grün im Licht der niedrigstehenden Sonne schimmerte. Später kreiste ein einzelner Flieger niedrig über den runden Kuppen.

	»Der versucht, unter dem Radar durchzuschlüpfen«, bemerkte Rhus. In seine Worte hinein explodierte die Maschine. Ein Feuerblitz und eine schmierige Rauchwolke waren alles, was von ihr übrigblieb.

	»Nicht niedrig genug geflogen«, sagte Hook und marschierte weiter.

	Bestimmte nicht mißzuverstehende Zeichen summierten sich und machten Hook besorgt. Wenn die Shylao-Polizei den Treffpunkt so scharf bewachte, bedeutete das, daß die Shylao die dauernden Einmischungen satt hatten. Sie verkauften ihr Potenz-Gen zu ungeheuerlichen Preisen an aus gewählte Agenten. Sie bewachten die Stelle, wo die Übergabe erfolgte. Bisher waren keine Wirtschaftsorganisationen auf der Bildfläche erschienen. Aber jeder wußte, sie würden sehr bald kommen, und er selbst, Ryder Hook, von dem verschiedene Leute glaubten, daß er für ZZI arbeitete, war der beste Beweis dafür. GCC und Interstell-Imp waren ebenfalls in die Sache verwickelt. Sechs waren es, wie der Dynamann Selkas gesagt hatte. Dazu gehörte das IRK... Der einzige Grund, warum Ryder Hook sich hier befand, war, daß Selkas das Konglomerat der Projektmänner erwähnt hatte.

	Vielleicht würden sich die Shylao gar nicht die Mühe machen, sie gefangenzunehmen, und so Hook eine Chance geben, das Ganze von innen in die Luft zu jagen. Wenn es notwendig war, würde er es auf die harte Weise tun. Sharon und Rhus waren natürlich nur unwesentliche Figuren. Sie arbeiteten auf eigene Rechnung und waren deshalb Körper, die zwischen den Mühlsteinen zermahlen werden würden.

	Ryder Hook, alias Duke Everest, schoß es durch den Kopf, daß auch er ein Einzelgänger war, der auf eigene Rechnung arbeitete. Aber der Gedanke hatte nicht die Macht, ihn zu ängstigen. Er hatte zu lange damit gelebt. Er wollte gar nichts anderes sein als ein Einzelgänger.

	In der zweiten Nacht schliefen Rhus und Sharon zusammen, und Hook hörte, wie sie sich im Gras herumwälzten. Zwei Minuten lang ignorierte er das, und dann brüllte er: »Könnt ihr beiden einen Mann nicht in Ruhe schlafen lassen? Ihr habt kein Potenz-Gen geschluckt, also versucht nicht, mit dieser Vorstellung bei mir Eindruck zu schinden. Ihr seid wie ein Flußpferd-Paar, dem der Schlamm ausgegangen ist. «

	Sofort wurde es ganz still. Dann flüsterte Rhus etwas, und Sharon kicherte, und Hook wußte, sie versicherten sich gegenseitig, er sei neidisch. Das war er auch — aber nicht auf Sharon und Rhus.

	Er wurde also alt. Gut. Wenn Sharon ihm morgen wieder etwas mit dem Hintern vorwackelte, wollte er ihr eine Abreibung verpassen, die sie nicht so schnell vergessen würde. Doch als sie am Morgen weiterwanderten, hatte er Kopfschmerzen und üble Laune wie schon lange nicht mehr.

	Im Laufe des Vormittags sahen sie wieder eine Kette von Patrouillenfliegern. Sie kurvten umher, und die drei versteckten sich unter Bäumen. Als die Flieger fort waren, lachte Rhus: »Sie sind direkt über uns weggeflogen und haben uns nicht entdeckt. Sie können für ihre Spürgeräte nicht viel ausgegeben haben. « Hook ließ ihn in diesem Glauben.

	Am Nachmittag hatten sie den Hügel erreicht und begannen mit dem Aufstieg. Jenseits einer Kuppe entdeckten sie einen Wachturm. Wieder ermöglichten es ihnen die in Hooks Schädel eingepflanzten Instrumente, unentdeckt näherzukriechen. Rhus erschoß die beiden Wachposten. Sie hatten zwei Arme besessen, doch das war alles, was man von ihnen sagen konnte, nachdem sie von der Krifarm Modell Zweiundzwanzig getroffen worden waren.

	Hook stieg auf den Turm, eine Konstruktion aus PlastikFertigteilen, und sah sich die Ausrüstung an. Sie war von höchster Qualität. Er zerschmetterte sie mit seinen Stiefeln. Sharon kam hinterhergekeucht. Ihr Blick war gemein. »Weshalb hast du das getan, du Vieh!«

	»Auch ein Vieh verfügt über zärtliche Gefühle, weißt du, Sharon. «

	Er drehte an dem starken Tele-Binocular, das er unbeschädigt gelassen hatte. »Sieh einmal dort hinüber. « Nach seinen Anweisungen schwenkte sie das Fernrohr über die Flanke des Hügels und ins Tal hinunter. Dort breiteten sich Hütten, Tankstellen, Flieger-Parkplätze aus, und ganz hinten erhob sich ein Hotel aus Fertigteilen, das auch neben dem Privatstrand eines Funktionärs auf einem Vergnügungsplaneten nicht fehl am Platz gewirkt hätte. Sharon seufzte tief und zufrieden auf.

	»Das ist es!«

	Auf dem Beobachtungsschirm sahen sie den Verkehr. Tanker trafen ein und sanken auf dem Parkplatz zu Boden. Rohre führten zu Kalibrierstationen, zu Verteilerpumpen und weiter zu Abfüllstationen. Hier wartete eine Reihe von Tankern, die mit verschiedenen Symbolen beschriftet waren, von denen Hook eins oder zwei erkannte.

	»Die Wirtschaftsorganisationen werden verrückt, wenn sie das hier sehen!« Sharon war außer sich. Zu Hooks Überraschung war sie auch erregt. Ihre Brustwarzen zeichneten sich deutlich unter dem Syntho-Denim ab. Vielleicht war es der Gedanke an all diese Mengen Potenz-Gen da drüben.

	»Ein Milliliter kostet ein Vermögen! Und das sind Tonnen!« »Ich brauche nichts weiter als einen Tank voll!« japste Rhus.

	»Dich habe ich immer schon für kleinkariert gehalten«, bemerkte Hook. Er hatte nicht viel für Rhus übrig. Der Krif- Mann war so von sich überzeugt und hatte doch bereits soviel Dummheit verraten, daß es wehtat.

	Rhus holte zu einem gewaltigen Schwinger gegen Hook aus. Hook blockte den Schlag ab. Sharon schrie, aber Hook dachte, jetzt sei die beste Gelegenheit dazu, und trat den Krif-Mann. Er trat kräftig zu. Sofort duckte er sich vor dem instinktiven Vergeltungsschlag und drückte dem Krif- Mann den Daumen ins rechte Auge. Rhus brüllte. Rhus würde immer brüllen, wenn es hart auf hart ging.

	Hook begann, Rhus die Leiter hinabzuschleifen, und dann kreischte Sharon: »Leg ihn hin, Duke! Wenn du ihn fallenläßt, schieße ich! Bring ihn hierher zurück!« Hook wandte den Kopf. Sharon hielt eine Delling auf seinen Rücken gerichtet.

	»Wenn du auf mich schießt, Sharon, dann lasse ich entweder Rhus von oben fallen, und dann wird er sich seinen gottverdammten Hals brechen, oder er wird mit mir zusammen geschmolzen. «

	»Du legst ihn unverletzt innerhalb des Turms hin!«

	»Verletzt ist er allerdings schon. « Aber Hook brachte Rhus wieder ins Innere, stelle ihn aufrecht hin und strich ihm die Kleider glatt. »Sein Stolz ist verletzt. « Rhus war gar nicht zu Bewußtsein gekommen, was ihn getroffen hatte. Er stand da, zitternd, bestürzt, ohne etwas zu sehen, und sein rechtes Auge schmerzte höllisch.

	»Er wird darüber hinwegkommen, Sharon. Dann wird der Gonil versuchen, mich zu töten, und ich muß ihm das Handwerk legen. Was dann?«

	»Sobald wir das Potenz-Gen haben, könnt ihr es unter euch ausmachen. «

	»Du bist eine wirkliche Dame, daran gibt es keinen Zweifel. « Erst jetzt sah Sharon, was während des kurzen Kampfes mit der Martian Mega geschehen war. Sie steckte in Hooks Gürtel. Hook las ihr ihre Gedanken vom Gesicht ab.

	»So ist es, Sharon. Als du mit deiner niedlichen kleinen Disgel-Waffe herumgefuchtelt hast, hätte ich dich wegpusten können. «

	»Aber — du hast es nicht getan, Duke. Du hast es nicht getan.«

	»Ich habe dir schließlich eine Wiederbelebungsspritze in den Hintern gegeben, Sharon. Vielleicht hat mich das hypnotisiert. « »Du Pestbeule!«

	»Ah, welch glückliche Erinnerungen. «

	Rhus atmete stoßweise. Er würde töten, sobald es ihm möglich war, daß war sicher. Hook hatte alles nur schlimmer gemacht.

	»Duke... « Auch Sharons Atem ging unregelmäßig. In stummer Bitte streckte sie ihm halbwegs die rechte Hand entgegen. Die Delling war auf ihren verborgenen Platz an ihrem Handgelenk zurückgerutscht. »Duke - Rhus tötet gern. Er... «

	»Er tut die schmutzige Arbeit für dich. Davon habe ich gehört. Ich vermute, du hast den armen Teufel von einem ZZI-Piloten, der den Flieger brachte, verführt — und Rhus hat ihn umgebracht?«

	»Ja — aber ich wollte nicht, daß er ums Leben kam! Ich habe noch nie... «

	»Spar dir das. «

	Aber Hook konnte den Blick in Sharons Augen ebenso wenig vergessen wie das Wogen des Syntho-Denims, als sie darum kämpfte, ihren Atem wieder unter Kontrolle zu bekommen. Vielleicht leckte dort drüben ein Tank, und ein spinnwebfeiner Faden von dem Potenz-Gen wehte herüber, und Sharon bekam seinen Einfluß zu spüren. Aber dann hätte er doch ebenso empfinden müssen, oder nicht? Er jedoch hatte bezüglich Tayniss Sharon keinen anderen Wunsch, als sie über das Knie zu legen und sie zu versohlen und sie anzubrüllen, sie solle endlich erwachsen werden. Die sexuelle Leidenschaft, die sie quälte, ließ ihn kalt.

	Natürlich war er ein widerwärtiger Bastard. Das war nichts Neues.

	Rhus versuchte gurgelnd zu sprechen und hielt die Hand an die Stelle der Kehle, wo ein Daumen ohne viel Rücksicht auf seinen Kehlkopf gedrückt hatte. Hook behielt den KrifMann ständig im Auge. Die Disgel-Waffe an Hooks linkem Handgelenk war leer, aber er konnte die Martian Mega früh genug ziehen und abfeuern.

	Hook mußte Sharon noch ein bißchen mehr ärgern.

	»Du bist hinter dem Geheimnis her. Da drüben liegt es. Auf was wartest du noch?«

	»Ich... « Sie leckte sich die Lippen, sah zu Rhus hin, dann wieder zu Hook. »Wirst du — wirst du mit mir kommen?« Hook grinste sie an. »Nein, Tayniss Sharon. Ich gehe bis hierher und nicht weiter. «

	»Aber Duke... ! Das verstehe ich nicht. « Hook dachte nicht daran, sie aufzuklären, daß das hier nur ein Treffpunkt war, die Stelle, wo die Shylao das bearbeitete Potenz-Gen ihren Kunden übergaben. Er dachte nicht daran, ihr mitzuteilen, daß der nächste Schritt sein mußte, den Shylao dahin zu folgen, wo das Potenz-Gen hergestellt wurde. Carshder war trotz der schießwütigen Polizisten bis dahin gekommen. Hook meinte, seine Chancen seien ebenso gut wie die des zähen Krif-Manns.

	»Mein Job ist hier zu Ende, Sharon. Ich kehre um und erstatte Bericht. Du bist herbefördert worden. Es liegt alles für dich auf einem silbernen Tablett. Nichts kann dich mehr daran hindern, hinzulaufen und dir zu nehmen, was du willst. «

	Sie war ganz durcheinander. »So sieht es aus. Aber — ich verstehe das immer noch nicht. Meine Information lautet, der Dynamann Selkas habe dich angeworben, die Quelle des Potenz-Gens festzustellen... «

	Hook zeigte mit großartiger Geste auf das Tal und das emsige Treiben dort.

	»Da ist der Beweis, Mädchen. Warum zögerst du?« Sie schüttelte den Kopf, konnte sich nicht entscheiden. Normalerweise war Hook ein außergewöhnlich geduldiger Mann. Doch manchmal riß ihm der Geduldsfaden.

	»Du hast gesagt, du hättest den Befehl, Sharon. Zum Teufel, worauf wartest du noch? Lauf ins Tal! Nimm dir soviel von dem Potenz-Gen, wie du willst! Lauf doch!« Ihr Mund wurde fest. »Du kommst mit mir, Duke. « »Du kannst mich nicht zwingen. In dem Augenblick, wo du ziehen willst, erschieße ich dich. «

	»Du kannst eine klobige große Energiewaffe nicht schneller ziehen als ich eine Delling am Handgelenk!«

	»Verlaß dich nicht darauf. Willst du es ausprobieren?« »Nein. « Sie biß sich auf die Lippe. »Nein. «

	Und da erkannte Hook eine weitere Wahrheit über Tayniss Sharon. Er wußte ihre anderen Namen nicht. Sie war mutig. Daran gab es keinen Zweifel. Sie mußte ungeheuerliche Reserven an Energie, an Tapferkeit, an weiblicher Nervenkraft haben, daß sie bis hierher gekommen war. Sie hatte keine Angst, es auszuprobieren, ob ihre Delling seine Mega schlagen konnte. Nein — Angst hatte sie nicht. Und in Hooks kaltem Herzen schlug so etwas wie Sympathie für sie Wurzeln. Sie verdiente etwas Besseres als einen Burschen wie Rhus.

	Wenn Hook der Meinung gewesen wäre, er könne Sharon helfen, indem er Rhus in diesem Augenblick niedermachte, er hätte es getan. Aber er wußte, daß das keine Lösung war. »Beim Großen Erlöser«, stieß sie hervor, und die Stimme blieb ihr beinahe in der Kehle stecken. »Ich wollte, ich könnte dir trauen, Duke Everest!«

	»Sagen wir: Du traust mir so, wie ich dir traue. « »Ich bringe den Gonil um!« gelang es Rhus zu gurgeln.

	In seinem Elend hatte er noch gar nicht gemerkt, daß Hook sich seine Martian Mega wieder angeeignet hatte.

	Hooks eigene Pläne erforderten es, daß er Sharon und Rhus so schnell wie möglich abschüttelte, sich einen Flieger schnappte und die Shylao auf ihrem Rückweg zum Ursprungsgebiet, dem Ort, wo das Potenz-Gen produziert wurde, verfolgte. Für Sharon und Rhus war in diesem Plan kein Platz.

	»Lebewohl, Sharon. «

	»Lebewohl?«

	»Ja. Du machst von hier aus weiter. «

	»Aber — aber, Duke... « Das war alles zu viel für Tayniss Sharon.

	Hook stieg die Leiter hinab. Er hielt die Augen auf Rhus gerichtet und kletterte nach dem Gefühl. Als er den Boden berührte, rief er nach oben: »Du solltest dich lieber rar machen. Sie werden den Wachturm auf einem Monitor beobachten. «

	Sie antwortete nicht, aber ihr in Syntho-Seide gekleidetes Bein erschien über der Kante. Sie stieg hinab. Rhus folgte ihr zitterig. Hook raste auf die nächste Deckung zu, eine dicht mit ginsterähnlichen Büschen bewachsene Spalte im Lee des Hügels.

	Er rannte schnell. Er wußte, Rhus hatte sich inzwischen genügend erholt, daß er mit diesem langläufigen Krifarm- Gewehr Modell Zweiundzwanzig auf ihn schießen konnte — und Hook wollte rechtzeitig unsichtbar geworden sein, so daß er dem Krif-Mann kein Ziel bot. Hook sprang, um in einen üppig sprießenden Busch einzutauchen.

	Er war noch in der Luft, als er es spürte. Es lief durch seine organo-metallischen Knochen, es prickelte in seinem Schädel, es pulsierte in seinen Venen, es pumpte durch seine Arterien. Energien packten ihn und erschütterten ihn und schleuderten ihn wild in den beinahe übermenschlichen Zustand eines Projektmanns.

	Er traf auf dem Boden auf und rollte sich ab, und er bewegte sich mit Projektmann-Beschleunigung.

	Er war ein Projektmann! Ein vollständiger, hundertprozentiger Projektmann!

	Er wußte, in welcher Richtung die Energieströme von dem richtigen Projektmann auf ihn übergriffen. Immer, wenn Hook in die Nähe eines Projektmanns kam, erwachten wie bei zwei aufeinander abgestimmten Schwingkristallen die phänomenalen Eigenschaften auch in ihm. Wie ausgehungert starrte er nach oben. Immer — immer sehnte er sich nach dieser göttlichen Hölle. Er hungerte danach, ein Projektmann zu sein, und doch wußte er, daß sein Begehren, sein innerstes Selbst sich in etwas Böses verwandeln würde, wie die Projektmänner alle dem Bösen unterlegen waren und sich in Nova-Männer verwandelt hatten.

	Er rechnete damit, einen Flieger zur Landung ansetzen zu sehen. Doch über den blendend hellen, fremden Himmel segelten nur ein paar Wolken und ein Vogel, und Jarhed brannte herab.

	Er suchte den Himmel ab. Er fühlte — oh, er fühlte, wie die Feuer des Himmels und der Hölle ihn verzehrten. Sein Gehirn arbeitete mit unglaublicher Geschwindigkeit, seine Nervenenden zuckten unter dem Strom von Milliarden Botschaften, er war fast göttlich, kein Supermann — das niemals! — aber so nahe daran, daß er wie kein anderes menschliches Wesen verstand, welcher Versuchung die Projektmänner erlegen waren und wie ihre Menschlichkeit vernichtet worden war, so daß sie Finsternis über die Galaxis gebracht hatten.

	Als er endlich einen Tanker entdeckte, der sich auf den Parkplatz herabsenkte, als er den Projektmann aussteigen sah, war ihm klar, daß es ein Nova-Mann von unglaublicher Kraft sein mußte. Die Resonanz hatte schon eingesetzt, als der Projektmann noch Kilometer entfernt gewesen war! Hook entsetzte sich vor dieser Kraft. Noch nie hatte er den Übergang von seinem normalen Zustand zu dem eines Projektmanns auf eine so überwältigende Art und auch noch nie auf eine so weite Entfernung erlebt. Er sah und hörte mit übernatürlicher Schärfe, und er konnte mit einer Geschwindigkeit handeln, bei der er die meisten Computer schlagen würde.

	Bei dem Projektmann waren ein Mädchen und ein Mann, den Hook erkannte. Michael Michael. Also hatte der von Wing Fareng, einem der Doorn der Projektmänner, ausgewählte menschliche Agent ihn doch noch hier aufgespürt. Aber verhielt es sich tatsächlich so? Hook beobachtete die drei. Der Projektmann bewegte sich in Normalzeit — was für einen Nova-Mann Verlangsamung bedeutete! —, und er lachte und plauderte mit den Wachen und Polizisten, die ihn überprüften. Der Tanker schloß sich der Reihe der anderen Fahrzeuge an. Also hatten die Projektmänner sich entschlossen, Shyle zu übernehmen. Das hier war der Anfang. Sie taten, als seien sie normale Kunden. Hatten sie einmal Zugang gefunden, konnten sie in beschleunigtem Zustand das Geheimnis des Potenz-Gens, das die Shylao hüteten, unschwer aufdecken. Dann würde die böse Macht, die sie in der Galaxis ausübten, um ein riesiges Stück wachsen. Vor dem Schrecken dieser neuen Entdeckung wurde alles andere unbedeutend!

	


11.Kapitel

	 

	Ryder Hook hatte Verschiedenes zu erledigen, bevor er sich um den Projektmann kümmern konnte.

	Wie lange würde der Bastard hier am Treffpunkt bleiben?

	Doch das wollte er später feststellen. Er mußte die schnell aufgeflammte intuitive Sympathie für Sharon auslöschen. Ryder Hook konnte nicht mit lauter Mitgefühl für dies und jenes Mädchen in der Galaxis umherschlittern. Damit käme er nicht weit.

	In Projektmann-Zeit lief er an dem Wachturm vorbei. Sharon stand unten auf der Leiter, einen Fuß in der Luft, den Körper auf entzückende Weise halb zur Seite gewendet. Fünf Sprossen über ihr hatte Rhus sich ganz umgedreht; er stand mit den Absätzen auf der Leiter. Seine große Krif-Mann-Hand ruhte auf dem Kolben des langläufigen Gewehrs. Hook sah die angespannten Sehnen in dieser Hand. Der Gonil war im Begriff, Hook in den Rücken zu schießen. Hook war überzeugt, im Gebüsch verschwunden gewesen zu sein, als er auf Projektmann-Zeit umschaltete. Aber auch, wenn er noch zu sehen gewesen war - Rhus hätte nichts anderes erkannt, als daß Hook auf den Busch loshechtete und plötzlich verschwand. Die Augen des Krif-Mannes würden dem Gehirn melden, Hook sei in Deckung gegangen, und das Gehirn würde es glauben. Die Leute sahen, was sie zu sehen wünschten.

	Es wäre ein Spaß, Rhus in diesem Augenblick einen diabolischen Streich zu spielen, zum Beispiel, seine Waffe zu blockieren, so daß sie ihm um die Ohren flog, wenn er den Abzug drückte. Aber Rhus stellte einen gewissen Schutz für Sharon dar, und das Mädchen hatte noch einen langen Weg zurückzulegen, bis sie vor den Shylao in Sicherheit war. Und sie war das weibliche Ungeheuer, das ihn in den Weltraum hinausgestoßen hatte.

	Als er den Turm und die Stelle, wo er in den Augen normaler Beobachter verschwunden war, hinter sich hatte, zog Hook seine Kleider aus. Seine alten schwarzen Stiefel behielt er an. Jetzt konnte er sich erst richtig bewegen. Die Reibung hätte seinen blauen Overall in kürzester Zeit in Brand gesetzt, seine Haut dagegen war vollkommen immun, solange er sich im Zustand eines Projektmanns befand.

	Er lief ins Tal hinab und hielt dabei ständig nach dem Projektmann Ausschau. Keinem Sterblichen, der sich selbst in Normalzeit bewegte, war es möglich, einen in dieser Geschwindigkeit laufenden Mann zu erkennen. Aber ein anderer Projektmann konnte es. Entdeckte der Projektmann ihn, schoß er ihn augenblicklich nieder. Wenn es auf einem Planeten Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen galt, schickten die Nova-Männer üblicherweise einen oder zwei von ihrer Sorte hin. Hook wußte nicht, was alles in dem Dossier über ihn stand, aber bestimmt hatten die Projektmänner inzwischen ein Dossier über ihn angelegt. Und ein Nova-Mann dachte schneller als die meisten Computer — ebenso schnell wie Hook jetzt dachte. Die aus dem Tanker ausgestiegene Gruppe hatte ein Gebäude betreten, wo zweifellos über das Verladen und Bezahlen gesprochen wurde. Hook setzte mit einem Sprung über den Drahtzaun, der die Anlage umschloß. Er spürte die Energie, mit der die Drähte aufgeladen waren. Für Fleisch und Blut normalen Ursprungs bedeutete sie den sicheren Tod. Aber auch er malte sich nicht gern aus, was der Strom sogar seiner organo-metallischen Haut antun konnte.

	Für seine Augen hatte jede Bewegung auf dem Feld, auf dem Parkplatz und drüben an der Abfüllstation aufgehört. Die Menschen, die dort arbeiteten, standen wir erstarrt. Hook sauste an ihnen vorbei zu einem Platz, wo Kanister aufgestapelt waren. Die Kanister sahen, interessant aus. Sie waren mit blumigen Beschreibungen beschriftet, und jeder faßte einen vollen Hektoliter. Sie waren überraschend leicht. Hook nahm einen von der Rückseite des Stapels herab, wo sein Fehlen nicht sofort bemerkt werden würde, hängte ihn sich an dem Tragegurt über die Schultern, hetzte zum Zaun zurück, sprang hinüber, lief weiter und verbrannte auf dem Weg zum Turm das Gras unter seinen Füßen.

	Als er den Kanister absetzte, sah er, warum er so leicht war. Unter dem hochgewölbten Boden war ein winziges Antigravgerät angebracht, das in Funktion trat, wenn der Kanister mit seinen ganzen zweiundzwanzig Gallonen angehoben wurde. Hook stellte den Kanister so, wie der rote Pfeil es verlangte, mit dem Antigrav-Gerät nach unten hin, gleich neben den Fuß der Leiter. Sharon würde ihn sehen. Hook trat zurück. Nun, er konnte nur hoffen, daß sie den Rückweg schaffte.

	Jetzt mußte er nachsehen, was der Projektmann trieb.

	Die Disgel-Waffe, deren Elektronik sich mit den Nervenenden seines Handgelenks verband, war keine Delling. Hook bevorzugte Dellings. Sie war auch keine Parkat. Hook war sich selbst nicht sicher, woher sie stammte. Er hatte sie einem toten Projektmann abgenommen. Wesentlich war, daß sie der Reibungshitze bei schneller Bewegung widerstand. Hook wandte sich Rhus zu, der sich, seit Hook das vorige Mal an ihm vorbeigekommen war, um kaum einen Millimeter weiterbewegt hatte. Hook durchsuchte die Taschen des Krif- Manns nach seinem Disgel-Magazin. Vorsichtig, um das Tuch der Tasche nicht zu versengen, zog er es heraus und steckte es wieder in die Waffe.

	Seine eigenen Kleider waren mittlerweile ziemlich schäbig geworden. Er nahm den Waffengürtel und die Martian Mega und band sie sich als Bündel ins Kreuz, wo die Hitze sie nicht schmelzen würde. Dann lief er wieder zum Zaun, übersprang ihn zum dritten Mal und hielt auf das elegante Hotel zu. Wenn der Projektmann zufällig aus dem Fenster des Verladeschuppens sah, hatte er die geparkten Tanker und die Männer, die daran arbeiteten, vor Augen. Und außerdem würde er einen nackten Mann sehen, der mit Höchstgeschwindigkeit über das Feld rannte. Hook verbannte diesen Gedanken und schoß in den Vordereingang des Hotels. Das war eine Luxusherberge — ganz auf Top-Star-Gäste eingestellt.

	Hier hatte es keinen Sinn, einen Mann, der ihm oberflächlich ähnlich sah, niederzuschlagen, seine Sachen anzuziehen und sich mit Kosmetika aus dem Laden zurechtzuschminken. Jeder, den er sich aussuchte, würde hier bekannt sein und vielleicht sogar Freunde haben. Die Gewalt der Umstände zwang Hook, ein Einzelgänger zu bleiben.

	Das paßte ihm ausgezeichnet.

	Neunundneunzig Prozent der Pläne, die sich der arme alte Dynamann Selkas für Duke Everest zurechtgelegt hatte, waren auf der Stelle torpediert worden. Der Grund, warum Hook sich hier befand, war das Interstellare-Rakten-Konsortium. Wenn die Projektmänner in der Maske von Einzelgängern oder IRK- Vertretern auf der Bildfläche erschienen, waren sie das allein wichtige Ziel.

	Immer noch beschleunigt lief Hook zur Abfüllstation. Er verwandte einige Aufmerksamkeit darauf, sich so weit wie möglich außer Sicht der Fenster zu halten, wo der Projektmann zufällig hinausblicken mochte. Sobald er innerhalb der Station Nummer Drei war, konnte er diese Vorsichtsmaßnahme vergessen, denn der Nova-Mann hielt sich in Nummer Eins auf. Hook spähte über die erstarrten Schultern der Arbeiter nach den Anzeigen und Computer-Terminals. Offensichtlich war der Computer nicht hier. Sein Standort mochte ihm einen wertvollen Hinweis auf das Hauptquartier der Shylao geben. Die Zeit eines Herzschlags verwendete Hook darauf, die Liste mit den Namen der zuletzt Angekommenen durchzusehen. Einen neuen Namen mitten in der Liste einzufügen, erforderte eine unheimliche Geschicklichkeit. Aber Hook war ein Hans Dampf in allen Gassen — obwohl es sich als gefährlicher Irrtum erweisen konnte, sollte jemand glauben, er sei deshalb auf keinem Gebiet Meister. Er ließ Bänder zurücklaufen, gab eine falsche Ankunftszeit an und überzeugte den Computer davon, ein Taynor Ken Zero habe bereits heute morgen einen Hektoliter des Potenz-Gens ordnungsgemäß gekauft. Ob der Hauptcomputer das akzeptierte, blieb abzuwarten. Hook war sich ziemlich sicher, er werde es tun. Er verstand sich auf Computer, und die falschen Angaben waren so geschickt gemacht, daß sein Instrukteur bei der Armee der Erde seine Freude daran gehabt hätte. Berichtigung. Captain Carpenter hatte an nichts Freude gehabt. Der Mann war genau so eine Maschine gewesen wie seine heißgeliebten Computer. Aus einer Laune heraus und weil es ihn belustigte, setzte Hook dem Namen Zero »Captain a. D. « hinzu.

	Jetzt konnte er seine Aufgabe im Hotel zu Ende führen.

	Er trug Zeros Ankunft für den frühen Morgen ein und besorgte sich dann aus den Lagerräumen hinter der Hotel-Schneiderei elegante Kleider aus Metallgewebe. Er wählte einen Anzug in gedecktem Grau mit einem gelben Streifen über Schultern und Armen und an den Seitennähten der Jacke und der Hose. Damit war er todschick ausstaffiert. Er nahm sich außerdem passende Handschuhe und einen Hut mit abnehmbarem Schirm, den er sich an den Gürtel hängte. Wenn er in Projektmann-Geschwindigkeit nicht allzu schnell wurde, würden diese Sachen nicht verbrennen.

	Rings um ihn stand jede einzelne Person still — was bedeutete, daß sich alle in Normalzeit bewegten. Hook holte tief Atem. Er suchte sich eine Nische im Cafe aus, das ganz in schimmernder Walnuß-Imitations-Plastik und persischen Syntho-Teppichen eingerichtet war, stellte sich eine Tasse auf den Tisch und nahm Platz.

	Er schaltete auf Normalzeit um.

	Sofort erwachte der Raum zum Leben. Männer lachten, unterhielten sich und tranken. Einige diskutierten über geschäftliche Angelegenheiten. Für einen Einzelgänger war die Umgebung so fremdartig, daß Hook das Gefühl hatte, er sei immer noch in Projektmannzeit und träume. Natürlich gab es Hotels dieser Art überall in den bewohnten Teilen der Galaxis, aber die Gäste waren Leute mit Kreditkarten. Hook bezweifelte, daß sich mehr als ein halbes Dutzend Kreditkarten im Cafe befanden. Diese Einzelgänger waren alle hergekommen, um das Potenz-Gen zu kaufen. Während ihres Aufenthalts wurden sie von den Shylao gut behandelt. Kein Wunder, daß die ganze Sache so hervorragend organisiert war. Hook glaubte nicht, daß es irgendwo einen zweiten Ort wie diesen gab. Da saßen Einzelgänger — und sie benahmen sich, als gehörten sie zur Creme der Galaxis, als trügen sie alle Kreditkarten am Handgelenk! Faszinierend.

	Es waren auch ein paar unheimliche Kunden darunter. Das waren richtig schwere Jungs, das waren Ganoven, und sie gaben an wie hohe Funktionäre mächtiger Wirtschaftsorganisationen. Hook hätte am liebsten laut herausgelacht.

	Bald darauf wurde er von einem Welpac ins Gespräch gezogen. Er trug Strahlungsnarben im Gesicht, die er sich, wenn er gewollt hätte, leicht operativ hätte entfernen lassen können. Jeder hier wollte soviel von dem Potenz-Gen einkaufen, wie er sich leisten konnte. Die Hektoliter-Kanister waren am beliebtesten. Die wenigen Tanker, die hier gefüllt wurden, gehörten Selbsthilfe-Gruppen, bestehend aus Leuten ohne Kreditkarten. Sie waren selbst embryonale Wirtschaftsorganisationen, Menschen, die sich zusammengeschlossen hatten und versuchten, sich gegen die Macht der Konglomerate zu behaupten.

	»Ich werde daran genug verdienen, daß ich mich irgendwo niederlassen kann«, vertraute ihm der Welpac an. »Dies ist meine zweite Reise. Das erste Mal wurde ich auf dem Rückweg überfallen und ausgeraubt. «

	»Das tut mir leid für Sie«, meinte Hook mitfühlend. »Es ist schon ohne dies Geschmeiß schwer genug, sich durchs Leben zu schlagen. «

	»Ganz meine Meinung, Taynor... ?«

	»Zero. Heute morgen angekommen. «

	Drüben an der Bar kam es zu einer Schlägerei. Alte Gewohnheiten ließen sich nur schwer unterdrücken, selbst in dieser luxuriösen Umgebung, die die Shylao ihren Gästen zur Verfügung stellten. Der Welpac runzelte die Stirn und strich sich über den Schwanz.

	Draußen schrillte kein Alarm los, so daß Hook hoffen konnte, Sharon war unbemerkt davongekommen. Sein frommer Wunsch schloß auch den Idioten Rhus ein, denn wenn er unterging, zog er Sharon mit sich. Wie würden sie sich den Kanister mit Potenz-Gen erklären? fragte Hook sich. Was es war, konnten sie aus der blumigen Beschreibung auf dem Behälter erkennen.

	Wenn Sharon nicht davonkam, war es nicht Hooks Schuld. Er hatte für sie getan, was er konnte. Ihr Hilfsteam würde sie und Rhus schon aus der Patsche ziehen. Vielleicht würden sie es das nächste Mal ganz legitim durch die Vordertür versuchen wie die Leute hier im Cafe. Das einzige Problem war, die Galaxis war so groß, daß es einem vielleicht nie gelang, die richtige Verbindung anzuknüpfen. Den Shylao war es gleichgültig. Sie bewirteten die Käufer hier in diesem Luxus-Hotel, das nur für kurze Zeit aus Fertigteilen an diesem Platz aufgestellt worden war, und gleichzeitig erlaubten sie den verzweifelten Projektoren, an der Straße zu dem Raumhafen, wo Hook gelandet war, langsam zu sterben. Das alles setzte sich zu einem bestimmten Bild zusammen, aber es war ein Bild, das Ryder Hook gar nicht gefiel.

	Wenn man Geld genug hatte, um das Potenz-Gen zu kaufen, war man vollkommen. Das heißt, wenn man den richtigen Kontakt finden konnte. Diese armen Teufel, die daran glaubten, das Potenz-Gen sei da zu finden, wo auf einer gefälschten Karte ein Kreuz hingemalt war, bezahlten ebenfalls. Es war ihr Pech, wie es Bretts Pech gewesen war, daß sie nicht den richtigen Kontakt gefunden hatten.

	Der Sternenstrudel war so groß, daß man den Verstand verlieren konnte, nur indem man darüber nachdachte.

	Und die Shylao schützten ihr Hauptquartier. Carshders Tod war der Beweis dafür.

	Nachdem sie ihn gefangengenommen und diesem grauenhaften Auflösungsprozeß unterzogen hatten, war er von ihnen zurück nach Wearyville gebracht worden und an der Stelle abgesetzt worden, wo er sich mit Selkas hatte treffen wollen. Eine erschreckende Warnung. Und die Shylao hatten auch nicht den Wunsch, mit den Wirtschaftsorganisationen zu verhandeln. Logisch. Diese Einzelgänger hier würden den verlangten Preis zahlen, denn sie wußten, sie konnten das Potenz-Gen für das Hundertfache verkaufen. Die Konglomerate würden den Einkaufspreis bald drücken. So gingen sie immer vor.

	Hook hatte Michael Michael nicht vergessen, als dieser und das Mädchen und der Projektmann das Cafe betraten.

	Damals auf Sykoris, als er das letzte Mal mit den Nova Männern aneinandergeraten war, hatte Hook nicht wie Hook ausgesehen. Michael Michael wußte nicht, wie er wirklich aussah. Und wenn Hook sich in acht nahm, was er immer tat, dann würde Michael Michael niemals imstande sein, Informationen zu benutzen, die er hier auf Shyle gewonnen hatte. Man mußte Feuer mit Feuer bekämpfen. Michael Michael lachte gerade. »Eine gute Tagesarbeit, Sir, sehr ermutigend. « Er war ein zäher Bastard, ein Homo sapiens, bekleidet mit einem korrekten Geschäftsanzug. Er hatte dichtes dunkles Haar, um seine Nasenlöcher spielte ein Zug von Ruchlosigkeit, und in seinen Mundwinkeln nistete Gemeinheit. Aber neben dem Projektmann sah er wie ein quengelndes Kind aus. Hooks Aufmerksamkeit konzentrierte sich auf den Projektmann. Natürlich war er groß und stark. Ein feiner Kopf mit einer sorgfältig gekämmten Masse blonden Haars, perfekt geschnitten natürlich. Ein energisches, kantiges, erfahrenes Gesicht — mit diesem magischen Anflug von Adel, den die Nova- Männer sich stets zu geben verstanden. Natürlich. Natürlich würde Ryder Hook ihn bei der ersten sich bietenden Gelegenheit niederbrennen.

	Und dann betrachtete Hook das Mädchen.

	Ryder Hook glaubte nicht an die Liebe auf den ersten Blick. Doch er glaubte an etwas, das diesem Phänomen ziemlich nahekam. Er fühlte, daß der Blitz ihn traf wie ein körperlicher Schmerz, direkt ins Herz. Es war ein Schlag in den Solarplexus, der ihm die Luft nahm. Seine Eingeweide verkrampften sich. Es war nicht so, daß sie unglaublich schön gewesen wäre. Ihre Gesichtszüge waren nicht ganz vollkommen, und doch waren sie gerade deswegen bezaubernd und voller Leben. Es war nicht so, daß ihre Figur ihn wie einen brünstigen Hengst hätte reagieren lassen. Es lag auch nicht daran, daß ihre veilchenblauen Augen mit einem Blick, der Belustigung über menschliche Schwächen verriet, über den Raum hinschweiften. Es war keins von diesen Dingen und doch waren sie es alle zusammen und viele mehr.

	Hook begehrte sie.

	Sie lachte, und Hook war, als strichen ihm Finger über das Rückgrat. Wenn ein Mann dies Gefühl nie erlebt hat, dann kann er auch nicht darüber reden. Hook wußte jetzt, wie das war.

	»Oh, Michael - heute gibt es nicht nur Arbeit für uns, nicht wahr?«

	Ihre Stimme — süperb! Was sie sagte, hatte im Augenblick nichts als den Klang dieser Stimme zu bedeuten. Hook mußte sich zwingen, sitzenzubleiben und die Tasse mit dem widerwärtigen Kaffee zu umklammern. Ihm war bewußt, daß er sie anglotzte. Bei Dirty Bertie Bashtis riechenden Hosen! Wenn es ihm nicht gelang, diesen Zauber zu brechen, würde der Projektmann zu ihm hinsehen und sich sein Gesicht merken. Er mußte sich unter Kontrolle bekommen.

	»Geht es Ihnen gut, Taynor Zero?«

	Hook gesellte sich der leidenden Menschheit wieder bei. »Bestens, danke. « Es gelang ihm, dem Welpac zuzulächeln. »Entschuldigen Sie mich bitte. «

	Es waren viele andere Frauen im Hotel, entzückende Geschöpfe aller Rassen waren hier vertreten, und Hook wußte, warum die Einkäufer des Potenz-Gens sie mitgebracht hatten.

	Plötzlich wurde ihm eiskalt. War dies Mädchen — er kannte ihren Namen nicht, und doch kannte er sie von jeher und würde sie für den Rest seines Lebens kennen — war dies Mädchen aus dem gleichen Grund hergebracht worden? Und — von einem Projektmann?

	Michael Michael sprach zu dem Nova-Mann mit äußerster Ehrerbietung. Er nannte ihn immer »Sir«, und gelegentlich ließ er kühn ein »Taynor-Fenshaw« einfließen. Der Name des Bastards war also Fenshaw. Hook schlenderte unbefangen aus dem Cafe. Sein Verstand kam ihm wie ein siedender Kessel vor, der überkochte, ihn blendete, sein Gesicht glühen und seine Glieder schmerzen und seine Eingeweide grollen ließ. Fenshaw. Und Michael. Und dies wundervolle Mädchen...

	Er ging zur Abfüllstation Nummer Eins. Er ging in normalem Tempo und sah sich das emsige Treiben an. Aus dem, was er sah, und aus der Länge der wartenden Tanker-Schlange schloß er, daß die Operation gegen Abend abgeschlossen sein würde. Er trat in das erste Abteil, schaltete auf Beschleunigung um und raste in das Büro. Angetrieben von einem blindwütigen schwarzen Zorn machte er sich an die Arbeit.

	Er löschte die Namen Fenshaw und Michael Michael aus den Aufzeichnungen. Während er mit dem Computer arbeitete, mußte er dauernd von Normalzeit auf Projektmann-Zeit schalten und wieder zurück, und ganz bestimmt verursachte er unter dem Bedienungspersonal beträchtliche Verwirrung. Aber er hatte jede Vorsicht über Bord geworfen. Er wußte, er täte besser daran, in aller Ruhe vorzugehen, wie er es getan hatte, als er den Namen Ken Zero einspeiste. Aber er konnte sich nicht beherrschen. Für Ryder Hook war das eine Todsünde.

	Als er damit fertig war, die Aufzeichnungen zu manipulieren, verließ er das Büro und schlenderte wieder in Normalzeit zum Flieger-Parkplatz. Das Schlendern verursachte ihm allein schon Qualen. Aber er mußte seine Gefühle wie der unter Kontrolle bekommen, und so zwang er sich herumzuspazieren, als habe er keine einzige Sorge auf der Welt. Auf dieser Welt, dieser Welt Shyle. Auf anderen Welten der Galaxis hatte er unzählige Sorgen. Sie bedeuteten ihm im Augenblick nichts. Im Büro der Abfüllstation waren keine Informationen über das Mädchen vorhanden gewesen. Er sah sich die Flieger an und merkte sich im Geist diejenigen vor, die es wert waren, sie zu stehlen. Dann ging er ins Hotel zurück. Der Projektmann und Michael Michael saßen noch im Cafe, tranken Schnaps und lachten. Das Mädchen hatte an einem kleinen Seitentisch Platz genommen. Sie hatte ein alkoholfreies Getränk vor sich stehen und studierte ein kleines rotes Notizbuch. Hook ließ solange, wie er es wagte, seinen Blick auf ihr ruhen, und dann begab er sich zum Empfang des Hotels.

	Er las die Zimmerreservierungen nach.

	Fenshaw... Michael Michael.

	Tayniss Iola Gervase...

	Iola...

	Er blieb lange Zeit dort stehen, lange genug, daß einer der Service-Roboter einen Tentakel einen guten Zentimeter weiterbewegte. Endlich riß er sich los. lola... Er mußte sie aus den Klauen des Projektmanns befreien, das stand fest. Er durfte Fenshaw nicht erlauben, das auszuführen, was er so offensichtlich beabsichtigte. lola...

	So wie die Ankunft des Nova-Manns Fenshaw es bewirkt hatte, daß Ryder Hook seine Pläne änderte und den Dynamann Selkas vergaß, so hatte wiederum seine Entdeckung der Tayniss Iola Gervase jeden anderen Gedanken als den an sie aus seinem Kopf vertrieben. Er hatte sie zwar nur kurz, aber doch lange genug gesehen, um zu erkennen, daß sie verzweifelt unglücklich war. Sie lachte mit einer erzwungenen Fröhlichkeit, die Hook ins Herz schnitt.

	Er ging zurück in das Cafe. Das Trio war gerade im Aufbruch begriffen, und Hook hörte, wie der Projektmann mit Michael Michael sprach, ganz brüske Autorität und dunkle Macht, und er sah, wie Iola schnell als erste hinausging, weil ihr ein Kontakt mit Fenshaw widerwärtig war. Armes Kind! Ihr Leben mußte die Hölle sein. Nun, damit war bald Schluß. Von nun an würde sich Ryder Hook um sie kümmern, auch wenn sie miteinander streiten und sich gegenseitig wehtun sollten. Hooks Erfahrungen in dieser Art menschlicher Beziehungen waren so beschränkt, daß er sich nicht darauf stützen konnte. Aber er würde lernen. Es würde wundervoll sein, zusammen mit Iola Gervase zu lernen.

	Die Sonne, dieser alte F-Typ Jarhed, war inzwischen gesunken. Sehr viel war geschehen, dachte Hook, seit sie den Wachturm entdeckt hatten, doch er meinte damit, daß nur eins geschehen war. Heute morgen hatte er noch nicht gewußt, daß Iola Gervase existierte. Heute abend war sie der Beweggrund für alle seine Handlungen. Und wie völlig verwirrt er war! Aber er hätte es gar nicht anders haben wollen.

	Die Shylao packten bereits ein. Die letzten Geschäfte waren abgewickelt, alle Shylao-Tanker waren leer und startbereit, die Kunden würden nur noch das letzte üppige Diner zu sich nehmen und dann in ihren eigenen Transportmitteln abreisen.

	Das Diner war eine ganz großartige Angelegenheit, die Feier eines erfolgreichen geschäftlichen Wagnisses. Die Gäste wurden nach einer Tischordnung gesetzt, die der Robot-Oberkellner verlas. Die Namen wurden aufgerufen. Die Gäste kamen lachend und glücklich herein und begaben sich an ihre Plätze. Der Speisesaal erstrahlte in hellem Licht. Die Tische waren Wunder an Damast und Silber und Glas. Alles war höchst vornehm. Die meisten Gäste hatten sich auch vornehm gekleidet, aber dazwischen tauchte hier und da ein alter Einzelgänger auf, der niemals eine Kreditkarte am Handgelenk getragen hatte und sich anzog, wie es ihm paßte. Ein Mal in alten Denim-Hosen ging an Hook vorbei, und nun schlenderte ein Sap in einem ölverschmierten Anzug aus Metallgewebe herein. Hook fand, er sehe in seinem neuen grauen Anzug mit den gelben Streifen ganz passabel aus.

	Es mochte ein Gala-Diner sein, aber jeder trug Waffen.

	Alte Gewohnheiten lassen sich schwer ablegen.

	Hooks verrückter Einfall, dem Namen Zero den Zusatz »Captain a. D. « hinzuzufügen, trug jetzt seltsame Früchte. Gruppen von Leuten fanden sich bei Aufruf ihrer Namen zusammen und nahmen ihre Plätze ein. Gelächter hing in der parfümierten Luft. Nun war die Zeit gekommen, wo man sich unterhielt und vergnügte, die Zeit des Weintrinkens, der Geselligkeit und der Freundschaft. Hook bemerkte Iola und ihre beiden Gefährten. Er verbarg sich vor ihnen hinter einem Arrangement künstlicher Blumen, schaltete auf Beschleunigung, zischte zu dem Roboter hinüber, schnappte sich die Liste, löschte seinen Namen und den von Michael Michael mit einem Spray, schrieb sie von neuem in perfekter Nachahmung des Computer-Ausdrucks, aber tauschte ihre Plätze aus.

	Er sprang zurück in sein Versteck und kam auf der anderen Seite in Normalzeit wieder zum Vorschein. In Gemütsruhe strich er sein Hosenbein mit dem gelben Streifen glatt.

	Niemand hätte in der Zeit, die er fort gewesen war, auch nur einmal blinzeln können.

	Der Roboter rief die Namen aus.

	»Taynor Argant Del. Tayniss Lornal Fernal. «

	Zwei Leute setzten sich, und die Roboter rückten ihnen die mit Gold inkrustierten Plastiksessel zurecht. Die Tische flammten vor Kerzenlicht, der Damast schimmerte, das Silber glänzte.

	»Taynor Holt Fenshaw, Tayniss lola Gervase. «

	Hook beobachtete sie mit brennenden Augen. Er zupfte sich die Jacke zurecht. Die Blumen verströmten starke Düfte.

	»Captain Ken Zero, Tayniss Rhylla Halmar. «

	Er ging auf den Tisch, auf seinen Stuhl zu. Eine Frau trat neben ihn, eine Schaschmiri, üppig und sinnlich auf Schaschmiri-Art. Hook hatte keinen Blick für sie. Er hielt sein Gesicht ausdruckslos, seine Hände locker. Er spürte den Schweiß in seinen Handflächen. Mit Bewegungen, die denen eines rostigen Roboters glichen, zog er der Schaschmiri-Frau den Sessel zurück. Ein Roboter würde ihn anschieben, wenn sie sich setzte. Hook hätte nicht sagen können, welch ein Kleid sie trug. Er faßte die Lehne seine eigenen Sessels. Er blickte auf Iola Gervase hinab.

	Sie trug ein weißes Gewand, so daß ihre Haut golden und glatt schimmerte und so schön war, daß Hook sie berühren, sie steicheln, ihre Weichheit spüren wollte. Ihr Haar, von einem satten Braunton wie sein eigenes, fiel ihr auf die Schultern, und die Lichter im Speisesaal fingen sich darin und ließen es wie Leuchtkäfer funkeln. Ihre veilchenblauen Augen blickten erstaunt auf, als Fenshaw sich halb erhob.

	»Was ist mit Michael passiert?« Hook ignorierte ihn. Er sah auf Iola Gervase hinab.

	»Ich fühle mich geehrt, Tayniss Gervase. «

	Er zog entschlossen seinen Sessel zurück und saß schon, bevor der Roboter zufassen konnte.

	Iola sah ihm in die Augen, und Hook erkannte in den ihren den Schreck, den Widerschein seiner eigenen Verwirrung, seines eigenen Identitätsverlustes, seiner eigenen Hilflosigkeit. »Captain Zero«, sagte Iola Gervase, »ich — ich hatte nicht erwartet... « »Ich auch nicht. «

	Sie starrten sich an wie zwei verlorene Seelen.

	»Das Vergnügen ist ganz auf meiner Seite, Captain Zero«, sagte Iola Gervase, und sanft und lieblich stieg ihr die Farbe in die Wangen.

	 


12.Kapitel

	 

	Hook wurde durch eine Blechflöte aus seinen Träumen geweckt.

	Holt Fenshaw, Projektmann, Teufel, sah über Iola Gervase hinweg. Sein Gesicht war heiß und häßlich.

	»Was ist mit Michael passiert? Wo ist der Clown?« »Hinsetzen!« brüllte ein La´chorit von der anderen Seite des Tisches hinüber, seine Eßwerkzeuge bereits in der Greiftasche. »Welche Rolle spielt es, wer bei einer solchen Gelegenheit wo ist?«

	Der Mann mit der Blechflöte ließ einen Triller und dann eine Kadenz erklingen. Die Töne durchdrangen die heiße, glückliche Atmosphäre.

	Hooks Augen ruhten immer noch auf Iola Gervase. Er konnte sie einfach nicht abwenden. Sie erwiderte seinen Blick. Beide wußten sie, daß der andere in den Augen seines Gegenübers ertrank. Hook hatte jedes Gefühl dafür verloren, daß er lächerlich wirken könne. Er machte sich zum Narren, na und? Es gab immer noch Romantik im Sternenstrudel der Galaxis, und daran konnte kein blasierter Wüstling mit all seinen Erfahrungen und seinem Spott auch nur ein Tüttel ändern. Es war sehr angenehm, alte Roües zu verachten, die, wenn ihre Kräfte schwanden, sich bekehrten und jungen Leuten zu predigen begannen, sie dürften es nicht tun. Ryder Hook wußte nichts anderes, als daß er neben Iola Gervase saß und leichte Konversation mit ihr trieb, und alles, was er sich wünschte, während sie plauderten und lachten und die Party rings um sie allmählich lauter wurde, war, daß dies immer so weitergehen sollte.

	Sie sprachen miteinander. Sie sprachen von harmlosen Dingen, und er erfuhr nur wenig über sie selbst, und er wußte, welche Gründe das hatte. Es waren die gleichen Gründe, aus denen sie auch nur wenig über ihn erfahren konnte. Aber ihre persönlichen Vorgeschichten hatten wenig zu bedeuten. Sie entdeckten einander. Die lebenden, ahnenden, menschlichen Wesen, die sie in diesem Augenblick waren, nur darauf kam es an. Sie fanden sich auf einer unmittelbaren und rein menschlichen Basis des Glücks, des Lachens und der Freude.

	Das Schaschmiri-Mädchen, das von der Hotelleitung an Hooks anderer Seite gesetzt worden war, mußte notgedrungen Unterhaltung bei ihrem Nachbarn zur Rechten suchen. Die weibliche Einkäuferin, sehr charmant und weltgewandt, neben der Hook hätte sitzen sollen, war in ein angeregtes Gespräch mit Michael Michael vertieft.

	Fenshaw, der sich damit abgefunden hatte, daß er den Fehler der Tischordnung nicht aufklären konnte, versuchte, sich in die Unterhaltung einzuschalten. Jedes Mal, wenn er das Wort ergriff, zuckte Iola zusammen, in ihrer Wange zitterte ein Muskel, und sie wandte sich ihm mit einem erzwungenen Lächeln zu. Sie gab ihm irgendeine höfliche, nichtssagende Antwort, und dann drehte sie sich wieder zu Hook um.

	Hook hielt es für völlig überflüssig, sie nach ihrer Beziehung zu Fenshaw auszufragen. Sie berichtete jedoch von sich aus, sie arbeite als seine persönliche Assistentin, und sie seien beide beim IRK. Geboren war Iola auf der Erde, und sie war sich nicht sicher, ob ihre Arbeit ihr gefalle oder nicht, aber sie hatte große Pläne. Dann sprachen sie über all die anderen wundervollen Dinge in der Galaxis, die nichts mit Arbeit und Wirtschaftsorganisationen und Einzelgängern und dem Potenz-Gen zu tun hatten. Hook verstand es, charmant zu plaudern, wenn er Lust dazu hatte, doch jetzt hatte er keine Lust dazu. Er sprach ernsthaft, und er wußte, bei Iola war es ebenso. Das Essen verging ihnen wie im Flug bei ständig neuen Entdeckungen.

	Die Nachricht wurde weitererzählt, man habe in einem Wachturm zwei erschossene Posten gefunden, und für eine Weile gewann die Realität wieder die Oberhand. Dann setzten sie ihre Diskussion darüber fort, woran es liege, daß die Musik von Jernitz so erhebend sei, warum Tee ein edleres Getränk sei als Kaffee, ob die Romane von Charles Greyson in einer semantischen Serie zusammengefaßt oder als voneinander unabhängige Texte behandelt werden sollten, ob das Schicksal des unglücklichen Gholan-Systems hätte vermieden werden können, wenn die Gholanesen an einen göttlichen Geist statt an ihre Schamanen geglaubt hätten. Die Zeit verging sehr schnell, und der Brandy wurde serviert, und die Gäste riefen und lärmten, und der Zeitpunkt für die Orgie rückte näher.

	»Ich habe keine Ahnung, was ich eigentlich gegessen habe, Captain Zero. «

	»Ich auch nicht, Tayniss Iola. Ich glaube nicht, daß ich jemals... « Es war nicht nötig, daß er den Satz beendete.

	Ihre veilchenblauen Augen versicherten ihm, daß sie genau das Gleiche empfand.

	Doch Ryder Hook hatte seine Aufmerksamkeit nicht zu vollen hundert Prozent auf Iola Gervase konzentriert, wenn auch der fehlende Teil nur winzig war. Von seinem alten Selbst hatte er sich dennoch genug bewahrt, daß er wußte, die forensischen Spürgeräte mußten inzwischen rings um den Wachturm ihre Arbeit getan haben. Sobald die Bedienungsmannschaft genügend Daten beisammen und diese in den Computer eingespeist hatte, würde man feststellen, daß seine Körperemissionen mit denen der einen von den drei Personen am Wachturm identisch waren. Das war ihm klar, aber es machte keinen Unterschied für ihn aus. Man würde ihn bei heftigster Gegenwehr wegzerren müssen, ehe er eine Sekunde der Zeit mit Iola Gervase aufgab.

	Die bis zum Wahnsinn erregenden Schwingungen von Fenshaws Projektmann-Körper erreichten Hook durch den zwischen ihnen befindlichen Körper Iolas. Noch nie zuvor hatte Hook eine solche Intensität der Übertragung erlebt, noch nie waren die fast übermenschlichen Fähigkeiten in ihm so ausgeprägt gewesen. Seine Erfahrung mit diesem Projektmann war auf subtile, aber ganz deutliche Weise anders als seine früheren.

	Wahrscheinlich, dachte er düster, kam das daher, daß er es noch nie mit Iola an seiner Seite erlebt hatte.

	Am anderen Ende des Raums hatten die Roboter Tische und Stühle bereits beiseitegeräumt und Liegen hereingerollt. Männer und Frauen nahmen winzige Proben des Potenz-Gens zu sich und waren eifrig an der Arbeit. Ein Käufer mußte schließlich seine Ware testen.

	Die Leute um Hook und Iola standen auf, als die Roboter nach den Stühlen griffen. Michael Michael kam mit der charmanten Einkäuferin herbei und blinzelte Iola zu. Sie antwortete mit einem halben Lächeln. Hooks Gesicht blieb ausdruckslos. Er wurde als Captain Zero vorgestellt, und sein Lächeln wirkte wie eine höfliche Begrüßung, obwohl er in Wirklichkeit darüber grinste, wohin ihn der plötzliche Einfall geführt hatte, sich als »Captain a. D. « zu bezeichnen.

	Niemand dachte daran, ihn zu fragen, wo er seinen Rang erworben habe. Das wirklich Komische daran war, daß er dann nur die Wahrheit hätte zu erzählen brauchen. Er hatte während einer seiner Eskapaden vor ein paar Jahren als Captain eines Kreuzers gedient, und das ganz legitim. Und es war eine verhältnismäßig glückliche Zeit gewesen. Jetzt nahmen sie sich alle etwas zu trinken und gingen hin, um sich diese neue Art der Unterhaltung anzusehen.

	Hook stand direkt neben Fenshaw, dem Projektmann. »Werden Sie Ihren Einkauf testen, Taynor Fenshaw?« »Ich glaube, ja, Captain Zero. « Fenshaw sprach zu ihm, als habe er einen Schlammwurm in einem Dreckloch vor sich.

	Hook spürte eine Berührung an seinem Arm und drehte sich um. Das Schaschmiri-Mädchen stand da und lächelte ihm auffordernd zu.

	Hook bückte sich, um ihr etwas ins Ohr zu flüstern.

	»Für Sie gibt es einen Bonus, wenn Sie Holt Fenshaw beschäftigen. «

	Sie hob ihre Augenbrauen. Dann kicherte sie.

	»Für einen Bonus bin ich immer zu haben, Süßer. Ich werde ihn sehr gut beschäftigen. «

	»Das ist ein Wort. « In seiner neuen, überschwenglichen Stimmung setzte Hook hinzu. »Und sie sehen entzückend aus, meine Liebe, einfach hinreißend. «

	Sie mimte Verwirrung und begann, doppelt motiviert, den Angriff auf Fenshaw. Hook legte Iola eine Hand auf den Arm. Die Berührung setzte ihn in Flammen, und er mußte sich zwingen, ruhig zu bleiben. Das hier war keine Augenblicksaffäre. Das war die wichtigste Begegnung seines Lebens.

	Soviel Hook wußte, war für einen Nova-Mann ein Mädchen so gut wie das andere, und eine Schaschmiri war immer etwas Besonderes. Hook und Iola gelang es, sich aus der Masse zu lösen. Die Stimmung heizte sich auf; die Orgie mußte gleich beginnen. Dicht nebeneinander gingen sie zum entgegengesetzten Ende des langen Raums und unterhielten sich.

	»Reisen Sie ab, sobald das hier vorüber ist, Iola?«

	»Ja. Meine berufliche Aufgaben warten. Es gibt immer viel zu tun. Holt Fenshaw ist ein sehr mächtiger Mann beim IRK. « »Mein Partner hat eine Reise vor, zu der ich keine Lust habe. Gibt es eine Möglichkeit, daß Sie in Ihrem Büro einen Stuhl für mich finden könnten?«

	Sie lächelte ihn an. Ihr Lächeln hätte ihn betört, wäre er nicht sowieso schon völlig hinüber gewesen.

	»Das kann ich nicht, Zero. Ich kann es nicht. Es ist — es ist etwas, das Sie nicht verstehen würden. «

	Das warf einen Schatten zwischen sie.

	Hook konnte nicht sagen: »O doch, Iola, ich verstehe es. Ihr Chef ist ein Nova-Mann. Nicht einmal Sie wissen dar über völlig Bescheid. «

	Deshalb erklärte er nur: »Aber ich möchte Sie wiedersehen.«

	»Ich Sie auch! Aber... «

	»Nun, was dann?«

	Auf der glatten Stirn deuteten sich über ihrer anbetungswürdigen Nase Falten an. »Es gibt Dinge, die ich nicht erklären kann. Oh, ich wünschte, ich könnte es — aber ich kann nicht. Es ist — es ist mir nicht erlaubt... « »Die meisten Leute hier sind Einzelgänger ohne Verbindung zu einer Wirtschaftsorganisation, Iola. Sie dagegen schulden dem IRK Loyalität. Das verstehe ich. « »Das ist nur ein Teil des Problems. Sie könnten... « Was war wohl die beste Methode, ihr beizubringen, daß ihr Chef eine Pestbeule der Galaxis war und umgebracht werden würde, sobald Hook eine Gelegenheit dazu sah? Wahrscheinlich würde sie ihm nicht glauben. Es hörte sich gar nicht gut an. Aber es war die Wahrheit.

	War Fenshaw einmal aus dem Weg und Michael Michael auch, konnte lola befreit werden. Es würde kein einfacher Weg sein. Aber ein direkter Weg. Hook sah darin Moral und Logik.

	»Ich weiß, Sie arbeiten nicht gern für Fenshaw... «

	»Nein. Aber ich muß. Ich habe meine Befehle, es ist meine Pflicht... es ist nicht leicht. « Sie drückte seinen Arm. »Ich glaube, ich werde bald befördert, und dann habe ich meine eigene Abteilung. Dann kann ich Holt Fenshaw Lebewohl sagen. «

	Hook ließ sich nichts anmerken. Wenn Ryder Hook etwas dazu tun konnte, würde Iola viel eher, als sie dachte, Fenshaw Lebewohl sagen.

	Er blieb vor einer Samtcouch stehen. Immer noch hielt er Iolas Arm gefaßt. Sie sah zu ihm auf, ihre Augen begegneten sich, ihr Atem war warm und süß. Langsam, sich der Größe des Augenblicks bewußt, beugte Hook sich zu ihr nieder. Er küßte sie. Er küßte sie und fühlte, wie Flammen durch alle seine Glieder liefen und seinen Körper verzehrten. Sie brannte ebenfalls. Sie war die Flamme. Er drückte sie an sich und legte eine Hand auf ihr weißes Gewand, und sie legte ihre schlanke Hand auf seine und drückte sie. Er fühlte ihr Herz schlagen. Sie stöhnte, und ihre Lippen wurden heiß und weich unter seinen.

	Als sie sich voneinander lösten, war Hook unfähig zu sprechen.

	Iola sagte: »Wir werden bald abreisen. Ich möchte dich vorher kennenlernen, denn da ist etwas — etwas, das ich nicht erklären kann. « Und ihre veilchenblauen Augen bewölkten sich. »Ich hätte nie gedacht, ich könnte — es ist unglaublich — ich hatte mir immer vorgestellt, es müsse einer wie Holt Fenshaw sein. Aber jetzt — ich glaube wirklich... «

	Hook küßte sie von neuem. Sie legte seine Hand auf ihre Brust, und er spürte in ihrem Herzschlag das Versprechen von Sonnenschein und Morgenröte und Frühlingswinden und den Puls des Lebens und all die anderen törichten Dinge, an die ein Mann bei Gelegenheiten wie dieser denkt.

	»Ich habe zwei Tabletten von dem Potenz-Gen — wir sollten... «

	»Wir brauchen sie nicht, Iola. «

	»Das weiß ich! Aber es würde — es würde... «

	So steckten sie dort auf der Samtcouch die Tabletten in den Mund und liebten sich, und Hook hatte nie bei all seinen Erfahrungen etwas erlebt, das auch nur entfernte Ähnlichkeit damit gehabt hatte. Es ging weiter und weiter, und die Erfahrung wuchs und wuchs. Er behielt jede kleinste Einzelheit im Gedächtnis, und doch lag über allem der romantische rosige Nebel, der ihn zu normalen Zeiten als sentimentaler Unsinn abgestoßen hätte. Das hier war nicht sentimental, und es war kein Unsinn — es geschah wirklich, und es war überwältigend. Und dann kam die Einsicht, daß es ihm verdammt egal war, wenn er sentimental und wenn es Unsinn war. Von ihm aus konnte es das ruhig sein.

	Er hatte diese letzte Serie von Abenteuern als Abel Klark begonnen. Dann war er Duke Everest gewesen. Jetzt war er Captain Zero. Und Captain Zero war nur durch eine Laune, durch eine plötzliche Eingebung entstanden. Er bedauerte es sehr, daß Iola ihn nicht unter seinem richtigen Namen kannte. Aber ihm war noch genug gesunder Menschenverstand geblieben, daß er ihr nicht erzählte, er heiße in Wirklichkeit Ryder Hook. Sie arbeitete für einen Projektmann — wenn auch nicht mehr für lange! —, und es bedurfte nur eines unvorsichtigen Wortes, und Ryder Hook wurde aus dem Sternenstrudel der Galaxis entfernt. Die Orgie näherte sich ihrem Ende. Viele Leute waren bereits gegangen, als Hook und Iola aus ihrem Universum der Leidenschaft in die profane Welt von Shyle hinabstiegen. Hook fühlte sich wundervoll. Iola sah strahlend schön aus. Am anderen Ende des Raums waren Michael Michael und die Schaschmiri-Frau immer noch schwer beschäftigt. Holt Fenshaw hatte sich eine andere Partnerin genommen. Alle sahen wild aus. Aber der Raum leerte sich. Es hing davon ab, wieviel von dem Potenz-Gen sie genommen hatten. Hook und Iola blickten auf die anderen ohne Neid. Eng umschlungen kehrten sie zu der Gesellschaft zurück. Hook kam sich leicht, unstofflich, verjüngt vor. Ihm waren die Augen für die Möglichkeit eines neuen Lebens geöffnet worden, eines Lebens, von dem er für seine Person nie auch nur geträumt hatte.

	»Wenn du meinst, ich könnte dich jemals vergessen, Iola - wenn du glaubst, ich würde dich gehen lassen... «

	»Ich muß gehen! Du verstehst nicht — und ich kann es dir nicht erklären. « »Vielleicht weiß ich mehr... « Er brach ab. Erst wenn Fenshaw aus dem Weg war. Dann war noch Zeit genug.

	»Du kannst nicht wissen, von was ich spreche. Niemand kann das wissen. Schon eine Andeutung, daß es da etwas zu wissen gibt, ist gefährlich... «

	»Es gibt sehr viele Gefahren in der Galaxis, Iola. «

	»Hör zu, Zero. Ich muß nach Thalius. Dort haben wir eine Hauptniederlassung. «

	»Ich kenne Thalius. Eine hübsche kleine Welt, der Erde nicht unähnlich. «

	»Ja. Ich muß dorthin zurück. Sobald ich befördert worden bin, werde ich freier sein, denn dann habe ich meine eigene Abteilung. «

	»Ich werde warten«, sagte Ryder Hook. »Ich werde warten. Aber wundere dich nicht, wenn ich plötzlich auf Thalius auftauche... «

	»Das darfst du nicht tun! Wage es nicht. «

	Er wußte, was sie meinte. Die Nova-Männer würden es gar nicht freundlich aufnehmen, wenn ein Fremder, noch dazu ein Einzelgänger, eine ihrer Angestellten aushorchte, wie sie es ausdrücken würden. Die Nova-Männer benutzten Leute. Sie hatten eine riesige Armee von Zombies, sie hatten die Doorn, in ihren zwischen den Sternen verteilten Agenturen beschäftigten sie Millionen verschiedener Leute, die für das IRK arbeiteten und nicht die leiseste Ahnung hatten, daß das IRK den Projektmännern gehörte. Aber Ryder Hook würde sich davon nicht aufhalten lassen. Er hatte sich noch nie davon aufhalten lassen.

	Er lächelte Iola zu. »Und wenn ich sage, für dich würde ich alles wagen, hört sich das wie leere Prahlerei an, wie das Gerede eines liebeskranken Idioten. «

	»O nein. Du prahlst nicht. «

	Ein Gedanke kehrte in Hooks Kopf zurück, der mit allen anderen Gedanken daraus vertrieben worden war. Ja, er sollte zu dem Welpac Brett zurückkehren und ihm berichten, was geschehen war, aber der Dynamann Selkas sollte daraus keinen Nutzen ziehen. Doch beide, Brett und Selkas, waren unwichtig. Bald war die Zeit zu Ende, die er sich für eine kleine Erholung zugestanden hatte, bevor er sich auf die Suche nach Shaeel und Karg machte. Er mußte feststellen, was die beiden Blödmänner angestellt hatten. Deshalb konnte er, so sehr es ihm widerstrebte, Iola zu ihrer schmutzigen Agentur auf Thalius zurückkehren lassen. Sobald er sich um Shaeel und Karg gekümmert hatte, würde er nach Thalius reisen, und dann — und dann konnte ihn keine verdammte Wirtschaftsorganisation und besonders keine solche, die von Nova-Männern geleitet wurde, mehr aufhalten.

	»Du kehrst sofort nach Thalius zurück?«

	Iola zögerte. Hook entging dies Zögern nicht. Dann log sie, und er war überzeugt, sie tat es aus Besorgnis um ihn. »Ja. Auf direktem Weg nach Thalius. «

	Er fand es interessant, daß er genau wußte, wann sie log. Aber er liebte sie für diesen Versuch, ihn zu schützen. Natürlich befand sich der Projektmann hier, um genau das zu tun, was auch Hook tun wollte, nämlich den Shylao zu folgen und das Geheimnis des Potenz-Gens aufzuklären. Nun, wenn Hook hinter dem verdammten Potenz-Gen herlaufen mußte, um bei Iola bleiben zu können, dann würde er es tun.

	Michael Michael und Fenshaw machten den Eindruck von Schweinen. Als Hook und Iola nähertraten, setzte sich Michael mit rotem Kopf und heftig schwitzend auf. Er schob die Schaschmiri-Frau weg. Wütend starrte er Iola an. »Wo bist du gewesen, Iola? Du weißt, daß ich dich haben wollte!«

	Er kam auf sie zu, und Hook überließ sich seinen Reflexen. Das mußte er an Ort und Stelle erledigen. Fenshaw war aufgestanden und sah der Szene mit unverschämtem Grinsen zu. Wenn Hook sich in die Projektmann-Zeit versetzte, würde der Nova-Mann sofort reagieren.

	»Geh mir aus dem Weg, Gonil!« drohte Michael Michael. Hook dachte daran, was diesem Mann in der Vandeneuf zugestoßen war. Das zerschmetterte Handgelenk war völlig verheilt. Er bewegte sich nicht. »Ich glaube nicht, daß Tayniss Iola mit Ihnen zu sprechen wünscht. «

	Michael Michaels Gesicht verriet, daß ihm das einen Schock versetzte. Er schlug zu. Hook fing sein Handgelenk ein — es war das gleiche —, fühlte die daran befestigte Dis gel-Waffe und bog die Hand zurück. Wieder brach das Gelenk, so daß der rosige Knochen durchschimmerte.

	Michael Michael schrie. Hook stieß ihn von sich, ließ jedoch das Handgelenk nicht los. Eine Waffe erschien in Holt Fenshaws rechter Hand und wies auf Hook. Es war eine Tonota Achtzig, und sie konnte ihn, Iola und den ganzen Speisesaal in rauchende Asche verwandeln. Im nächsten Augenblick stand Iola vor Hook. Groß und schön und für Hook in seinem berauschten Zustand alsolut atemberaubend stand sie da.

	»Nein, Holt! Nicht Captain Zero!«

	»Warum nicht? Ist er etwas Besonderes — dieser Dummkopf von einem Homo sap? Niemand bricht einem meiner Leute das Handgelenk und kommt ungeschoren davon. Tritt zur Seite, Iola!«

	Ob er geschossen hätte oder nicht, konnte Hook nicht entscheiden. Seiner Meinung nach gab ein Nova-Man keinen Pfennig um eine persönliche Assistentin. Er würde schießen und ein neues Mädchen anstellen. Iola blieb stehen, auf alles gefaßt. Hook bereitete sich darauf vor, seine Muskeln anzuspannen und die Disgel-Waffe abzufeuern. Wenn er überhaupt daran dachte, daß er hinter den Röcken einer Frau hervor schoß, dann dachte er gleichzeitig, daß das keine Schande sei, wenn es sich bei der Frau um Iola handele.

	Fenshaw wartete einen Augenblick darauf, daß Iola sich bewegte.

	Iola erklärte: »Ich werde es wiedergutmachen, Holt. Das verspreche ich dir. Aber du darfst dem Captain nichts tun. « »Du gibst mir Befehle?«

	»Nein — ich bitte dich... «

	Hook ließ sich laut und deutlich vernehmen: »Ich werde mich bei Michael Michael entschuldigen und die Kosten für die Behandlung tragen. Ich glaube, wir haben alle die Beherrschung verloren. «

	»Das nützt dir überhaupt nichts mehr, Gonil... « Eine Stimme ertönte vom Ende des Raums.

	»Michael Michael und Holt Fenshaw!«

	»Da rückt die hiesige Polizei an«, sagte Hook schnell. »Wir wollen doch in diesem späten Stadium nicht noch in Schwierigkeiten mit ihr kommen?«

	Holt Fenshaws Waffe verschwand. Er sah so gemein aus, wie ein Mann nur aussehen kann. Hook war der Fehler nicht entgangen, den Fenshaw gemacht hatte, als er Hook einen Dummkopf von einem Homo sap nannte. Der Mann war selbst einmal ein Homo sapiens gewesen, ehe er durch das IRK in einen Projektmann verwandelt wurde. Jetzt sagte Fenshaw mit einer Handbewegung zu Iola:

	»Ich will es diesmal übersehen, Iola. Bring Michael zum Behandlungsraum und sorge dafür, daß er verarztet wird. « Iola warf Hook einen Blick zu, und er erkannte die unendliche Erleichterung in ihren veilchenblauen Augen. Er nickte.

	»Ich begleiche die Rechnung. «

	Fenshaw leckte sich die Lippen. »Sie werden die Rechnung auf der Stelle begleichen, Captain Zero. «

	Iola führte Michael Michael weg. Sie gingen durch die Tür, als die Sicherheitsmänner durch die entgegengesetzte Tür hereintrampelten.

	Die Waffen in ihren Fäusten ließen keinen Widerspruch zu. Colonel Roote, ihr Anführer, Chef der Sicherheitskräfte von Shyle an diesem Treffpunkt, schwenkte seine Waffe gegen Hook. Hook kam zu dem Schluß, wenn die forensischen Spürgeräte seine Identität festgestellt hatten, werde er sich etwas ganz Besonderes einfallen lassen müssen, irgendeinen bösartigen Hook-Plan. Aber...

	»Treten Sie bitte zur Seite Captain Zero. «

	Colonel Rootes Blick wanderte zu Fenshaw. »Sie nennen sich Holt Fenshaw? Sie sind sehr dumm gewesen. « Hook stand dicht neben einem dicklippigen Polizisten in strammsitzender Uniform, dessen Tonota Vierzig auf Fenshaws Mitte zeigte und dessen zu enge Metallgewebe-Sachen krachten. Sein Kiefer rotierte unablässig, da er Stim-Gummi kaute. Er sah nicht schwachsinniger aus, als er mußte, um diesen Job auszuführen.

	»Zum Teufel, was meinen Sie überhaupt, Colonel?« Fenshaw strahlte all die Arroganz, all das Gefühl der Überlegenheit, all das Böse aus, das zu einem Projektmann gehörte. Colonel Roote hätte sich beinahe einschüchtern lassen. Aber er wiederholte seine Worte, und jetzt hatte er seine Freude an dem, was er sagte und was er tat.

	»Dumm, habe ich gesagt. Sie mögen sich im Hotel angemeldet haben, aber Sie haben sich nicht die Mühe gemacht, auch Ihre Lieferung an Potenz-Gen eintragen zu lassen. Ihr Tanker ist aufgefüllt worden, aber dazu hatten Sie keine Berechtigung. Wir mögen Leute nicht, die uns bestehlen, Fenshaw. «

	Fenshaw blickte erstaunt drein.

	»Wir haben unsern Einkauf registrieren lassen... «

	»Heben Sie sich das für die Shylao auf! Jetzt geben Sie mir Ihre Tonota, und seien Sie sehr vorsichtig, wenn Sie Ihre Handgelenkwaffe ablösen — ich möchte Sie nicht nie derbrennen, wenn ich es nicht unbedingt tun muß. « Da ein Dutzend Mündungen auf ihn gerichtet war, gab es nur eins, was ein Projektmann tun würde.

	Fenshaw schaltete auf Beschleunigung um.

	Für die anderen verschwand er einfach.

	Für Hook, der ebenfalls beschleunigte, sah es so aus, als bewege sich der Projektmann mit normaler Geschwindigkeit, und die Zuschauer erstarrten in ihren unnatürlichen Stellungen. Nun tat Fenshaw etwas, das einen interessanten Einblick in seine Mentalität gestattete. Er hätte einfach aus dem Speisesaal laufen können. Soviel er wußte, konnte er ohne weiteres entfliehen, weil niemand da war, der ihn hätte aufhalten können...

	Statt dessen zog er mit teuflischer Freude seine Tonota. Er wollte sie alle vernichten, bevor er sich davonmachte. Er wollte seine Visitenkarte zurücklassen, das Zeichen der Nova-Männer — Tod! Der Polizist an Hooks Seite, dessen Zungenspitze zwischen seinen Lippen hervorsah, weil er gerade einen Tropfen von dem Saft ablecken wollte, der ihm das Stoppelkinn hinunterlief, verbarg Hook teilweise vor Fenshaws Augen. Mit Höchstgeschwindigkeit streckte Hook die Hand aus, ohne seinen Körper zu bewegen. Ihm fiel die seltsame Tatsache auf, daß Fenshaw sich verhältnismäßig langsam bewegte. Das war wirklich merkwürdig. Hook war so beeindruckt gewesen von der enormen Stärke der Impulse, die die Projektmann-Eigenschaften in seinem eigenen Körper wachriefen. Nie zuvor war er dieser Kraft, dieser Gewalt begegnet. Und doch kam Fenshaw jetzt längst nicht an die Geschwindigkeit heran, die Hook möglich war.

	Fenshaw brachte es gerade eben fertig, seine Tonota zu ziehen und zu zielen.

	Dann drückte Hook den Zeigefinger des Polizisten gegen den Abzug seiner Waffe, und der Feuerstrahl fuhr aus der Mündung und blies Fenshaw vom Hals bis zu den Knien weg. Überreste fielen zu Boden.

	Jetzt standen Hook die schrecklichen Symptome des Erlöschens seiner Projektmann-Fähigkeiten bevor. Der Projektmann war tot, und all diese wunderbaren Kräfte würden mit ihm sterben. Wieder würde Hook zu einem normalen Sterblichen, zu einem Mitglied der Menschheit werden...

	Ihm wurde beinahe übel vor dem wilden Verlangen, diese wundervollen Kräfte sollten ihm erhalten bleiben...

	Er befand sich wieder in normaler Zeit, und Fenshaws Kopf und Beine prallten auf dem Boden auf, und der Polizist leckte den Saft des Stim-Gummis von seinen Lippen und fing an, überrascht dreinzublicken. Colonel Roote öffnete den Mund, um loszubrüllen, aber Hook brüllte als erster: »Gut gemacht! Sehr gut gemacht! Colonel Roote, Sie können sehr stolz darauf sein, daß so tüchtige Männer unter Ihnen dienen. Wie schnell dieser Fenshaw doch ziehen konnte — wirklich unglaublich schnell!«

	Nun, sie alle sahen die vom Feuer verkrümmte Waffe, die quer durch den Raum geschleudert worden war. Fenshaw hatte gezogen und geglaubt, der Schnellere zu sein.

	Colonel Roote sah sich seinen Mann an. »Ich bin überrascht, Korporal, aber Sie haben schnell gedacht. Gut gemacht. « Er fing an, Befehle zu brüllen. Er schickte seine Männer in alle Richtungen. Zu Hook sagte er: »Ich muß mich für eine unerfreuliche Szene entschuldigen, Captain Zero. Aber immer wieder schleichen sich Verbrecher ein, die den Shylao das Potenz-Gen stehlen wollen. Doch wir passen auf. Wir lassen uns nicht zum Narren halten. « »Ich muß Ihnen gratulieren, Colonel. «

	Hook achtete nicht darauf, was der Colonel sagte, was er darauf antwortete. Seine Projektmann-Fähigkeiten waren nicht mit Fenshaw gestorben. Er fühlte sie in seinem Körper kreisen und pulsieren. Er war immer noch ein Projektmann, und der Projektmann, der seine Fähigkeiten auf ihn übertragen hatte, lag tot am Boden. Große Freude und große Furcht erfüllten Hook. War er — endlich — ein vollständiger Projektmann geworden? Und würde er nun den dunklen Gewalten, denen die Projektmänner zum Opfer gefallen waren, erlauben, auch ihn zu zerstören?

	Er erschauerte, als das zusammengekehrt wurde, was von Holt Fenshaw übrig war.

	Dann erkannte Hook schlagartig die Wahrheit.

	Irgendwo mußte hier ein zweiter Projektmann sein. Einer, der sich versteckte, der Fenshaw aus dem Verborgenen heraus hatte helfen sollen. Gleich würde er mit Höchstgeschwindigkeit hereingerast kommen und die Lage klären. Die Einbildungen, die ihn vor einem Augenblick noch umgaukelt hatten, lösten sich in Nichts auf. Er war immer noch ein sterbliches menschliches Wesen, und zu einem Projektmann wurde er nur dann, wenn ein anderer Projektmann in seine Nähe geriet.

	Er hätte jauchzen können vor Freude.

	Er hätte weinen können vor Kummer.

	Es gab immer noch all die Dinge zu tun, die er sich vorgenommen hatte. Alles paßte zusammen, alle Einzelheiten fielen an die richtige Stelle und ergaben ein vollständiges Bild. Er würde die Sache erledigen und dann nach Thalius gehen. Er würde Iola Gervase nicht wieder aufgeben.

	Mit diesem Ziel vor Augen, mit diesem überzeugenden zusätzlichen Grund zum Weiterleben fühlte Ryder Hook sich fähig, alle ihm entgegenstehenden Hindernisse zu überwinden. Er würde dem armen alten Brett helfen, er würde die Wahrheit über Shaeel Karg herausfinden — und dann nichts wie ab nach Thalius und zu Iola. Jawohl.

	Dieser subtile Unterschied in der Stärke, der Konzentration, der Qualität der Schwingungen, die er von dem unbekannten Projektmann empfing, dauerte an. Fenshaw, das stand jetzt fest, war ein Projektmann niedrigen Ranges gewesen, für die Arbeit an der Front hergeschickt. Der bessere von den beiden hatte nur beobachtet, und er war es, der den Shylao folgen sollte. Hook konnte ganz deutlich spüren, in welcher Richtung sich dieser Projektmann befand. Wenn der Bastard jetzt hereinkam, um nachzusehen, was mit Fenshaw geschehen war, mußte Hook ihn töten, und er mußte es verdammt schnell tun.

	Der Trick mit dem Kundenverzeichnis in der Abfüllstation hatte funktioniert. Hook hatte nicht die Absicht, sein Glück hier noch lange zu strapazieren, auch wenn er bei Colonel Roote einen Stein im Brett hatte. Er konnte jemanden bitten, ihn auf dem Rückweg mitzunehmen, oder er konnte, noch einfacher, einen Flieger stehlen. So oder so, er würde den Projektman wie auch die Shylao unter Beobachtung halten.

	Ja, all die dahinwirbelnden Sterne schienen freundlich auf Ryder Hook herabzublicken, als er sich überlegte, ob er Michael Michael gute Besserung wünschen oder ihm die Nase einschlagen solle. Er würde sich nur für kurze Zeit von Iola verabschieden, und dann würden sie sich auf Thalius wiedertreffen. Und dann... !

	Er ging aus der Tür und überquerte eine Plastik-Rampe, um das medizinische Zentrum zu erreichen. Hook spürte, daß sich der Projektmann dort irgendwo aufhielt. Es gefiel ihm nicht, daß er den Gonil erst lange suchen mußte, aber etwas anderes blieb ihm kaum übrig. Er sah, daß Iola aus dem medizinischen Zentrum kam, und er rief und winkte. Sie entdeckte ihn und winkte zurück.

	»Michael Michael ist in unseren Tanker gebracht worden. Er wird dir keine Schwierigkeiten mehr machen. Was mit Holt geschehen ist, habe ich gehört. « Nun, die Männer des Colonels waren hinter Michael Michael her gewesen. Es sah aus, als versuche Iola, den Bastard heil und ganz von hier wegzuschaffen.

	»Was ist mit den Polizisten geschehen, Iola?«

	Sie machte eine beschwichtigende Handbewegung, trat zu ihm, so geschmeidig, so schön, so schlank und stolz. Hook dachte an die Leidenschaft, die sie geteilt hatten. Ihre großen, veilchenblauen Augen ruhten zärtlich auf ihm. »Sie haben ihn gehen lassen. Aber - wir müssen uns jetzt auf Wiedersehen sagen... « Und Ryder Hook verstand.

	Natürlich glaubte er es nicht, nicht gleich in diesem Augenblick, aber er verstand, und er erkannte die Abgründe seiner eigenen Dummheit.

	»Ich will dir nicht auf Wiedersehen sagen, Iola. Nicht jetzt.«

	Seine Hand lag auf dem Kolben der Martian Mega. Er wußte, was er tun sollte.

	»Es wird nicht für lange sein! Jetzt, wo der arme Holt tot ist, wird meine Beförderung um so schneller kommen. Ich werde an seine Stelle treten. Es wird wundervoll werden, wenn du nach Thalius kommst — aber im Augenblick kann ich dich nicht mitnehmen. «

	»Nein, Iola, natürlich nicht. «

	Ein Ruf kam von oben. Dort schwebte der Tanker, und eine Antigrav-Plattform wartete darauf, Iola hinauf- und davonzubefördern.

	Sie beugte sich vor, schmiegte sich an ihn und küßte ihn. Hook packte sie so wild, daß sie aufkeuchte. Er preßte sie an sich, zerdrückte ihre Lippen mit den seinen, versuchte, mit ihr zu verschmelzen.

	»He! Es ist doch nicht das Ende der Welt! Wir haben uns gerade erst kennengelernt — und doch haben wir einander von jeher gekannt. Aber jetzt muß ich gehen, liebster Zero — wir werden uns bald wiedersehen. «

	Sie riß sich aus seinen Armen und wandte sich ab. Ganz langsam schritt sie auf die Antigrav-Plattform zu. Sie blickte nicht zurück, und Hook empfand darüber traurige Erleichterung.

	Er zog die Martian Mega tatsächlich aus dem Holster und hielt sie in der Hand, die Mündung auf den Boden gerichtet. Er sollte es tun, das war klar. Hatte er nicht geschworen, es zu tun? Wenn irgendein Idiot in dem Tanker losbrüllte, würde er ihn niederschießen, ohne darüber nachzudenken. Iola Gervase war an der Antigrav-Plattform angekommen. Hook sah ihr nach.

	Die Plattform stieg nach oben und verschwand im Bauch des Tankers. Im letzten Augenblick lehnte Iola sich über den Rand hinaus und winkte.

	Und Ryder Hook winkte zurück.

	Er hätte sie erschießen sollen.

	Natürlich hätte er es tun sollen.

	Hatte er nicht geschworen, jeden einzelnen Projektmann zu vernichten, dem er begegnete?

	Aber Iola war eine Projektfrau.

	Sollte ihn das hindern?

	Der Tanker gewann an Höhe, und die ersten Strahlen der alten F-Typ-Sonne Jarhed fielen auf seine geschwollenen Flanken. Er wendete und raste ins Morgenrot hinein.

	Hook blickte auf die Waffe in seiner Faust nieder. Hand in Hand in den Sonnenuntergang war nie ein Spiel für ihn gewesen. Iola Gervase, Projektmädchen.

	Ryder Hook wußte, mit diesem Spiel hatte er eben erst begonnen — und wahrscheinlich würde es das Spiel seines Lebens werden.

	 

	ENDE DES VIERTEN BUCHES

	Was aus Ryder Hook und Iola Gervase wurde, lesen Sie im neuen, fünften Band der Serie, MISSION GALAXIS (Bastei-Lübbe Taschenbuch 23 074), der ab Januar 1988 überall im Buchhandel erhältlich ist. Weitere Abenteuer sind in Vorbereitung.
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